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Telegraphiſche Depefchen. 


Inland. 


Vom Gelbfieber. 


New Orleans, 25. Sept. Nach wie 
vor tritt das Gelbfieber im Weſenili— 
chen örtlich auf, da faſt alle neue Fälle 
nur an den ſchon vorhandenen Fieber— 
heerden vorkommen. Leugnen läßt 
ſich aber nicht, daß hierorts die Sterb— 
lichkeit an dieſer Krankheit erheblich 
größer geworden iſt und ſich jetzt auf 
15 Prozent beläuft, alſo nur einen 
Prozent niedriger, als bei der ſchlim— 
men Gelbfieber-Epidemie von 1878. 

St. Louis, 25. Sept. AusEdwards, 
Miſſ., werden 30 neue Erkrankungen 
am gelben Fieber gemeldet. im Gan— 
zen jind bis jet dort 130 ſolche Er— 
franfungen vorgefommen. 

Dreißig Orte haben jich gegen At- 
lanta, Ga. abgefperrt. Dagegen iſt 
die Quarantäne gegen das mittlere 
und öſtliche Tennefjee wieder aufgeho- 
ben worden. 


Die Sermannsiähne. 


Nem Ulm, Minn., 25. Sept. Heute 
war der Haupt-Feittag in Verbindung 
mit der Konvention des Ordens ber 
Hermannsföhne, indem das prächtige 
Hermann-Dentmal eingeweiht wurde. 

Die nächſte Nationalfitung der 
Großloge fol 1901 in San Antonio, 
Ier., ftattfinden. Die Beamtenwah— 
len hatten folgendes Ergebniß: Groß— 
präſident — Julius Schütze, der be= 
fannte deutſch-texaniſche Zeitungs— 
herausgeber; Erſter Vizepräſident — 
Aug Behrens von Illinois; Zweiter 
Vizepräſident Waldentar Stein von 
Montana; Groß-Schatzmeiſter —Kon— 
rad Walther von Illinois; Großſekre— 
tär — Richard Schaefer von Con— 
necticut. 

Dampferuachrichten. 
Abgegangen. 

AED: Waesland nachLiver⸗ 

pool. 


(Sonſtige Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 





Die Sujmann-Affärc. 


Berlin, 25. Sept. Wie man noch 
hört, hatte Behrendt, welcher mit Frl. 
Maria Hußmann von Effen durch— 
brannte und fie ohne Ziveifel in Lon— 
bon oder jonjtivo heirathete (und wel— 
cher erjt als der Erzherzog Franz Fer— 
dinand bon Dejterreich galt) in den 
Gijenwerfen von Krupp zu Eſſen feine 
Lehrzeit abjolvirt und dort das junge 
Mädchen kennen und lieben gelernt, 
twelches zur Zeit ihrem Bruder, einen 
Krupp’ichen Angefteliten, die Wirth- 
ſchaft führte. Der Schluß der ganzen, 
zu einer fo ungeheuren Senfation auf- 
gebaufhten Affäre wird waährſcheinlich 
in einer Ausſöhnung zwiſchen der, 
noch immer zürnenden Familie Huß— 
mann und dem Durchbrenner- Pärchen 
beitehen. 

Zwei Fingersinglüdsfälle. 

Berlin, 25. Sept. Dr. v. Bötticher, 
ber frühere Reichs-Staatsſekretär des 
Innern, zerquetjchte jich auf der Jagd 
mit dem Gewehr den einen Daumen. 
Es trat Eiterung ein, und der Batient 
mußte im biefigen Lazarus-Kranken— 
haufe Aufnahme fuchen, mofelbft der 
Nagel zerfpalten und theilweiſe ent— 
fernt wurde, um einer drohenden Blut: 
bergiftung vorzubeugen. 

Dem Opernfänger EmilGoetze wur— 
be auf der Stabtbahn beim Zufchlagen 
einer Koupe-Thüre die Spite des 
Zeigefinger abgequetfcht. Er befindet 
fih in Behandlung des Geheimraths 
v. Bergmann. 


Großer Brand in Leipzig. 


Leipzig, 25. Sept. Im Norden un 
ferer Stadt, dicht amThüringer Bahn— 
hof, fam ein gemwaltiges Feuer zum 
Ausbrud, ES befindet fich dort eine 
Reihe leicht brennbarer Gebäude, meijt 
Waarenſchuppen, und jo fanden die 
Flammen Nahrung genug. Trotzdem 
dieFeuerwehr fehr hart arbeitete, nahın 
ber Brand doch einen bedeutenden Um— 
fang an. Die Speditionsfchuppen von 
Mueller, Henſchel, Schiedt und Meyer 
find niebergebrannt. Eine Zeitlang 
ſchien es auch, als ob die Stationdges 
bäude der Ihüringerbahn verloren 
wären, doch gelang ed der Feuerwehr 
nad) heroiſchen Anftrengungen, dieſe 
zu reiten. 


Gemeinfamer Selbſtmord. 

Wien, 25. Sept. Der hiefige Pri- 
batier Ludwig Einzenhuber nebſt fei- 
nen beiden Schweitern, den Wittmen 
Golda und Flaeming, werden vermißt, 
und man befürchtet, daß fie alle brei 
Selbſtmord begangen haben. Darauf 
fcheint wenigſtens ein, von Einzenhu— 
ber in feiner Wohnung hinterlafiener 
Zettel zu deuten, auf welchen er fagt, 
er und feine Schmweitern feien dur 
einen (nicht nambaft gemachten) Spi- 
titiften, welchem fie volles Vertrauen 
geichentt Hätten, um 20,000 Gulden 
gebracht worden. 

Myiteriöie Verhaftung. 

Wien, 25. Sept. Der amerifani- 
ſche Rennftall-Befiger Dexter Goff 
wurde nebjt feinem Sohn auf Antrag 
ber Rennſtall-Geſellſchaft, deren Mit: 
glied er ift, in Haft genommen, — wa⸗ 
rum, darüber läßt fich noch nichts Be⸗ 
ftimmtes fagen. 
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Politit und Piitolen ! 
Oeſterreichs Minifterpräfident und Abgeord: 
ueter Wolff duelliren fih. — Badeni fchwer 
verwindet.—Ungehenre Aufregung in der 
Kaiferjtadt an der Donau. — Der unglück— 
felige Hationalitäten-Kampf. 


Wien, 25. Sept. Graf Kaſimir 
Badeni, der öſterreichiſche Miniſter— 
präfident und Miniſter des Innern, 
wurde in einem Duell, das heute zu 
früher Morgenftunde im Vorſtadt-Ge— 
biet jtatifand, ſchwer verwundet. Gein 
Begner mar der beutichnationale 
Reichsraths-Abgeordnete Wolff. 

Als Waffen wurden Piſtolen anges 
wendet, und der Minijterpräfident 
jtürzte Tchon beim erjten Gang. Er 
erhielt fofort von den Aerzten, die auf 
dem Schauplaß zugegen waren, Die 
erjte Hilfe und wurde dann nach feiner 
Wohnung hierher befürbert. 

Ungeheure Aufregung herrſcht jetzt 
in der Stadt, und mit äungſtlicher 
Spannung wartet man auf Bulletins 
über das Befinden des Staatömannes. 

(Eine Angabe aus anderer Queile 
bejagt blos, daß Badeni an der rechten 
Hand verwundet worden, und daß ſei— 
ne Verlegung feine bedenkliche ſei; Die 
betreffende Kugel ſei in's Handgelenk 
gedrungen und oberhalb des Ellbogens 
wieder herausgekommen.) 

Das Duell war eine Folge von be— 
leidigenden Bemerkungen, welche der 
Abgeordnete Wolf in der geſtrigen, tu— 
multariſchen Sitzung des Reichsraths— 
Abgeordnetenhauſes gemacht hatte. 

Dr. Wolff, der Führer der deutjch- 
nationalen Partei, iſt derſelbe, wel- 
her fih am 8. Mai d. J. mit dem 
tichehifchen Abgeordneten Horica auf 
Säbel duellirt hatte. 

Wien, 25. Sepi. Die ohnedies zur 
Fieberhitze gejtiegene Erregung dabier 
erhält auch noch durch die Nachrichten 
aus Böhmen neue Nahrung. So hat 
das Obergericht in Prag es abermals 
abgelehnt, den Redakteur Hofer, von 
den „Egerer Nachrichten”, gegen Bürg- 
Ihaft aus der Unterfuchungshaft zu 
entlajlen. Außerdem ift Hofer, mie es 
beit, im Gefängniß ſchwer erfranft. 
Bekanntlich fteht er unter Anklage des 
Hochverraths, weil er in feinem Blatt 
die Nede abgedrucdt hatte, welche er bei 
feinem Befuh der Sevan-Feier in 
Reipzig hielt. 

Zu dem (ſchon auf der Innenſeite 
gemeldeten) Vorgängen in der oejtri- 
gen Gitung des Reichsraths-Abge— 
ordnetenhauſes ijt noch erwähnens— 
werth, daß Profeſſor 


beantragte, das „gedokterte“ Protokoll 
der vorigen Sitzung zu ändern; doch 
wurde der Antrag unter großem Lärm 
abgelehnt. — Der Präſident des Abge— 
ordnetenhauſes, Dr. Kakhrein, wurde 
von der liberalen Linken mit Bezeich— 
nungen wie „Judas“, „Hausknechi 
Babdenis“ u. f. m. bedacht, Badeni 
felbjt wurde wieder arg eingelchlad)- 
tet, ehe der Prälident wegen des une 
aufhörlichen Radaus die Sigung ver— 
tagte, 


Wien, 25. Sept. Die Kugel aus dem 
Diftol des Abgeordneten Dr. Wolff | 


fuhr, am rechten Handgelent eindrin- 
gend, Durch die ganze Känge des Armes 
des Minijterpräfidenten Badeni, und 
wahrfcheinli muß der Arm amputirt 
merden. 

Man erwartet Badenis Abdankung 
als Minijterpräfident, ſowie als Mini— 
ſter des Innern. 

Dem Reichsrath liegen bereits fünf 
verſchiedene Anträge betreffs Anklage— 
Erhebung gegen Badeni vor. 


Nicht fo ſchlimm. 


Großherzog von Baden auf dem Wea der 
Bejjerung. 

Karlärube, 25. Sept. Der Groß— 
herzog Friedrich, über melden jüngjt 
gemeldet wurde, daß er ſchwer erfrantt 
ſei, befindet ji) wieder auf dem Meg 
ber Beilerung. Der Halsmustel- 
Rheumatismus, an welchem er litt, hat 
ihm aroße Schmerzen bereitet, Doch ha= 
ben diejelben racgelaflen, und man 
hofft, daß der betagte Patient bald 
bollfiändig genefen jein werde. (Die 
neulich verbreitete Meldung, daß der 
Großherzog den Strebs, und zwar ſchon 
in weit fortgefchrittenem Stadium 
babe, hat feine weitere Beftätigung ge— 
funden; man hofft nur, daß fich der 
obige „Halsmuskel-Rheumatismus“ 
nicht ſchließlich als Krebs entpuppen 
werde.) 


Stapellauf des „Bismard““. 


Kiel, 25. Sept. Don der kaiſerli— 
chen Werft aus fand heute der Stapel=- 
lauf des neuen Kreuzers „Erſatz Leip— 
zig“, des ſtärkſten Schiffes der deut— 
ſchen Marine ſtatt, welches bei der 
Taufe den Namen „Bismarck“ erhielt. 
Obwohl der Alttanzler nicht perſönlich 
erfchien, fuhr feine Familie in einem 
Sonderzug bon Friedrichsruh hierher 
und wurde feftli emipfangen. Wie 
angefünbdigt, nahm Gräfin Wilhelm v. 
Bismard, die Gattin des ziveitälteften 
Sohnes des Fürften, den Taufakt vor. 

Obgleich Geſundheits- oder fonftige 
Rückſichten die Anwefenheit des grei- 
fen Ex-Kanzlers felbit ausſchloſſen, 
ließ der Kaifer doch die Gelegenheit zu 
einer Ehrung desfelben nicht unbenußt. 
Der Staatäfelretär der Marine, 
Kontre = Admiral v. Tirpitz, begab fich 
im Auftrag des Kaiferd unmittelbar 
nad Schluß des feltlichen Aktes nad 
Hriedrihärub, um dem Fürften über 
den Verlauf des Taufaktes Bericht zu 


erſtatten. 
— 


Guſtav Groß, 
von der deutſchfortſchrittlichen Partei, 








150 find getödtet! 
Das Eifenbahn-Unglüc in Indien. 


Madras, 25.Sept. Nach den neueiten 
Berichten find bei dem erwähntenSturz 
eines Bahnzuges durch eine Brüde im 
füdlichen Indien nicht weniger als 150 
Menſchen umgefommen, und 14 ſchwer 
verlegt. 


(Teiegraphiiche Notizen und weitere Depeichen auf 
der Junenſeite.) 





Lokalbericht. 


Der Whiskey-Truſt. 





Maſſenverwalter MecNulta reicht feine 
Schlußabrechnung ein. 


General MeNulta Hat heute Bei 
Bundesrigter&homalter feine Schluß: 
abrehnung als Maffenvermwalter des 
Whisky-Truſt eingereicht, und der 
Richter hat diefelde feinem Kanzlei: 
borjteher, Herrn Robert Batton, zut 
Prüfung überwiefen. Der Bericht er- 
itrectt jich über den Zeitraum bom 28. 


| Sanuar 1895 bis zum 30. Juni 1897 


Der Maflenverwalier Hat in diefer 
Zeit die Summe von $25,307,926.66 
eingenommen, und zwar $12,307,926.= 
66 für verkaufte Spirituofen und $9,- 
800,000 als Kaufpreis für die Truſt— 
Brennereien, welche die American Spi- 
rits Co. von dem alten Truft über- 
nommen hat, alö fie den neuen bildete. 
Die Ausgaben des Maflenvermwalters 
bezifferten jih auf $25,244,739.25. 
Hiervon jind $10,394,561.62 in Form 
von Aktien des alten Truſt an den 
neuen übertragen worden, $9,754,- 
622.61 wurden als Binnenfteuer an 
die Bundesregierung gezahlt und mehr 
als $3,000,000 haben dir Kunden des 
Truſt als Rabatt erhalten, 


— — ee 


Aus Dem Nathhauſe. 


Oberbaukommiſſär MeGann hat die 
Metropolitan Hochbahn-Geſellſchaft 
und einige andere Eiſenbahnbehörden 
benachrichtigen laſſen, daß ſie alle 
Straßenübergänge, welche ihre betref— 
fenden Bahnen innerhalb der Stadt— 
grenzen kreuzen, nach Eintreten der 
Dunkelheit zu erleuchten haben. Den 
Geſellſchaften wird für die Einrichtung 
dieſer Beleuchtung eine Friſt von 30 
Tagen gewährt, nach Ablauf dieſer Zeit 
können dieſelben, falls ſie der Auffor— 
derung nicht nachgekommen ſein ſollten, 
laut einer ſtädtiſchen Ordinanz um 
10—100 Dollars für jeden einzelnen 
Tal beitraft werden, 

x x 


Mayor Harrifon erfchien heute nicht 
im Rathhaufe, er hat ſich geftern nach 


Michigan begeben, um feine Familie 


aus ihrem Sommeraufenthalt nad 
Chicago zurüdzubringen. Am Mon 
tag Vormittag wird Herr Harrifon 
ipieder in feinem Amtszimmer zu tref- 
fen fein und am Abend wird er den 
Vorſitz im Stadtrath führen. 

* * x 


Heute Nachmittag wurde der Advo— 
fat Wm. M. Wright, welcher mit den 
im ſtädtiſchen Waſſeramt vorgekomme— 
nen Krummheiten in Verbindung ge— 
ſtanden me) fol, verhaftet. Korpo— 
rationsanweThornton wird jegt in 
energifcher Weife in diefer Angelegen- 
heit vorgeben. 


„Windhunde.“ 


Die Detektives Webber und Duffy 
famen heute aus Lincoln, Ill., zurüd, 
two fie die Schnellläufer Leon Lozier 
und %. E. Moore dingfeft gemacht ha= 
ben. Lozier und Moore jind eigent- 
lih Barbiere von Beruf, baben fi 
aber zu gewerbsmäßigen Schnellläus 
fern und mehr noch zu Schmindlern 
ausgebildet. Lozier hat den hiefigen 
Buchhändler Stein zu bewegen ge— 
mußt, auf ihn, bezw. auf feine Lauf— 
geſchwindigkeit Schmudjahen im 
MWerthe von $2000 zu vermetten. Das 
betreffende Wettlaufen fand in Mas 
roa, Ill., ftatt, und LZozier3 Gegner 
war fein Freund und Gefchäftstheil- 
haber Moore. Lozier ließ fih von 
Moore beſiegen, und Steins Kleino— 
dien waren futſch. Aehnliche Genie— 
ſtreiche haben die Moore und Lozier 
ſchon wiederholt ausgeführt, und als 
ſie jetzt in Lincoln verhaftet worden 
ſind, waren ſie gerade dabei, auf einem 
dortigen Odd Fellows-Piknik ein 
Wettlaufen zu arrangiren, bei welchem 
die hoffnungsvoll Wettenden wieder 
hereingefallen ſein würden. 


Ein farbiges Scheuſal. 





Der 24jährige Farbige Leroy Jack— 
fon, welcher geſtern Abend an der 13- 
jährigen Joey Rohwedder in der Nähe 
ihre elterlichen Haufes, Nr. 4246 
Eottage Grove Avenue ein unnennba= 
res Verbrechen begangen haben foll, ift 
heute früh Morgens von Geheimpoli= 
ziften verhaftet worden. Die Kleine 
Joey hat Jackſon heute Mittag als ih— 
ten Angreifer ibentifizirt; er jelbft be- 
theuert aber feine Unſchuld und be— 
bauptet, ein Alibi nachmweifen zu kön— 
nen. 





Das Wetter. 


Vom Wetterbureaun auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächſlen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinois und die"angrenzenden Staaten in Aus— 
ſicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; vberänderliche, zumetit jüdöftlihe Winde. 

Syinois, Indiana und Mmouri: Im Allgemeinen 
ſchoͤn beute Abend und morgen; kühler im jüdöſtli⸗ 
Ken Theile don Miflouri; deräuderlihe Winde. 
‚Wisconfin: Schön heute Abend und morgen; ges 
tinge Temperaturveränderung; jüdlihe Winde. 

Ju Chicago jtellt fih der Temperaturſtand jeit —* 
ſerem letzten Berichte wie folgt: Geſtern Abend um 
6 Uhr 67 Grad; Mitternacht 66 Grad über Null; 

heute Mits 


se u a CE meh 


— 


Mary Siemering. 


Das vielbefprochene Dienftmädchen £uetgerts 
anf dem Heugenftand, 
Sie beftreitet, daß zwiichen ihr und dem Ans 
geflagten intime Beziehungen be: 
ftanden habeır. 


Was Zeugin über ihre Behandlung feitens 
der Polizei zu erzählen hat. 


Ungemein fcharfes Kreuzverhör feitens des 
Anflägers. 


Frau £uetyerts fonderbares Benehmen vor 
ihrem Derfhwinden, 


Der Angeflagte tft fichtlich erregt. 
Das Kreuzverhör wird am Montag fortge 
jet. 

Obwohl die Vertheidiger Luetgert’3 
erſt im Anfange ihrer Beweisführung 
jtehen, jo läßt ihr ganzes bisheriges 
Verhalten deutlich erkennen, daß fie alle 
ihre Kräfte darauf fonzentriren wers 
den, Zweifel an der Schuld des Ange— 
klagten bei den Geſchworenen wachzu— 
rufen. An die ungleich ſchwierigere 
Aufgabe, die völlige Unſchuld ihres 
Klienten zu erweiſen, treten die Herren 
Vincent und Phalen mit einer Zag— 
haftigkeit heran, die im auffallenden 
Kontraſt zu der ſtolzen Eröffnungsrede 
des Erſteren ſteht, worin es hieß, die 
Vertheidigung werde alle Verdachts— 
momente und Belaſtungsausſagen in 
ſo befriedigender Weiſe wegerklären, 
daß die ehrenvolle Freiſprechung Luet— 
gert's durch die Jury unausbleiblich 
ſei. Am deutlichſten trat dieſer Wider— 
ſpruch in dem Alibi-Beweis der Ver— 
theidigung zu Tage. Anwalt Phalen 
hatte ſeine Kenoſha-Zeugen in's Tref— 
fen geſchickt. Einzelne derſelben hatten 
mit großer Beſtimmtheit erklärt, daß 
ſie Frau Luetgert am 5. Mai in der 
Nähe dieſes Oertchens geſehen hätten. 
Um die Niederlage der Anklage voll— 
ſtändig zu machen, fehlte blos der Nach— 
weis, daß Frau Luetgert vor dem 1. 
Mai — dem Tage ihres Verſchwin— 
den? — Spuren. bon Geiſtesſtörung 
zeigte, Das plößliche MWeglaufen von 
Haus und Hof, von Mann und Sins 
dern wäre berjtändlich geworden. Da, 
im entfcheidenden Moment, als Feld— 
marfhal Phalen an der Spike feiner 
Kenoſha-Truppen in die Feltung des 
Feindes einzubringen im Begriffe 
ſtand, mußte er vor denn Machtgebote 
des Richters Halt machen, welcher un 
mweigerlich darauf beitand, daß dieſe 
Geiltesftörung innerhalb weniger Tage 
bor dem 1.Mai nachweisbar fein müſſe, 
worüber Keiner der Zeugen etwas 
mußte. Der vernichtende Schlag gegen 
die Anklage unterblieb und Die Ver— 
theidiger werden weiter kämpfen 
müffen, um ihrem Klienten die Frei— 
beit zu ſichern. — 

Seitdem die Vertheidiqung das Mort 
ergriffen bat, ſcheint fich dag Intereſſe 
des Publikums an dem fenfationellen 

ſordprozeß noch erhöht zu haben. Die 
Kanzlei des Staatsanmwalis wird jeht 
Schon am frühen Morgen von Einlaß- 
begehrenden förmlich belugert, und 
wollte man alle Wünfche erfüllen, To 
müßte der Gerichtsſaal mindejtens To 
groß wie das Auditorium fein, um bie 
Menge der Neugierigen faffen zu kön— 
nen. Und Tag für Tag ändert jich das 
Bild im Zufchauerraum. Nur wenige 
bevorzugte „Stammgäſte“ jind be— 
mertbar, da man eben Jebermann Ges 
legenheit geben mill, den Angetlagten 
wid die übrigen leitenden Perſönlich— 
feiten des denkwürdigen Prozeſſes 
wenigſtens einmal von Angeſicht zu 
Angeſicht zu ſehen. 

Auch heute Vormittag gab's wieder— 
um ein aemwaltiae3 Gedränge vor der 
breiten Eingangsthür zum Gerichts— 
faal, und unter Denjenigen, die ſchon 
frühzeitig zur Stelle waren, befand 
fih auch die pielgenannte Warn Sieme— 
ring, Die zum erjien Male im Ge- 
richtszimmer erſchien. Die Küchenfee 
erregte natürlich allgemeines Intereſſe, 
und als der Angeklagte zu fejtgefeßter 
Zeit an feinen gewohnten Plaß ge- 
leitet wurde, mwarf er dem Mädchen 
einen furzen Morgengruß zu, den diefe 
freundlichjt erwiberte. 

Mary Siemering fommt £uetgert zu Bilfe, 

Gleich darauf wurden die Verhand- 
lungen eröffnet. Anwalt Phalen rief 
laut den Namen Mary Giemering; 
diefe betrat ſchnellen Schritte den 
Zeugenjtand und das Verhör begann. 

„Wie heißen Sie?“ lautete die erjte 
Frage. 

„Mary Siemering.“ 

„Wo wohnen Sie?“ 

„Nr. 1509 Hermitage Avenue.“ 

„Wie alt ſind Sie?“ 

„22 Jahre.“ 

„Sind Sie eine Anverwandte Luet— 
gert's?“ 

„Jawohl, eine Kouſine der 
Luetgert.“ 

„Waren Sie im Luetgert'ſchen Haus⸗ 
halt bebienftet? Und wie lange?“ 

„Samohl, feit 4 Jahren. ch hatte 
die allgemeinen Hausarbeiten zu befor- 
gen, zu fochen, zu fegen und bie Bet- 
ten zu machen.” 

„Wiffen Sie, Mary, wo Luetgert zu 
ſchlafen pflegte?“ 

„Gewöhnlich in feiner Office in den 
Fabrifräumlichkeiten. Ich hatte dort 
fein Bett zu machen.“ 

„Auf welchem Wege gingenSie dann 
gewöhnlich in Die Fabrik?“ 

„Von vorne. Bei regnerifchem Met- 


Yrau 





1 terftig ij aber aud) Durch ein Heines 


Te 


denjter von dem Geitengäßchen aus 
ein.“ 

„Haben Sie jemald Gefchenfe von 
Frau Luetgert erhalten?“ 

„Jawohl, daS letzte vergangenen 
Weihnachten. Es war ein Fünf-Dol- 
—— Ich ſchenkte ihr eine Uhr— 
ette.“ 

„Wer kochte für die Familie?“ 

„Ich that dies.“ 

„Wie oft ſchlief Luetgert zu Hauſe?“ 

„Jede Woche wenigſtens einmal.“ 

„Wie hat Luetgert ſeine Frau ge— 
wöhnlich behandelt?“ 

„Gut. Ich habe niemals geſehen, 
daß er ſie irgendwie mißhandelt oder 
Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen hat.“ 

„Wiſſen Sie, ob Frau Luetgert Geld 
beſeſſen hat?“ 

„Jawohl, ſie verfügte über ein net— 
tes Sümmchen in der Woche ihres Ver— 
ſchwindens.“ 

„Wie behandelte Frau Luetgert ihre 
Kinder in den letzten ſechs Monaten?“ 

„Sehr ſchlecht. Sie pflegte ſie faſt 
tagtäglich aus den nichtigſten Gründen 
zu ſchlagen.“ 

„Haben Sie auch Frau Luetgerts 
Zimmer in Ordnung gehalten?“ 

„sa, bis etwa drei Wochen vor ih: 
tem Vexſchwinden. Dann mollte fie 
mich nicht mehr in ihr Zimmer laffen. 
Sie meinte, es fei nicht nöthig, daß ich 
noch reinmache, 
werde ſowieſo bald das Haus ver— 
lajfen. Am Samftag Mittag bemerkte 
fie feufzend am Tifch: „Alles ift weg. 
Auch ich werde jetzt gehen.“ 

Zeugin erzählte dann weiterhin, daß 
fie Frau Luetgert am Samftag Abend, 
den 1. Mai, zum lebten Male aefehen 
babe. Am nächften Morgen, gegen 10 
Uhr, habe fie ihre Herrin vermißt. Die 
Ihür, melde von Frau Luetgert's 
Schlafzimmer in den Hausflur führt, 
habe offen gejtanden. Das letzte Mal, 
daß fie Frau Quetgertfin ihrem Zim— 
mer geſehen, fei fie damit bejchäftigt ge- 
weſen, ihre Kleider zu reinigen. Auf 
dem Bett habe ein ziemlich. großes 
Bündel gelegen und Frau Luetgert 
habe gejagt: „Sieh’ hier, Mary, die 
Motten find in meinem Kadet.“ 

„Belahen die Kinder Sparbanken?“ 

„Jawohl, diefelben laaen am Sonn= 
tag, den 2. Mai, erbrochen in dem 
Schlafgemach der Frau Luetgert.“ 

„Wie lanae vermweilte Luetgert am 
Sonntag, den 2. Mai, au Haufe?” 

„Er aina aleih nach dem Mittag- 
eifen mit Arnold und Herrn Charles 
weg. Gegen 5 Uhr fehrte er dann 
allein wieder heim, tranf eine Taſſe 
Kaffee und entfernte fich wieder.” 

„Wann hörten Ste zuerſt davon, 
daß Luetgert verdächtigt wurde, feine 
Gattin ermordet zu haben?“ 

„Am 15. Mai, al$ man mid) in 
Haft nahm.“ 

„Wer brachte Sie nach der Oſt Chi— 
cago Ave.⸗Revierwache?“ 

„Der Poliziſt Dean.” 

„Wurden Gie in eine Zelle ge— 
bracht?“ 

„Jawohl.“ 

„Wie lange mußten Sie darin blei— 
ben?“ 

„Bis am nächſten Morgen. Dann 
wurde ich dem Inſpektor Schaack und 
Kapt. Schüttler vorgeführt. Erſterer 
wollte wiſſen, ob ich etwas über Frau 
Luetgert's Verſchwinden wiſſe. Ich 
antortete Nein. Dann ſagte er mir, 
daß die Frau ermordet und in dem 
Bottich zerkocht worden ſei. Man 
brachte mich zurück in die Zelle. Nach— 
mittags mußte ich nochmals ein ſchar— 
fes Verhör beſtehen. Inſpektor Schaack 
bemerkte hierbei unter Anderem: 
„Wenn Du zu dem verd ... „Dutch— 
man“ ſteckſt, ſo werden wir Dich ſchon 
genügend beſtrafen.“ Kapt. Schüttler 
nannte mich wiederholt eine Lügnerin. 
Schließlich drohte Inſpektor Schaack 
mich und „den Alten“ (ſo nannte er 
ſtets Luetgert) gemeinſam lynchen 
(wörtlich) zu wollen, falls ich nicht 
gegen Luetgert ausſage. Dann drohte 
der Inſpektor, mich unterſuchen zu 
wollen, um feſtzuſtellen, ob ich verbote— 
nen Umgang mit dem „berd.... 
Duthman“ gepflegt, wogegen ich heftig 
remonftrirte. Drohungen diefer Urt 
wurden mehrfach ſeitens der Polizei 
gegen mich ethoben. Am Samſtag 
Abend mußte ih in Gegenwart der 
Matrone meine fämmtlichen Kleider 
ablegen, während der Blaurock Dean 
in der halb aeöffneten Thür des Zim— 
mers ftand und zuſchaute.“ 

„Wann konnten fie wieder nad) 
Haufe gehen?” 

„Am Montag. Ich traf Frau Feldt 
in der Luetgert'ſchen Wohnung an.” 

„Haben Sie zu der Zeit ein großes 
Mefler gejehen?“ 

„Jawohl, e8 lag auf dem Tifche.” 

„Wie lange blieb Yrau Feldt in dem 
Haufe?“ , 

„Bis Dienfiag Abend. Sie fehrte 
Tags darauf wieder zurüd und ſah 
nad dem Benöthigten.“ 

„Waren Sie jemals, bei Tag oder 
Nacht, allein mit Lueigert in den 
Kellerräumlichkeiten feiner Fabrik? 
Haben Sie ihn jemals geküßt? Hat er 
Sie jemals gefüßt oder umarmt?“ 

„Nein, niemals!” 

„Waren Sie jemal3 mit Quetgeri 
zufammen in feinem Bettzimmer?“ 

„Rein, niemals.” 

„Wie benahm fih Frau Luetgert 
während ber legten Zeit?“ 

„Sie war fehr aufgeregt, fie Jagte: 
Alles ift fort, ich kann es nicht länger 
ertragen.” 

„Wie war ihr Betragen am erſten 
Mai?“ 

„Sehr ungewöhnlich.” 





| „Sat fie gemeint?“ | 


fie (Frau Quetgert) | 


— 


Ja. 

„In welcher Weiſe?“ 

„Sie weinte eine kleine Weile; dann 
ſagte ſie: Wenn das Geſchäft verloren 
iſt, dann bleibe ich nicht bei meinem 
Manne.“ 

„Was für Sonderbarkeiten haben 
Sie ſonſt an ihr bemerkt?“ 

„Sie ſprach davon, daß Sie ein 
Schloß am Lafe Shore Drive kaufen, 
ſich Kutſchen, Pferde und Diener hal- 
ten würde.“ 

„er beforgte die Hausarbeit und 
das Kochen?” 

„Ich that das, Frau Quetgert kochte 
nur jelten.“ 

Anwalt Phalen zeigte der Zeugin 
einen Haarzopf, den Mary als der 
Frau LQuetgert gehörig identifizirte. 
| Derfelde war dunfel. Frau Quetgert 
pflegte jih aber das Haar zweimal in 
der Woche blond zu fürden, wie bie 
Zeugin erklärte, 

Ein fcharfes Krenzverbör. 

Das eigentliche Verhör war damit 
beendet. Unter großer Stile begann 
Hilfs = Staat3anwalt MeEwen das 
Kreuzverhör, das fih ungemein interef- 
ſant aeltaltete, weil der Ankläger das 
ganze Vorleben der Zeuain, ihre inti- 
men Beziehunaen zu dem Angeklagten 
in den Bereich feiner Fragen 30g. Herr 
Me&mwen legte offenbar aroken Werth 
darauf, die kraſſen Widerſprüche in 
den Ausfagen Mary’s aufzudeden. In 
der Molizeiftation hatte fie dem 
Staatsanwalt aeaenüber zugegeben, 
daß fie mit Luetaert in intimem Ver— 
fehr geſtanden. Weiterhin hatte jie in 
Gegenwart des Inſpektor Schaad und 
Kapt. Schüttler’3 einaeltanden, daß 
Quetgert ihr verfprochen habe, fie hei— 
rathen zu wollen. Herr MeEwen las 
ihr die einzelnen Frraaen aus dem Po— 
lizei-Protofoll vor und fraate fie, ob 
fie darauf nicht Diefe oder jene Antwort 
gegeben. Die Zeugin murde tiefroth 
im Geficht, ihre Finger zupften nervös 
am Taſchentuch und ihr ganzes Beneh— 
men zeigte, wie jehr die ſchonungsloſe 
Aufdeckung ihres unmoralifchen Le— 
benswandels ſie innerlich ergriff. In 
den meiſten Fällen lautete ihre Ant— 
wort: „Ich kann mich nicht erinnern“ 
oder „Ich weiß nicht.“ Sie antwortete 
in dieſer Weiſe auch, alsHilfs-Staats— 
anwalt MeEwen ihr die Ausſage vor— 
las, die ſie vor den Großgeſchworenen 
abgegeben und worin ſie erklärte, daß 
ſie fürchte, ihr Verhältniß mit Luetgert 
würde kompromittirende Folgen haben. 
Dann fuhr Herr MecEwen fort: 

„Bann haben Sie zuerjt für Quet- 
gert gearbeitet?“ 


„Sm Februar 1893.” 

„Wo lebten Sie vordem?“ 

„Auf der Farm meiner Eltern in 
Kankakee.“ 

„Schlief Herr Luetgert nach dem 1. 
Mai zu Hauſe?“ 

Pr Be 

„In welchem Zimmer fchliefen Sie?" 

„Im Zimmer der frau Luetgert.“ 

„Haben Sie nit zu Wilhelm 
Tellbah, einem der Ungeitellten 
Quetgert’3 geäußert: „Mein Gott, was 
mag nur mit Frau Queigert pajlirt 
fein!” 

„Sch weiß es nicht.” 

„Pfleate Frau Luetgert Abends oft 
auszugehen?“ 

„Ste ging nicht viel aus.” 

„Was that fie jo während des Ta- 
ges?“ 

„Sie half etwas bei dem Tiſchauf— 
räumen; fie las viel.“ 

„Was für Bücher las fie?" 

„Die Erzählungen in Louis’ Bü— 
chern, und englifche und dertſche Zei— 
tungen. 

„Singen Sie Beide zufammen aus?“ 

„sa, am Neujahrsabend tanzten wir 
in Toſch's Wirthichaft.“ 

„Wann murde das Abendbrot 
Haufe Luetgert’3 eingenommen?” 

„Zwiſchen 6 und 7 Uhr.” 

„Dann Stand Frau Luetgert 
Gamftaa, den 1. Mai auf?” 

„Um 8 Uhr.“ 

„Was that fie während de3 Tages?” 

„Sie las ihre Zeitungen.” 

„Wann hörten Sie zuerjt von bein 
Verſchwinden der Frau Luetgert?“ 

„Am Sonntag Morgen um 9 Uhr, 
als der Kleine Eliner zu mir fam und 
Inac feiner Mutter fragte.“ 

„Wann kam Luetgert 
Sonntag heim?” 

„Um die Mittagszeit. Sch machte 
ihn dann gleich auf das Verſchwinden 
feiner rau aufmerffam.” 

„Banı begab fich Yuetgert an jenem 
Sonntage zu Bett?“ 

„sch entfinne mich deſſen nicht.“ 

„Woher willen Sie, dat er Nachts 
zu Haufe ſchlief?“ 

„Ich hatte am Montag Morgen fein 
Bett zu machen. Luetgert hatte fi 
bereit3 erhoben und war im Stall be— 
ſchäftigt, ala ich aufftand.“ 

„Wo ſchliefen Sie felbft in jener 
Nacht?" 

„In meinem eigenen Zimmer.“ 

„Rahm Quetgert am Montag Mor: 
gen fein Frühflüd zu gewohnter Stun— 
de ein?“ 

„Jawohl, ich fragte ihn, ob er etwas 
bon feiner Frau gehört oder gefehen 
habe, worauf er antwortete, daß die— 
jelbe wahrfcheinlih zu einer Anver— 
wandten gegangen fei.“ 

„Wann hörten Sie zuerft, daß bie 
Polizei eine Unterfuhung angeſtellt?“ 

„Um nächftfolgenden Samftag, ala 
Kapt. Schüttler und Lieut. Hutchinfon 
in unfer Haus famen.“ 

„Wie war rau Quetgert am Abend 
| des 1. Mai angezogen?“ 

„Sie trug ein  weißgelüpfeltes, 


im 


an 


an jenen 








braune Hauskleid. Sie hatte ihr 
Haar am Donnerjtag vorher blond 
gefärbt, Doch war das Haar am Sam— 
ſtag ſchon wieder eiwas dunkler ges 
worden. Immerhin war e3 blonder, 
als in feinem natürlichen Zuitande, 
Frau Luetgert pflegte ihr Haar feit 


etwa Jahresfriſt zu färben, und ich 


mußte den betreffenden Färbeſtoff, in 
der Krüger’fchen Apotheke, an Cly— 
bourn und Fullerton Avenue holen.“ 

„Welche Schuhe trug Frau Luet— 
gert an jenem Samjtag Abend?“ 

„Sie trug Pantoffeln, die fie in eis 
nem Ladengeſchäft an Belmont Ave. 
und Leavitt Straße kaufte.“ 

„War ihr Hauskleid wie üblich zu— 
geknöpft?“ 

„Nein, ſie hatte immer einen Knopf 
überſchlagen.“ 

„Wer beſuchte Frau Luetgert gegen 
Abend?“ 

„Frau Kaiſer.“ 

„War Frau Luetgert während des 
ganzen Tages daheim?“ 

„Jawohl.“ 

„Als der kleine Elmer krank war, 
pflegte Frau Luetgert ihr Kind in 
zärtlicher Weiſe?“ 

„Nein, juſt das Gegentheil. Sie 
kümmerte ſich nur wenig um ihn. Sie 
behandelte überhaupt ihre Kinder nicht 
wie dies eine Mutter zu thun pflegt. 
Sie ſchlug fie mit irgend einem Ges 
genitand, der ihr in die Hände fiel.” 

„Mit Knütteln, mit dem Schüreifen 
und womöglich auch mit dem Dfen, 
wenn ſie dieſen hätte aufheben kön— 
nen?” 

„Jawohl, fie würde e3 ficher gethan 
haben.“ 

„Welche Sonderlichkeiten haben Sie 
in der Ieten Zeit an Frau Luetgert$ 
Benehmen bemerft?“ 

„Sie kochte einmal Salz in dem für 
das Abendbrod beftimmten Thee und 
zerbrach häufig Geſchirr.“ 

„Haben Sie früher hierüber ſchon 
Auslagen gemacht?“ 

„Nein, e3 ift heute das erfte Mal, 
daß ich diefes ermähne.“ 

„Und wie verhält es fih mit ben 
Drohungen der Frau Quetgert, ihren 
Gatten verlaffen zu wollen?“ 

„Sie faate jhon feit Jahr und Tag, 
daß fie Luetgert's überdrüſſig fei, ihn 
verlaffen werde, um fich einen Millios 
när zu fiſchen.“ 

„Wie viel Geld Hatte Frau Quetgert 
in ihrem Beige?“ 

„Das weiß ich nicht genau. Etwa 
60—70 Dollars, theilweife in Gold, 
theilweife in Banfnoten. Des Tags 
über verwahrte fie das Geld im Eßzim— 
mer, Nachts aber nahm fie es mit ſich 
in ihr Schlafgemach, woſelbſt fie es in 
ihrem Bett veritedte.” 

„Wer war rau Luetgert’3 Kleiders 
macherin?“ 

„Eine alte Jungfer (allgemeines Ges 
lächter im Gerichtsfaal). Diefelbe 
wohnt in der Nähe von Willow und 
Fremont Straße.“ 

Hilfe-Staatsanwalt MeEwen kam 
dann mehrmals auf die Geldfumme zu 
Iprechen, die Frau Luetgert angeblich 
im Befiß hatte. Zeugin wurde jtark 
in’3 Gedränge gebraht und mußte 
fchlieglich eingeftehen, daß fie nicht ges 
nau angeben fönne, auf mie hoch ſich 
diefe Summe belaufen habe. Sie könne 
diefelbe nur nach der Gelprolle ſchähen, 
die fie in der Börfe Frau Luetgert's 
aefehen habe. 

Da die Antlagebehörde einige wich⸗ 
tige Dokumente in Bezug auf das wei⸗ 
tere Kreuzverhör nicht zur Hand hatte, 
fo gewährte der Richter den gewünſch— 
ten Aufſchub und vertagte die Sigung 
bis Montag Morgen, 9 Uhr 30 Min. 

Luetgert folgte den Zeugenausfagen 
der Mary Siemering mit tiefer innerer 
Erregung, hing doch von ihrer Stand⸗ 
haftigkeit ſo ungemein viel für ſein 
eigenes Schickſal ab. 

Prozeß » Allerlei. 

Die Vertheidigung mirb angeblich 
am Montag eine weitere wichtige Ent« 
laſtungszeugin aus Kenofha borfüh- 
ren. Es ijt dies eine gemille Frau 
Kohn Omen; die augenblidiih auf 
der ehemaligen Quetgert’fchen Farm 
wohnt. Zeugin mwird, mie es beißt, 
bor der Jury ausfagen, daß am B. 
Mai eine fremde Frau fe auf 
ihrem Anweſen um einen Trunk 
Daffers gebeten habe. Als ders 
felben bedeutet wurde, daß das 
Waſſer einen ſchwefeligen Beigeſchmack 
beſitze, ſoll die myſteriöſe Fremde ge— 
antwortet haben: „Das iſt mir wohl⸗ 
bekannt, der Brunnen lag aber früher 
etwas weiter vom Farmhaus entfernt.” 
Diefe Bemerkung, fo folgert man, läßt 
darauf fließen, daß der Frau das 
Anwefen mwohlbefannt war. Als ſpä— 
ter der Geheimpolizift De Celle der 
Frau Omen ein Bild von Frau Luet⸗ 
gert zeigte, fol jene dasſelbe fofort 
identifizirt haben. 

Die Jurymitglieder vergnügten fi 
geftern Nachmittag auf einer leeren 
Bauftelle an Kedzie Ave. und W. Obio 
Str. mit einem Ballfpiel, nachdem fie 
vorher eine längere Spazierfahrt ben 
Jackſon Boulevard entlang gemadt 
hatten. Vier Bailiff3 begleiteten bie 
Geſchworenen. Anfangs ber 
nahm der Photograph Melander ein 


Gruppenbild von der Luetgert⸗Jury 


auf, das gut gelungen jein ſoll. 


Anter Antlage geitellt. 
Die Grand Jury hat heute die An⸗ 


lage gegen den der verfuchten Ber 
ftehung des Alderman Mangler Bes 


ſchuldigten Herrn Jacob L. Kesner 
beſtätigt. Er wurde unter $10,000 


Bürgſchaft geftelt, 


Woche 


* 
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— men namen anne era ann 


SAPOLIO. 


8 iſt ein maffives handliches Stück Scheuerfeife, daß für alle Rei⸗ 
> wigumgögwede, abgejehen vom Wäſchewaſchen, feines Gleichen nicht hat. Es 
brauchen heißt es zu ſchützen. Was leiftet Sapolio? Es reinigt den 

el ‚ verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Gefimfe 

mie neu ausfehen. Bon Tellern, Pfannen und Keſſeln bejeitigt e8 das Fett. 
Du Tannit Mefjer damit feuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
= mahen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 
Rüden „fink* wird damit fo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Man küte fh vor Auchahmungen. \ 








färulare Weltzählung vom 
Jahre 1900. 


N Dr. Joſeph v. Köröfy, dev Director 
s Beiter communal = ftatijtijchen 
üreaus, hat jüngjt eine Denkſchrift 

beröffentlicht, die in dankenswerther 

R pri auf Ziele der Statiftit hinmeift, 

die bisher eine auffällige Vernachläfſi— 
J ung gefunden. Die internationalen 
tiſtiſchen Congreſſe wurden in's Le- 

en gerufen, um eine Vergleichbapkeit, 
alſo Einheitlichkeit, jener vielfachen 

Arbeiten zu ermöglichen, die aus den 

fatiftijchen 


ER 


a 


Büreaus verſchiedener 
Srtaaten hervorgehen. Trotz der be— 
“ fonderen Pflege aber, welche die Con 
greſſe der Gleichavtigteit der Cenjus- 
_ aufnahme zumandten, ift dennoch bie 
lage allgemein, daß bie großangeleg- 
den und fo foftbaren Cenfuswerke nur 
eg u einem jehr geringen Theil vergleich- 
. „bares Material enthalten. An den 
© Regierungen oder deren ftatiftifchen 
Aemtern lag dieſer Uebelſtand nicht, en 
= Berubte vielmehr darauf, daß die Con— 
greife ſich wohl eingehend damit be— 
1» chäftigten, was und wie zu erheben 
= jei, nicht aber damit, nach welchen Ge— 
e Nihtspuntten die Millionen der erhobe- 
E nen Angaben zu verarbeiten, in Tabel- 
Ban nieberzulegen jeien. Nur das 
- Nobhmaterial wurde in internationaler 
Deiſe gleichmäßig geregelt, Die Art der 
Berarbeitung aber übergangen. Die 
Eprberung einer Bergleichbarfeit der 
Benfusergebnifje aben fteht und fällt 
> mit der Einheitlichteit oder Verſchie— 
h benartigteit ber Aufarbeitung, d. h. 
x technisch geſprochen mit der Gleichar- 
> Higfeit oder Verſchiedenartigkeit der in 
18 ben Cenſuswerken enthaltenen Rubri— 
© Sen. Unter dieſen Umftänden ift es 
ur dem Zufall zu danken, wenn die 
“ Bählungswerfe der verſchiedenen 
Staaten in gewiffen Punkten dennoch 
- eine Gleichartigkeit aufmeifen. Im 
Allgemeinen herrfcht jedoch große Ver- 
ſchiedenheit, wie einige Proben bewei⸗ 
‚fen ſollen. Schon bei der Angabe bes 
B Iter3 find internationale Vergleiche 
‚= Saum möglid. In den meiften Staa- 
‚eien erfolgt zwar die Aufarbeitung bes 
Alters nad) einzelnen Jahren, in man 
„= en anderen aber werben nur größere 

 Alterögruppen nachgeiviefen, oft fünf- 
EB. übrige, bier und da fogar nur zehn- 
> jährige. Wie will man nun z. 8. in- 
seonationale Zufammenftellungen über 
bie jehul- oder militärpflichtige, über 
‚die arbeitsfähige, jtrafmündige, im 
‚© fortpflanzungsfähigen Alter ftehende 
F Beoölferung etc. anftellen, wenn man 
‚2 bie nöthigen Altersangaben in ben 
1 © Eenfuswerten nicht findet? Go mer: 
= den in Frankreich, Griechenland, Ir— 
— land, den Niederlanden und Schott⸗ 
"land nun die jüngeren Alterstlaffen 
= nad den einzelnen Altersjahren nadh- 
= gemwiefen, dad Alter der Erwachſenen 
| aber nur in fünfjährigen Altersgrup= 
pen mitgetheilt. In England werben 
= vom 25. Jahre ab fogar nur zehnjäh- 
= gige Gruppen (alſo 25- bis 35-, 35- 
7 bis 45jährige u. f. im.) nachgemiefen. 
® a Ueberfluß mwechjelt aber auch jene 


8 


= Mlterögrenze, bis zu der bieVerfolgung 
= der einzelnen Altersjahre möglich ift, 
uf das MWillfürlichite. a, felbit eine 
> fo einfache frage, mie die nach der An 
© gahl der über 100 Jahre alt geworde— 
“ nen Leute, läßt ſich (tuo& des Bemü- 
E 8 eines halben Jahrhunderts um 
Serſtellung einheitlicher Volkszählun⸗ 
gen) nicht für alle Staaten Europas 
— beantworten, weil in ber Volkszäh— 
- Iung Englands bie Nachweiſung der 
- gezählten Altersklaſſen mit dem 85. 
= Rebensjahre abbricht. Auch der Fami— 
 Venftand kann nicht verglichen werben, 
weil er zwar in den meiften Staaten 
nach den üblichen vier Kategorien ber 
- Bebigen, Verheiratheten, Verwittweten 
= und Geſchiedenen verzeichnet mir, 
2 aber in England, Griechenland, Ir— 
and, Portugal, Rumänien, Spanien 
amd Schottland die Geſchiedenen feh- 
In, in Finland fie mit den Verwittwe— 

= ten gemeinfchaftlich behandelt werben, 
Sehr ſchlimm fteht e8 au um den 
7 achweis ben Geburt3länder und ber 
GStaatsangebörigfeit. Will man gar 
Saunterfuchen, wie viele Frauen 3. 8. in 
ben verſchiedenen Staaten Europas im 
Ylter von 30 bis 35 Jahren bereits 
wittwet find, jo findet man in 
Griechenland und Spanien wohl die 
Minzabl der Verwittweten, es fehlt 
aber die Ungabe ihres Alters. Auch 
England ift die Anzahl dev Verwitt⸗ 

fen befannt, aber bie ber 30- bis 
hrigen ift mit den 25- bis 30jäb- 


R 


en in einer gemeinſamen Rubrik 


enthalten, in Ungarn wieder mit jener 
er 35- bis A0jährigen u. f. m. — Es 
ft nun daß Verdienſt jener ftatiftifchen 
einigungen, bie das Erbe der inter- 
ionalen ftatiftifchen Congreſſe ange- 
baben, nämlich der internatio- 
bemographifchen Congrefſe und 
68 internationalen ftatiftifehen Inſti⸗— 
uted, der Forderung einer einheitli- 
en Aufarbeitung der Cenfusaufnah- 
en nicht nur allgemeine principielle 
ne Kung erworben, jondern zur 
fherung dieſes Zwedes auch eine po⸗ 
ide Grundlage geſchaffen zu haben. 

uf dem internationalen hygteniſchen 

b bemographifchen Congreß zu Genf 
82 te Köröſy zum erften Male 

E Notbiwendigkeit einer einheitlichen 
arbeitung Sprache; er unter⸗ 
ütele dem Tongreß zugleich ein in- 
ationales Schema für jenes Mini⸗ 

x Zählungsergebniſſe, dag in 

ifirten Ländern gleihmäßig 

milihen wäre, um zu einen 

ung, einer einheitlichen ftati- 
&reibung ber ganzen civilis 


T 





firten Menfchheit zu gelangen. Al- 
mälig wurde die Nothwendigfeit und 
die Möglichkeit einer ſolchen einheitli= 
hen Weltzählung zur Weberzeugung 
aller Fachgenoſſen. Im Jahre 1887 
tagten kurz nach) einander zwei inter⸗ 
nationale Verſammlungen, das neuge⸗ 
ſchaffene ſtatiſtiſche Inſtitut zu Rom 
und ben 6. internationale Congreß für 
Hngiene und Demographie zu Wien, 
In beiden Verfammlungen wurbe ber 
Vorſchlag einer einheitlihen Zäh— 
lungsbearbeitung, durch die zugleich 
eine einheitliche Weltzählung ermögs 
licht wird, von den berufenjten Vertre- 
tern der Wiffenfchaft mit Einftimmig- 
feit angenommen. In der Sitzung des 
Statiſtiſchen Inftituts zu Bern 1895 
ftand die gleichmäßige Bearbeitung 
ber Zählungen bereit3 im Princip feit; 
es handelte fih nur no um die Art 
ber Durchführung. Guillaume, der 
verdienſtvolle Director des eidgenöſſi— 
chen ſtatiſtiſchen Büreaus, berichtete 
über die Möglichkeit, dieſe Weltzäh— 
lung im Jahre 1900 in's Werk zu 
ſetzen. Um fie möglichft am gleichen 
Zage durchzuführen, ſchlug er die 
Bildung eine? aus den Directoren 
fänmtlicher ftatiftifcher Büreaus zu— 
Tanımengefetten Comites vor, melches 
das Datum der Weltzählung un bie 
überall gleihmäßig zu ſtellenden Fra— 
gen feitzufegen und für eine einheitliche 
Definirung der Beariffe zu ſorgen 
hätte. Diefer Antrag wurde auch in 
ber Plenarverfammlung gutgeheißen. 
Das internationale Schema für Diefe 
ſäculare Weltzählung vom Sahre 
1900 ift in Köröſy's Schrift mitge- 
theilt, die auch fonft noch eine Anzahl 
Zabellen und Schemata enthält. Wir 
heben daraus nur hervor, daß fich die 
Fragen bei der Volkszählung jeden— 
falls auf folgende Umftände beziehen 
follen: Namen und Vornamen, Ge- 
Thlecht, Alter, Verhältniß zum Haus— 
baltungsvorftand, Yamilienftand, Be- 
ruf, Religion, Nationalität, Kenntniß 
bes Leſens und Schreibens, Geburt3- 
ort und Staatsangehörigfeit, Mohn: 
ort, Gebrehen. Die Bearbeitung der 
Ergebniffe ſoll wenigſtens für einige 
allgemeine Geſichtspunkte in allen 
Staaten gleichmäßig geſchehen; die 
Art der Bearbeitung iſt in dem er— 
wähnten „Internationalen Schema“ 
feſtgeſetzt. Es bedarf jetzt nur noch der 
Zuſtimmung des Inſtituts zu den 
Vorſchlägen Guillaume's, um in der 
ganzen Welt und zur ſelben Zeit ein 
Heer von etwa einer Million geſchulter 
Zählungsagenten zu mobiliſiren, welche 
im Dienſte den Wiſſenſchaft auf einem 
Gebiete von über 70 Millionen Qua— 
bratfilomeiern die Inventariſirung 
und ftatiftifche Bejchreibung von acht— 
bis neunhundert Millionen Menjchen 
borzunehmen haben. „E38 ift ein erhe- 
bender Gedante,“ jo ruft Köröſy aus, 
„N vorzuſtellen, wie diefe Million 
demologifcher Foricher auf allen Bunt 
ten der Erde in die Behaufungen ber 
ganzen cibilifirten Menfchheit eindrin— 
gen wird, ſowohl in die Schneehütte 
des Eskimos, wie in die Zelte der Be— 
duinen, in die Wigwams der India— 
ner, wie in bie Bungalos Dftindiens, 
wie diefe Armee nad gemeinfamen 
Principien die größte der je dageweſe— 
nen fociologifhen Erhebungen vor— 
nehmen wird, um dann dag jo zuſam— 
mengetragene ungeheuere Beobach— 
tungsmaterial einer einheitlichen Be— 
arbeitung zuzuführen.” 


zsald See, bald Land. 


Menige Meilen ſüdlich von ber 
Stadt Gainesville, Fla., belegen ift ein 
etwa 50,000 Acres umfaflendes Ge- 
biet, das zu den größten Naturmerf- 
mürbigfeiten des Blumenftaates ge— 
hört. Bald iſt dasfelbe, einenSee von 
5 big 7 Meilen Breite und 18 Meilen 
Länge bildend, von Waſſerfluthen be= 
deckt, in denen zahllofe Fiſche, Schild— 
fröten, Alligatoren und Schlangen 
haufen, bald ift es ein Riefenmoraft, 
aus welchem grüne Inſeln emporras 
gen, auf denen Tauſende von Pferden 
und Rindern meiden. Die Waſſer 
fommen und verfchwinden in unregel« 
mäßigen Perioden. Wenn „Payne's 
Prairie,“ jo wird das Gebiet von ber 
ummohnenden Bevölkerung genannt, 
waſſerfrei ift, dann treten in dem Bo— 
ben ſchier unzählige Löcher, Spalten 
und Schlünde zu Tage, bon denen 
manche über 100 Fuß tief find, und 
welche mit einem unterirdifchen Canal, 
dur den das Waſſer abfließt, in Ver— 
bindung ſtehen müffen. Da fi noch 
Niemand der Mühe einer wiſſenſchaft— 
lichen Erforſchung des Gebietes unter= 
zogen hat, weiß man über die Urfachen 
des Kommens und Gehen: der Wafler 
niht das Geringſte. Iſt „Payne's 
Prairie“ überfluthet, dann kommen die 
Umwohner von weit und breit, um 
dort dem Waſſerſport obzuliegen, zu 
fiſchen und Alligatoren zu jagen. 
Fließt das Waſſer ab, dann verenden 
Unmaſſen von Fiſchen mie Schild— 
kröten, während die Saurier und Rep— 
tilien ſich nach den benachbarten Seen 
und Bächen retten. Nach dem Dafür— 
halten von Sachverſtändigen würde 
das Drainiren des ganzen Gebietes 
weder ſonderliche Mühen noch große 
Koſten verurſachen und dann das beſte 
Aderland im ganzen Staate bilden; 
allein ‚Payne's Prairie“ befindet fich 
im Belige von zahlreichen Individuen, 
deren copperative® nennen 
für das Unternefgen ſich bisher nicht 
ermöglichen lief | 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
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Der ehemalige Chef des Parifer 
Sicherheitsdienfteg, ©. Mace, hat eis 
nem Kapitel feines jüngſt veröffent« 
lihten Buches „Crimes Ampunis“ die 
Ueberſchrift „Mit oder ohne Deffent- 
lichkeit?“ gegeben. Unter „Erimes 
Impunis“ find bie in den legten Jahr⸗ 
zehnten im GSeine-Departement aus— 
geführten, ungefühnt gebliebenen 
Mordthaten gemeint. Aus eigener 
Kenntniß führt Mace deren achtund— 
dreißig an. In dem erwähnten Ka 
pitel erörtert er nun bie Trage, ob es 
für die Entdedung eines Mörders 
münjchensmwerther ei, die Kenntniß 
feiner That durch die Zeitungen To 
weit und genau mie möglich zu ber- 
breiten, oder fie in den Schleier offi- 
zieller Verſchwiegenheit zu hüllen. Es 
ſcheint, als ob der frühere Chef des 
Sicherheitsdienſtes der franzöſiſchen 
Hauptſtadt der Anſicht zuneigt, die 
weiteſte Oeffentlichkeit könne im All— 
gemeinen der Entdeckung und Ergrei- 
fung eines Mörders nur förderlich 
fein. Aus tem Beginn feiner Lauf: 
bahn führt er ein lehrreiches Beiſpiel 
an. Es handelt fi um die Ermor— 
dung einer Frau Hache im Jahre 
1854. Das Berichterftattermefen der 
damals unfreien Parifer Preffe auf 
dem Gebiet der Verbrechen ließ jo gut 
wie Alles zu wünfchen übrig. In die— 
fem Falle begnügten fich die Zeitungen 
der Hauptitadt damit, die Einzelhei— 
ten der Mordthat nad) den Schilde— 
rungen einiger Blätter wiederzugeben, 
die ausſchließlich dem Gerichtsweſen 
gewidmet waren. Der „Moniteur 
officiel“ veröffentlichte über das Ver— 
brechen fein einziges Wort, und die 
Provinzpreſſe, für die das Regierung?- 
blatt als Hauptauelle für alle Nach— 
richten diente, folgte feinem Beiſpiel. 
Das Stillſchweigen der offiziellen 
Melt war bei diejer Gelegenheit jehr 
erflärlich, denn Mace, dem eine Rolle 
bei der Enthüllung des Verbrechens 
zugetiefen mar, fam dabei bald zu 
der Ueberzeugung, daß man höheren 
Drtes gar nicht mwünfchte, die Unter: 
ſuchung möge von Erfolg begleitet ſein. 
Mahricheinlih wären dann Männer 
in fehr einflußreichen Stellungen, Die 
su der ermordeten Frau nahe Bezie- 
hungen unterhalten hatten, arg bloß 


geftellt worden. „Wenn das Berichte 
erſtatterweſen fo eingerichtet gemejen 
wäre wie heute“, fügt Mace Hinzu, 
„hätte man des Mörders vielleicht hab— 
haft werben können.“, 

Nachdem er auf die ungeheure Ent- 
widelung hingewieſen hat, welche die 
Reporterthätigfeit einerfeit3 der faſt 
unbeſchränkten Freiheit der Preife, an— 
dererjeit3 der Erfindung der Eifenbah- 
nen, des Telegraphen, des Telephons 
und der Augenblicksphotographie ver— 
dankt, giebt der langjährige Leiter des 
Pariſer Sicherheitsdienſtes zu, daß 
auch das hellſte Licht der Oeffentlich— 
keit, ſo wie es von der Preſſe verbreitet 
wird, keineswegs immer die Polizei 
bei der Entdedung oder Verfolgung 
eines Mörders auf den rechten Weg zu 
führen vermag, fondern im Gegen- 
theil diefem wohl in feinem Bejtreben, 
ji) dem Arm der irbifchen Gerehtig- 
feit zu entziehen, von großem Nuten 
fein fann. Unter den ungefühnten 
Pariſer Morbthaten, von denen er aus 
perfönlicher Erfahrung berichtet, er= 
regt in dieſer Hinficht feine größeres 
Intereſſe, als der Doppelmorb, der im 
October des Jahres 1879 am „Place 
Beauvan“ von dem aus der Schweiz 
gebürtigten Apothefergehilfen Arnold 
Walder an feinem Vorgeſetzten und 
der Bonne des Haufes vollführt 
wurde. 

Vielleicht iſt niemals ein größerer 
Apparat zur Entdeckung eines Mör— 
ders in Bewegung geſetzt worden, als 
bei jener Gelegenheit. Die Perſon des 
Verbrechers, über die nicht der gering— 
ſte Zweifel beſtand, konnte auf das Ge— 
naueſte beſchrieben werden; auch über 
die Art der geſtohlenen Werthgegen- 
ftände wurde das Publikum durch bie 
Preſſe bis in's Einzelne unterrichtet. 
Die Parifer Polizei ſandte nicht allein 
feine Photographie, fondern auch feine 
Handſchrift nah allen Himmelsrich— 
tungen aus; in ber neuen wie in ber 
alten Welt machte man bie eifrigfte 
Sagd nach dem Mörder, der durch fals 
ſche Nachrichten, die er immer bon 
Neuem über feinen Aufenthaltsort auf 
verſchiedene Weife verbreitete, die rich- 
tige Fährte von ſich abzulenten mußte, 
bi3 man enblich die Hoffnung aufgab, 
ihn für fein grauenvolles Verbrechen 
zur Verantwortung ziehen zu können. 
Mace jpricht feine Meinung offen da= 
bin aus, daß der beifpiellofe öffent- 
liche Widerhall, welchen diefe Pariſer 
Mordthat in der ganzen cilifirten Welt 
fand, die Polizei eher irregeführt und 
beriwirrt, als fie bei ihren Rachfor— 
ſchungen aufgeklärt habe. An vielen 
Drten Europas - glaubte man bem 
Mörder auf der Spur zu fein, ober 
ihn gar ergriffen zu haben, jo auch in 
Berlin im April 1880 bei einer „Raz⸗ 
zia“. Bon 1879 — 1881 wurden in 
ben frangöfifhen Gefängniffen nicht 
mweniger ala 67 Gefangene fälſchlich 
bon „Genoſſen“, die ala „Angeber“ im 
Dienfte der Polizei ftanden, den Be- 
börden als gefuchte Walder bezeichnet. 
Schließlich ermüdete der Eifer Derje- 
nigen, die mit feiner Verfolgung be= 
traut waren, und ‘der Doppelmord an 
bem Pariſer Apotheker und feiner 
Bonne wird mohl ungefühnt bleiben. 
Das aber darf man getroft nach der 
Lehre diefer Mordthat und ihrer Ge- 
fhichte behaupten: Unberufene find 
durch übergroßen Eifer der Entdeckung 
eines Mörder3 oder jonjtigen ſchweren 
— eher hinderlich, als förder—⸗ 
ich. 





Frei für ſchwache Männer. 

Ich werde jedem Wann Loftenfret eine Prod: der 
Heilmittel jenden, die mir die volle Manneskzaft 
wiederhergeitellt haben, nachdem alles andere fehls 
oeihlagen Hatte. Diefe Medizin heilte mich volkän 
dig don Berluft der Lebenskraft, Mangel an ger 
ſchlechtlichet Stärke, merndfer Schwäche und nädtlis 
Gen Grgüflen und wird Eie ebenjo heilen. Sie Da⸗ 
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— „A coat of many colors“, bie 
Novität, mit welcher Wallad’3 Theater 
feine Saifon eröffnen wird, ging ver⸗ 
ſuchsweiſe in Wiltesbarre mit großem 
Erfolg in Scene. 

— Das vielbefprochene Melodrama 
„In the Days of the Duke“ von 
Haddon Chambers und Comyns Carr, 
ging am Donnerſtag am Londonen 
Abelphi = Theater mit großem Erfolg 
in Scene, 

— Um 4, October beginnt ber be 
fannte Shaufpieler Herr Richard 
Manzfield ein Gaſtſpiel im Fifth Ave. 
Theater. Zur Aufführung gelangt 
das Schaufpiel „The Devil’s Dig- 
eiple“ von ©. Bernard Sham. 

— Im Girard Avenue Theater in 
Philadelphia ging ein neuer Schwanf 
bon U. E. Lancafter, betitelt „A Wise 
Child“, mit fhönem Erfolg in Scene. 
Herr Georg Holland fpielte die männ⸗ 
lihe Hauptrolle mit befannten Verve. 

— Mer ift die beliebtefte Schrift- 
ftellerin? Die Ebner-Eſchenbach? Die 
Heimburg? Dffip Schubin? Die Wer: 
ner = Bürftenbinder? Was ſehlagen 
wir und aber da mit Problemen her» 
um, bie längjt gelöft find, „officiell“ 
gelöft. Frau Natalyg von Eſchtruth 
ift es! Der „Schriftfteller = Verband“ 
bat fie dazu ernannt. Wer das be— 
zweifeln will und etma meint, 
Scriftiteller - Verbände fünnten un— 
möglich die lächerliche Aufgabe haben, 
zu erklären, wer die beliebtejte Schrift- 
ftellerin ifi, der irrt eben. 

— Einem Kabelgramm aus Rom 
zufolge iſt an dem Gerücht, Pietro 
Mascagni habe einen Selbitmorbver- 
ſuch gemacht, fein wahres Wort. 

— Frau Gadski, die - treffliche 
Künftlerin und Mitglied der Dam— 
roſch'ſchen Operntruppe, traf amDon= 
nerftag mit dem Dampfer „Trave“ in 
New York ein. 

— Anton Dooraf arbeitet gegen- 
mwärtig an einer Oper, welche „Ontel 
Tom“ heißt und in Amerika ihre erite 
Aufführung erleben wird. Hoffents 
lich wird ung unter diefem harmlofen 
Titel nicht etwa „Onfel Tom’3 Hütte“ 
als Dper applicirt! 

— Im Theatre de la Gaite ih Pa— 
ris wurde ſoeben „Mascotte“ zum 
ſiebzehnhundertſten Male gegeben; 
trotz Offenbach und Lecocq iſt bie 
„Mascotte“ neben den „Glocken von 
Corneville“ der größte Erfolg ber 
franzöftifchen Operette. 

— Die nädhfte Novität des Herald 
Square Theaters ift die Operette 
„The French Maid“, Her F. 4. 
Lyon ift por einigen Tagen von Lon⸗ 
don in New Vork eingetroffen, um daß 
Stüd, deffen Proben fofort beginnen 
werben, in Scene zu ſetzen. 

— Das Mormfer „Spiele und 
Feſthaus“ mird die Winterfaifon 
1897—98 mit der Oper „Die Zeritö- 
rung von Worms“ von Joſeph Doko— 
wicz eröffnen. Die Theaterbirectionen 
der umliegenden Städte haben es ab- 
gelehnt, diefe Oper in ihren Spielplan 
aufzunehmen, aber die Wormfer wuß— 
ten für ihren Landsmann Dokowicz 
Rath und Hilfe Mit Unterftügung 
der Stadtverwaltung fanden fich eine 
Reihe. Dilettanten zufammen, die 
während bes gegenwärtigen Sommers 
das Werk eingeübt haben; nur ein Bes 
rufskünſtler ift zur Mitwirkung aus— 
erjehen. Die Open — auch der Tert 
rührt von Herrn Dokowicz her — hat 
drei furze Atte, die manche gute Scene 
enthalten. Man plant mehrere Aufs 
führungen des Wertes. 

— Ein Berichteritatter des „Dres 
lowski Wijeftnit” hatte jüngjt eine Be— 
gegnung mit dem Grafen Leo Tolitoi; 
als guter Yournalift unterließ er es 
nicht, ihn über jeine literariſchen 
Pläne, feine jocialen Anſchauuggen 
und feine fünftlerifhen Neigungen 
auszufragen. Es märe übertrieben, 
wenn man behaupten wollte, daß dieſe 
Unterredung bie geistige Geftalt des 
berühmten ruſſiſchen Schriftitellers in 
ein neues Licht ftellt; fie bringt jedod) 
einige eine Züge zur Vervollitändi- 
gung des Charatterbildes bes Inorri= 
gen Alten. Man tannte bisher noch 
nicht feine Anfichten über Muſik. Sie 
find weit confervativer, al man bon 
diefem Revolutienär erwarten durfte, 
In feinen Augen ift Wagner ein Des 
cabent, der die Phantafie, die Inſpi⸗—⸗ 
ration „durch wiſſenſchaftliche Klüges 
lei erſetzt.“ Tolſtoi zieht „bie ein» 
fachfte Volksmelodie“ vor. 

— Hedwig Heinrich = MWilhelmt, 
eine junge Schriftitellerin, hat ein 
abendfüllendes Schaufpiel, „Brigitte“ 
betitelt, geſchrieben. Es wird in näch— 
fter Zeit an die Bühnen verſendet wers 
ben. 
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es Dolfes Bunft zu behalten, iſt noch fchwerer, als fie 


zu erwerben. Deshalb ift die 


. . Abendpoſt.. 


ſtolz darauf, daß es ihr gelungen iſt, die weitaus überwiegende Mehrzahl ihrer 
Sreunde dauernd zufrieden zu ftellen. Sie hat dies nicht dadurch erreicht, daß 
fie jede felbititändige Meinung ängſtlich unterdrüdt, der Mafje gefchmeichelt 
und alle jeweiligen Derirrungen mitgemadıt hat. Im Gegentheil ift fie fich 
nicht felten bewußt gewefen, daß fie auf einem verlorenen Poften ftehe,) oder 
gegen den Strom ſchwimme. Sie hat aber ftets 


.. . Dernunftgründe . . . 


für ihre Heberzeugungen angegeben und jede Erörterung in rein fachlicher 
Weife geführt. Andersdentende find von ihr nie beleidigt und verhöhnt wor: 
den, fondern haben jederzeit Gelegenheit erhalten, ihren Standpunkt darzulegen. 
Die „Abendpoſt“ hat von jeher die Nothwendigkeit und den Nutzen ehrlicher 


Meinungsverſchiedenheiten 


anerkannt, und demzufolge ihre eigenen Anſichten weder als maßgebend, noch 
als unfehlbar hinzuſtellen verſucht. Dafür hat ſie die Genugthuung, daß an 
ihrer Aufrichtigkeit, Wahrheits- und Gerechtigkeitsliebe gerade von Denen nicht 
gezweifelt wird, auf deren Urtheil ſie den größten Werth legt. 

Es iſt das Beſtreben der „Abendpoſt', 


partei⸗, aber nicht farblos 


zu ſein. Sie will keine Wetterfahne ſein, aber auch nicht das Mundſtück dieſes 
oder jenes Haufens beutegieriger Politiker, welche ſich zu gewiſſen Lehren oder 
Grundſätzen nur deshalb bekennen, weil ſie doch Schlagwörter haben müſſen. 
Ohne ſich zum Richter über alle Anderen aufzuwerfen, lobt oder tadelt ſie die 
Menſchen und Maßnahmen nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, und wenn 
fie eines Irrthums überwieſen wird, iſt fie nie zu ſtolz oder eitel, ihn zu berichti⸗ 
gen, — Die u a: i 
.. . Leiſtungsfähigkeit . . . 

der „Abendpoſt“ in fchriftftellerifcher und technifcher Hinficht hat mit den ge: 
fteigerten Anforderungen Schritt gehalten. Da nirgends in der Welt umfang 
und inhaltreiche Zeitungen fo billig verkauft werden, wie in Chicago, jo hat 
ein Blatt, das nur auf einen Bruchtheil der Bevölkerung zählen kann, in diefer 
Stadt einen fchweren Stand. Das Publifum verlangt für weniges Geld mehr 
und befferen Sefeftoff als je zuvor und fümmert fich nicht darum, daß die Heraus: 
geber Zehntaufende zufegen müßten, wenn fie feine Einnahmen aus den An— 
zeigen hätten. Dennod iſt es der „Abendpoft” nie eingefallen, um die Unter: 
ftügung des Deutfchthums zu betteln, fondern fie hat ſich einfach bemüht, jedem 
Wettbewerbe die Stirne zu bieten. Sie bringt die Neuigkeiten ebenſo fchnell 
wie die größten englifchen Abendblätter und trägt außerdem den berechtigten 
Eigenthümlichkeiten eines deutfchen Seferkreifes Rechnung, fodaß fie von 
Deutfchen thatfächlich vorgezogen werden fann. Durch beftändige Derbefierung 
der Betriebseinrichtungen find die Nachtheile, unter denen eine deutiche Seitung 
in einer Stadt mit englifcher Gefchäftsiprache zu leiden hat, fo weit ausge- 
glichen worden, daß Störungen nur höchſt felten eintreten. Hinſichtlich ihrer 
äußeren Ausftattung fann fich die „Abendpoſt“ troß ihres billigen Preifes, den 
theuerften deutfchen Seitungen wohl an die Seite ftellen, und aud als jchrift 
ftellerifches Erzeugniß braucht fie feinen Dergleich zu fcheuen. — Welchen 


geichäftlichen Werth 


die „Abendpoſt“ für das Deutfchthum hat, zeigt die bedeutende Hahl ihrer 
„eleinen Anzeigen“, durch welche fchon unzählige Stellen vermittelt und zahl» 
reiche Befchäfte zum Abſchluß gebracht worden find. Mit Ausnahme der älte: 
ſten deutfchen Zeitung in New Nork gibt es in den Der. Staaten keine einzige 
deutfche Zeitung, die auch nur annähernd fo viele „Beine Anzeigen“ hat, wie 
die „Abendpoft". Diefe Thatfache fpricht für fich felbit und beweift vor allen 
Dingen, daß die „Abendpoft‘. eine fehr große Derbreitung hat. Sie hat es des 
halb auch nicht nöthig, den Anzeigenkunden falihe Dorfpiegelungen zu ma 
hen, oder durch Spektakel, Senfation und Schmutzgeſchichten ſich vorüber 
gehend aufzubauſchen. 

Die „Abendpoft“ wird es fich nach wie vor angelegen fein laſſen, im 
beften Sinne des Wortes voltsthümlich zu fein. Allen kann fie es allerdings 
nicht recht machen, aber immerhin fehr Dielen. 


! 





— 
Inland. 


Der Lyuch⸗Polizeinſpektor eutleibt 
ſich. 

Stadt Mexiko, 25. Sept. Der hö— 
here Polizeiinſpektor Edwards Velas— 
quez, welcher abgeſetzt worden war und 
unter Mord-Anklage ſtand, weil er den 
Befehl zur Tödtung des verhafteten 
Präſidenten-Attentäters Arroyo gege— 
ben hatte, erſchoß ſich im Gefängniß. 
Er hielt den Piſtolenlauf ſo nahe an 
ſeine Schläfe, ja er preßte ihn förmlich 
in die Haut ein, daß der Schuß ſogut 
wie gar kein Geräuſch verurſachte, we— 
niaſtens die Wachen keinen Knall hör— 
ten. Es wird jetzt eine Unterſuchung 
darüber angeſtellt, wie der Gefangene 
in den Beſitz des Piſtols gelangt iſt, 
und dieſe Unterſuchung mag wieder 
ſchlimme Reſultate zeitigen! Velas— 
quez hinterließ einen Brief an das 
Publikum, worin er ſagt, ſein Tod ſei, 
wie er fühle, eine der Geſellſchaft ge— 
ſchuldete Genugthuung; übrigens ha— 
ben der Diſtrikts-Polizeiinſpektor Vil— 
la-Vincencio ihn zu obigem Verbrechen 
angeregt. Letzterer iſt jetzt gleichfalls 
eingeſteckt. Velasquez war erſt 32 
Jahre alt, war aus niederer Stellung 
raſch emporgeſtiegen und war ein ta— 
lentirter und ſchneidiger Beamter, dem 
auch viele Reformen zu verdanken ſind. 
Eine Zeitlang war er auch Sekretär 
des Finanzminiſters, und ſchon in ju— 
gendlichem Alter wurde er in den mes 
xikaniſchen Kongreß gewählt. Villa— 
Bincencio war ſchon in früheren Fäl— 
len jein böjer Genius gewejen, und 
Belasquez war vor ihm geiwarnt wor— 
den. 

Zampiersahriäten. 
Uinaclemmen. 


New Hork: Andalufia von Hamburg 
(nicht „Balatia“, mar asftern beim 
Eignalifiren verwechſelt worden.) 

Genua: Ems von New Vor. 

Liverpool: Canıpania von New 


York. 


London: Europe von New NYork. 
Abgegangen. 


New York: Havel nach Bremen; 
La Gascogne nach Havre; Umbria 
nad Liverpool; Furneſſia nach Glas 
gow; Veendam nad Rotterdam; 
Fulda nach Genua u. ſ. w. 

Neapel: Batria nad) New Nor. 

Liverpool: Cevic nad) New York. 

Dueenstomn: Catalonia, von Liver— 
pool nach Bojton. 

Am Lizard vorbei: 
von Hamburg nad) 


ugufta®ictoria, 
ew York. 





Ausland. 


Beileid des Kaiſers. 


Berlin, 25. Sept. Kaiſer Wilhelm 
hat folgendes Telegramm an die Mut- 
ter des Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg-Schwerin gefandt, wel— 
cher beim Untergang des Torpedoboo— 
tes Nr. 26, das er befehlinte, mit um— 
fam: 

„Der ſchwere Schlag, welcher Sie 
betroffen hat, berührt auch mich höchſt 
fchmerzlich. Sch werde das Andenken 
Ihres geliebten Sohnes ſtets hochhal— 
ten, »uf deſſen Charakter und Fähig— 
feiter fo hohe Hoffnungen geſetzt wur— 
den. Möge Gott Sie ſtärken in Ihrem 
ſchweren Kummer!“ 


Sungen-Bande von Branditiftern. 
Berlin, 25. Sept. Die biefige Po— 


lizei verhaftete einen ‘ungen, welcher 


auf der Straße Zündhölzer Bderfauft, 
und er geftand, daß er zu einer jugend- 
lichen Brandftifter-Bande gehört. Der 
Führer diefer Bande ift ein 14jähriger 
Junge, weicher Shwachfinnig fein fol. 
Wie der Verhaftete ſagt, wurden Die 
Brände nur angelegt, „um die Yeuer- 
Iprigen zu ſehen.“ Sebt erklären ſich 
viele myſteriöſe Brände, welche in den 
legten paar Jahren vorgekommen find, 
einjchließlich eines Feuers, das erſt ge— 
ftern ausbrad). 


Die Kämpfe in Indien. 


Simla, 25. Sept. Die neueren 
Nachrichten von der Mohmand-Erpe- 
dition lauten jehr befriedigend für die 
Briten. General Jeffreys, welcher nur 
auf geringen Widerſtand ſtößt, zeritört 
die Befeltiaungen und Dörfer des 
Feindes. Den aufjtändifchen Einge- 


borenen jcheint der Muth gefunfen zu- 


fein, und Anerbietungen zur Kapitu— 
lation werden ſehr bald erwartet. Bei 
dem legten nächtlichen Angriff auf 
das Lager des Generals Blood follen 
die Aufjtändifchen über 70 Getödtete 
und eine große Anzahl Veriwundete ge- 
habt haben. Ihre ſchwere Niederlage 
zerjtört ihren®lauben an die Mullahs, 
welche ihnen verheißen hatten, durch 
göttliche Macht die Läufe der briti— 
ſchen Kanonen zu ſchließen. 

Immerhin zieht fich aber die Kam— 
pagne gegen die Mohmands in Die 
Länge, und daher hat ſich General Sir 
William Lodhart, welcher das oberjte 
Kommando über die Straf-Operation 
hat, entjchloffen, daS allaemeine Vor— 
rüden geaen die Afridis bis zum 9. 
Oktober zu verfchieben. 

Die Afridis lagern in ftarker Stel- 
lung auf einer unwirthfamen Hoch— 
ebene, deren Erſteigung ſehr ſchwer 
ſein wird, und ſie ſind auch numeriſch 
ſtark. 

Wie aus Samana gemeldet wird, iſt 
eine Vorhut von über 2000 Aufſtän— 
diichen tim Khanti-Thal eingetroffen 
und die Bewegungen der 
briiifchen Truppen, 

Die Afridis verbreiten das Gerücht, 
daß der Emir von Afghaniſtan Gei- 
fein von ihnen verlangt babe, und baß 
er ihnen helfen werde, wenn jie jolche 
ſtellten. 

ie Briten, welche am Mittwoch 
der Tedmangi-Paß nahmen, der vom 
Haddah Mullah mit einer großen 
©: siimadht Mohmans und Shinwa— 
ris ſeſtgehalten wurde, find iveiter vor— 
gerückt und haben ohne Widerſtand 
da? Dorf Jarobi beſetzt, das Haupt— 
qu rtiet von Haddah Mullah, welcher 
geſlohen iſt. 


* 
—— 
DEI AT 





mm nenn 


68 wird weiter radaut. 
Wird der Reichsrath heimgeſchickt werden ? 


Wien, 25. Sept. Abermals gab es 
Zumult im Abgeordnetenhaufe des 
öfterreichifchen Neichsrathes, ſowie der 
Präfident des Hauſes, Dr. Kathrein, 
die tage des hriftlich-fozialen Abge— 
orbneten Joſeph Gregory beanttoortete, 
ob e& wahr fei, daß ſich 16 Poliziften, 
als gewöhnliche Befucher verkleidet, im 


Haufe befänden. Der Präfident ftellte: 


dies in Abrede und erklärte, nur einige 
wenige Bejucher feien „früher einmal 
Polizeibeamte geweſen.“ Diefe Erklä— 
tung rief lärmende Zwiſchenrufe ber- 
bor und wurde bon der Oppofition als 
ein indireftes Zugeſtändniß aufaefaßt. 

Der Präfident beantragte, heute zur 
Erwählung der öfterreichifchen Vertre— 
ter zu den öſterreichiſch-ungariſchen 
Delegationen zu fohreiten. Die deutfche 
Linte verfuchte, eine Verſchiebung 
herbeizuführen, bi3 der Antheil bes 
Ausſchuſſes an den gemeinfamen Ko— 
iten feitgefeßt fei. Nach langem Tumult 
wurde indeß der obige Antrag mit 206 
gegen 110 Stimmen angenommen. 

Als der Lärm von Neuen losbrach, 
Ihloß der Präfident die Sitzung, mit 
der Erklärung, das Haus könne un— 
möglich unter folchen Verhältniſſen 
Gefchäfte erledigen. Er fügte hinzu, 
daß er die Tagesordnung für die. nächte 
Sitzung ſchriftlich mittheilen werde. 

London, 25. Sept. Der Korreſpon— 
dent der „Times“ in Wien telegra— 
phirt: 

Wenn die Oppoſition im Reichsrath 
auf ihrer Verſperrungs-Taktik beharrt, 
und man es nicht möglich findet, mit 
dem Reichsrath zuſammenzuarbeiten, 
ſo wird das Miniſterium die Regierung 
ohne denſelben weiterführen. Es ſind 
unverkennbare Anzeichen vorhanden, 
daß die Krone entſchloſſen iſt, keine 
Miniſterkriſe durch parlamentariſche 
Verſperrungs-Politik heraufbeſchwö— 
ren zu laſſen. Man weiß, daß der Mi— 
niſterpräſident Badeni das Vertrauen 
des Kaiſers hat. 


Deutſche Südfee-Erpedition 
geplant. 

Braunfchweig, 25. Sept. Der hier 
tagende Kongreß deutfcher Naturfor- 
ſcher und Aerzte hat eine von Brof. 
Virchow und Prof. Waldeyer einge- 
brachte Refolution angenommen, wo— 
rin Kaiſer Wilhelm gebeten wird, feine 
Zufiimmung zur Ausrüftung einer 
deutfchen miffenfchaftlichen Expedition 
zru Erforfehung der Südfee zu geben; 
diefe Erpedition fol aus Reichsmit— 
teln unterftüßt werden, und ihre Ko— 
iten follen fi auf höchſtens 300,00 
Mark belaufen. . 


Der ſpaniſch-eunbaniſche Klatſch. 


London, 25. Sept. Trotz aller Er— 
klärungen, daß die Ver. Staaten kein 
Ultimatum an Spanien in der cuba— 
niſchen Frage gerichtet hätten, wollen 
die Zeitungen nicht zur Ruhe kommen, 
und manche reden ſich immer wieder in 
Ergüſſe gegen die Ver. Staaten hinein 
und wollen wiſſen, daß doch etwas 
Ernſtes bevorſtehe. 

Der Korreſpondent des „Daily Te— 
legraph“ in Wien meldet: „Ich erfahre 
aus verläßlicher Quelle, daß das öſter— 
reichiſche Kabinet ſofort einſchreiten 
würde, wenn es zu einem Konflikt 
zwilchen Spanien und den Ber. Staa= 
ten käme.“ 

Der: Barifer „Figaro“ will wiſſen, 
daß in diefem Fall auch die deutjche 
Regierung einfchreiten werde, und daß 
diejelbe jeht ernjtlich die Frage erwä— 
ge, ob Europa „den Ver. Staaten ge- 
ftatten follte, Spanien aus Cuba zu 
treiben.“ 








Celegraphiſche Rolizen. 
Juland. 


In Richmond, Ind., machte die 
„Richmond Bicycle Co.“ Bankerott. 

— Der katholiſche Biſchof Maes in 
Covington, Ky., iſt zum Erzbiſchof von 
New Orleans beſtimmt. 

— Die Zuni-Indianer in New 
Mexiko haben beſchloſſen, künftig keine 
„Hexen“ mehr zu verfolgen. 

— Zu Oatwood, 8 Meilen weſtlich 
bon Danville, Ill. brannte der Ge— 
treideſpeicher nebſt 5 Geſchäftshäuſern 
nieder. 

— Die heurige Weinernte Califor— 
niens hat ſich etwas verſpätet, ſoll aber 
an Quantität und Qualität nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. 

— Am Chilkoot-Paß, in der alaska— 
niſchen Gold-Region, ereignete ſich ein 
Erdrutſch, und 18 Männer ſollen dabei 
umgekommen ſein. Ein Dörfchen 
wurde zerſtört. 

— Frau F. J. Jackſon in Kanſas 
City. Mo., wurde von der Anklage 
freiaefprochen, in die Ermordung ihres 
Mannes, durch Dr. ©. W. Goddard, 
verwidelt zu fein. 

— Wie aus San Francisco mitges 
theilt wird, kehrt die Ex-Königin 
Liliuofalani morgen bon dort nad) 
unjerer Bundeshauptftadt zurück, um 
den Kampf gegen die Beftätigung des 
Hawaii'ſchen Annerions = Vertrages 
wieder aufzunehmen, 


— Abram C. Lewis, ein geborener 
Deutjcher und Präfivent der „Ameri— 
can Cotton Inveſtment Co.” in der 
Bundeshauptitadt, beging in feiner Ge— 
ſchäftsſtube Selbjtmord durch Erjchie- 
hen. Geſchäftliche Verlufte werden als 
die Veranlaffung bezeichnet. 

— Zu as City, Ind. erſchoß der 
22jährige Noah Johnſon meuchlings 
ſeine 16jährige Geliebte Tach Mang, 
mit der er ſich am Abend zuvor gezankt 
hatte. Er ſtellte ſich dem Sheriff, wel- 
cher ihn ſofort nach Marion brachte, 
um ein Lynchgericht zu verhüten, das 
bereits drohte. Das Mädchen beſuchte 
noch die Schule. 

— Frl. Eva Beem, die im Bundes— 
gericht zu Wichita, Kans., von der An 


"tage freigefprochen wurde, als Hilfs— 


Voftinejiterin von Huichinſon, Kans., 
81800 unterſchlagen zu haben, wurde 
bei ihrer Rückkehr nach Hutchinſon von 
2060 Perfonen mit Mufit empfangen. 





Sie wird wahrscheinlich wieber in ihr 
Amt eingefeßt werben. 


— Aus Elthart, Ind., wird gemel- 
bet: Die großen Heidelbeer-Marfchen, 
welche ſich 2 Meilen ſüdlich von Ban 
dalia bis 18 Meilen nördlich von hier 
erjtreden, jtehen in Brand, deögleichen 
das große Stüd der Kankakee-Heidel⸗ 
beer-Marjche eine Meile von New 
Carlisle, Ind., die kürzlich von dem 
Chicagoer Armour aufgefauft wurde. 
Das Feuer greift noch immer weiter um 
ſich. 

— Der Aufſtand, welcher neuerdings 
‚au in der zentralamerikaniſchen Re— 
publif Nicaragua wieder ausgebrochen 
war, wird offiziell als unterdrückt er— 
klärt, obwohl Präfident Zelaya noch 
immer Truppen nach den betreffenden 
Gegenden ſchickt. Der militäriſche Lei— 
ter des jetzigen Aufſtandes, General 
Paiz, wurde gefangen genommen und 
erſchoß ſich in der Haft. — Dagegen 
breitet ſich der Aufſtand in Guatemala 
noch immer weiter aus, und neuer— 
dings ſind Champerico und San Felipe 
in die Hände der Aufſtändiſchen gefal— 
len. Präſident Barrios ſetzt feine Ge— 
waltthaten fort. 


— Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa— 
ten 209 Bankerotte gemeldet, in Cana— 
da 28, zufammen alſo 237, gegen 354 
(in den Ber. Staaten 315 und in Ca— 
nada 39) in derfelben Woche des Vor— 
jahres, 244 in der vorigen und 250 
in der vorborigen Woche. — Der Wo: 
&henbericht der Dun’fchen Handelsagen— 
tur über die allgemeine Gelchäftzlage 
lautet wieder etwas zieifelhafter; bie 
Produktenmärkte werden al3 ungewiß 
bezeichnet, und die Baumwoll-Preiſe 
al3 zurüdgehend. Dagegen wird mit 
Befriedigung auf den ftarfen Erport 
und auf die Gold-Einfuhr veriviefen. 
— Die Bank-Ausgleichungen in den 
mwichtigften Städten der Ver. Staaten 
und Canadas haben in verflojjener 
Moche, im Vergleich zum jelben Zeit— 
raum des Vorjahres, um 21.2 Prozent 
zugenommen, in den Der. Staaten 
allein um 60.6 Prozent, in Chicago um 
37.4 Prozent. 

Auslaud. 


— Die Ortſchaft Ravenſtone, in der 
engliſchen Grafſchaft Buckinghamſhire, 
brannte zur Hälfte nieder, 40 Häuſer 
liegen in Aſche, und 150 Perſonen find 
obdachlos. 

— Die 


„Birmingham Poſt“, ein 


Organ Sir Chamberlains, meldet, daß 


die canadiiche Regierung Anfangs 
nächſten Jahres eine große Anzahl 
Teldbatterien und Poſitionsgeſchütze 
zur Vertheidigung von Montreal und 
dem Fluß unterhalb der Stadt ans 
faufen werde. 

— Die Appellation des indiſchen 
Zeitungsherausgeber3 und Legislatur- 
Abgeordneten Tikal, der wegen Auf: 
reizung der Eingeborenen zu achtzehn 
Monaten fchweren Kerkers verurtheilt 
wurde, ift verworfen worden, Zifal 
wird alfo die Strafe wohl abbüßen 
müſſen. 

— Zu Maidſtone, in der britiſchen 
Grafſchaft Kent, brach eine Typhus— 
Epidemie aus, und die Nothhoſpitäler 
beherbergen bereits 620 Kranke. Die 
Seuche entjtand dadurd, daß das 
Trinkwaſſer durch Abflüſſe aus einem 
Lager vonHopfenpflückern verunreinigt 
wurde. 





Lotalbericht. 





Keine Freiſtatt. 


Die ſtädtiſche Bibliotheksbehörde 


Jhat einen großen Theil ihres Neubaues 


für die unter dem Namen Grand Ar— 
my of the Republic befannte Betera- 
nen-Organifation referbiren müſſen, 
fie it aber nicht gewillt, den Veteranen 
die Benußung der für fie bejtimmten 
Säle und Hallen ganz foftenfrei zu 
überlaffen. Schon für die Ausſchmü— 
dung diefer Räumlichkeiten hat bie 
Grand Army, bezw. haben Mitglieder 
diefer Organifation felber beamhlen 
müffen, und nun verlangt die Biblio- 
thefsverwaltung für die Heizung und 
die Beleuchtung der Räume von dem 
Beteranenbunde eine jährliche Abgabe 
von $10,000, den ſechſten Theil der 
Summe, melche die Beleuchtung und 
Heizung des ganzen Gebäudes jährlich 
koſten wird. Verſchiedene Grand Ar— 
my-Poſten haben gegen-dieſe Zumu— 
thung ſchon äußerſt heftig proteſtirt, 
die Grand Army Memorial Aſſocia— 
tion aber hofft, es werde ihr gelingen, 
mit der Bibliotheks-Verwaltung einen 
gütlichen Ausgleich zu treffen. Die 
verlangten $10,000 zu zahlen iſt der 
Veteranen-Bund entjchieden nicht im 
Stande. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie ed.die Wm. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert, 











does not belong to the intoxi- 
cating class of Malt Extracts, 
being strictly a Non-Intoxi- 
cant, but if you are a dyspep- 
tic you will become intoxi- 
cäated with joy after it has 
cured you of your distressing 
trouble, which it surely will. 
Tryit. All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING co. 
NILWAUKEE. 


. Chicago Branch: Cor. Union & Eria. 
: TELEPHONE 4357. 
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BPolitifhes-Allerlei. 


Die Derlegung der Telegraphen: und Tele 
phon- Drähte. 


Einhaltsbefehl gegen Komptroller Waller. 


Geftern fand in Folge einer Ein- 
ladung des Bürgermeifterd im deſſen 
Amtszimmer eine Konferenz bon Ver- 
tretern der Telegraphen- und Tele- 
phon-Gefelichaften ftatt. Außer dem 
Mayor mohnte derfelben auch der 
Stadtelektriker Ellicott bei, welcher, wie 
in der „Abendpoft“ bereit3 ermähnt 
wurde, eine Karte anfertigen ließ, pie 
das ganze Telegraphen= und Telephon- 
Drahtnetz im Geſchäftstheile der Stadt 
genau angibt, Herr Harrifon machte 
die Vertreter der Geſellſchaften darauf 
aufmerffam, daß in Folge einer zu 
Hecht bejtehenden Ordinanz alle Drähte 
unter die Erde verlegt werben follten; 
die Zeit, in welcher dies geſchehen 
müſſe, jei zwar noch nicht ganz ver— 
ftrichen, e3 wäre aber jehr wünſchens— 
werth, wenn fofort etwas in der Sache 
gejchehen würde, Der Bertreter ber 
„Weftern Union Telegraph Company“ 
fagte, daß eine große Anzahl ver 
Drähte feiner Geſellſchaft in dem be— 


‚treffenden Stadttheil bereits unter Die 


Erde verlegt worden jeien und daß cud) 
der Reſt derfelben in fürzefter Friſt 
verlegt werben würde. Die Vertreter 
der Telephon-Geſellſchaften erklärten 
dagegen, daß es geradezu unmöglich 
fein würde, ihre fämmilichen Drähte 
unter der Erde anzubringen, fie ſeien 
aber millens, die Drähte in Ka: 
bei zu verbinden und mit einer Holz- 
befleidung oder dergleichen berdeden zu 
laffen. Mayor Harrifon und Elektriker 
Ellicott erflärten ſich hiermit einver— 
ſtanden. Die nothwendig gewordenen 
Veränderungen werden ſofort in An— 
griff genommen werden. 


xx x 


Auf den Kiften der Zivildienſtkom— 
miflion ftehen die Namen bon etwa 
9000 folcher einfachen Arbeiter, die die 
Prüfung beftanden haben. Viele Dieter 
Leute haben diefe Prüfung natürlich 
beifer bejtanden, als andere, In Zu— 
funft fol das nun aber bei einer An— 
ftellung nicht mehr in’s Gewicht fallen, 
fondern das Loos Toll darüber ent- 
fcheiden, welche der Kandidaten, wenn 
folche verlangt werden, zuerſt Be— 
ſchäftigung erhalten ſollen. Die Zivil- 
dienſtkommiſſion hat die Stadt zu Die: 
fen Zwede in 18 Diftrikte getheilt, fo 
daß die Arbeiter, fo bald die Reihe an 
fie kommt, immer in dem Diſtrikt ar- 
beiten fönnen, in welchem fie wohnen. 


* * x 


Komptroller Waller hat ſich nur 
kurze Zeit über das Zuſtandekommen 
des Kontraktes freuen können, welchen 
er mit der „American Development 
Co.“ von St. Paul abgeſchloſſen hatte, 
denn ſchon geſtern erwirkten Homer 
Galpin und U. H. Foskett durch ihren 
Anwalt, Exrichter L. C. Collins, beim 
Richter Freeman einen Einhaltsbefehl, 
in welchem der Komptroller angewieſen 
wird, den Kontrakt nicht abzuſchließen, 
oder falls dies bereits geſchehen ſei, 
der „American Development Co.“ un— 
ter keinen Umſtänden irgend welches 
Geld zu zahlen. Durch den Kontrakt 
welchen Herr Waller abgeſchloſſen hat— 
te, würde die Stadt für die Gaſolin— 
Beleuchtung einzelner Außendiſtrikte, 
835,000 erſpart haben, da die „Ame— 
rican Development Co.“ ungefähr ſo— 
viel weniger für dieſe Beleuchtung u. 
ſ. w. anrechnen will, als die „Globe 
Light and Heat Co.“, welche den Kon— 
trakt für dieſes Jahr beſitzt, berechnet 
hat. Herr Waller ſowohl, wie auch 
Mayor Harriſon und Korporations— 
anwalt Thornton, ſind über die Hand— 
lungsweiſe des Richters Freeman ſehr 
erſtaunt, weil es bisher üblich gewe— 
ſen iſt, daß die Richter den Korpora— 
tionsanwalt davon benachrichtigten, 
wenn Perſonen oder Korporationen 
um einen Einhaltsbefehl gegen die 
Stadt bei ihnen nachſuchten, damit 
auch der Vertreter der Stadt vor dem 
Erlaß eines ſolchen gehört werden 
konnte. Herr Thornton wird nun 
eine Eingabe ausarbeiten, in welcher 
er um die Aufhebung dieſes Einhalts— 
befehls nachſuchen will. 

Ein Gerücht beſagt, daß man, um 
die Einnahmen der Stadt zu vermeh— 
ren, in Zukunft auch den Bart- und 
Haar-Künſtlern eine Lizens auferle— 
gen will, das heißt nur den Beſitzern 
derartiger Geſchäfte. Es heißt, daß 
viele dieſer Beſitzer ſich mit der Zah— 
lung einer Lizens von 100—200 Dil: 
lars einverlianden erklärt haben, wenn 
die Barbierläden, von denen fich viele 
in dumpfen ungefunden Stellern befin- 
den, der Stontrolle des Gejundheit3- 
amtes unterjtelt würden. 

Gejtern befanden fich zwei demofra- 
tifche Größen des Landes, welche fi 
hier — mie fie behaupten unabfichtlich 
— zufammengefunden hatten, in ber 
Stadt, nämlich Gouverneur Stone von 
Miffouri und Bundesjenator Jones 
bon Arkanſas, der Vorſitzende des de— 
mokratiſchen National-Komites und 
Generaliſſismus der verfloſſenen Bryan 
Prafidentfchafts =» Kampagne. Die 
Herren ftatteten unjerem Er-Gouver- 
neur Ultgeld einen Befuc ab; was die 
Drei da miteinander bejprochen haben, 
weiß außer ihnen felbjt Niemand, ih: 
ter Behauptung nach haben fie fich 
nur über das jchöne Wetter, über Fi- 
ſchen und Prairiehühner- Jagd unter- 
halten. 

Er 

Im ftädtifchen Departement fürAb— 
zugstanäle wird feit Jahren an Plä- 
nen für eine gründliche Entwäſſerung 
des jüdlichen und ſüdweſtlichenStadt— 
theiles gearbeitet. ES find fchon eine 
ganze Anzahl von Plänen angenom— 
men und wieder berivorfen worden, 
und auch das Countygericht hat ſich 
ſchon miederholt mit der Angelegen- 
heit befalfen gemußt, weil zahlreiche 
Grundeigenthümer, befonders die Be- 
fiker von noch nicht bebauten Lände- 
reien gegen die Steuerlaften proteftir- 
ten, welche ihnen mit dem Yan des ge- 
planten großen Sammelkanals aufge- 
bürbet werden follten. Neuerdings 
bat nun der Superintendent des vor⸗ 





befagten Departements, Herr David⸗ 
fon, einen neuen Vorſchlag gemacht, 
der auch bereit3 die Zuftimmung des 
Ober = Baufommiffärd MeGann ges 
funden hat. Nach dem jebigen Plane 
Toll das neue Kanalfyftem für den 
fraglichen Stabttheil fih nur big zur 
79. Str. erftreden und zur Anlegung 
deſſelben die alten Kanäle mittel3 ei- 
nes durch die 79. Str. zu führenden 
Gefälles mit nutzbar gemacht werben. 
Die Koften der Anlage würden fi 
hierdurch ſehr erheblich verringern, 
nämlich von $1,300,000 auf nur 
$515,000. 


Ein Neger: Duell. 





Wer da kämpft und läuft zumal, lebt und 
kämpft ein ander Mal. 


Vorgeftern hat in Oswalds Grove 
an 52. und Haljted Str. das jährliche 
Pilnif des Vereins der farbigen 
„berrichaftlichen Kutſcher“ ftattgefun- 
den. Als eine Art von Ehrengaſt 
mohnte diejer Feſtlichkeit ein dunkel— 
häutiger Edelmann aus Jamaica bei, 
Herr Edward Arthur Feraufon, der 
jüngere Bruder eines 


mwejtindifchen Inſel. Ritter Ferguſon 
war gut mit Geldmitteln verſehen 
und mißbraudhte die Macht feines®ol: 
des zu einem Verſuch, die Gunft der 
Beatrice Jones zu erobern. Beatrice 
gilt in den Streifen ihrer Stammesge— 
noſſen als eine Schönheit erften Ran— 
ges. hr erllärter- Liebhaber war bis 
dahin der lange Dan geivefen, ein fe- 
ſcher junger Nubier, der die Mütze in 


(der Randalir-Daniel) 
werden pflegt. 


genannt zit 
ALS diefer Eriegerifche 


Süngling bemerkte, daß der meftindiz | 


Ihe Nabob unausgeſetzt mit feinem 
Schatze Süßholz rafpelte, rempelte er 


denfelben ohne Weiteres an und fällte | 


ihn dann durch einen gewaltigenFauit- 
ſchlag zu Boden. Der Fremdling 


tappelte fich auf und verlangte Genuas | 


thuung, beitand aber auf einem reael- 
rechten Duell. Es wurde nun zwischen 
Freunden der Widerfacher vereinbart, 
daß diefe fih nad) Beendigung des 
Pikniks in einem abgelegenen Theile 
des Wäldchens mit einander duelliren 
jollten, auf Rafirmeffer natürlich, und 
damit die Sache ihre Ordnung habe, 
follte den Kämpfern die Iinfe Hand auf 
dein Rüden feitgebunden werden. Zur 
feltgefegten Stunde wurden denn die 
Arrangements auch entfprechend ge- 
troffen. Auf das Kommando Los! 
drang „Scrappy Dan“ mit einem fo 
infernalifchen Wuthgeheul auf Fergu— 
jon ein, daß diefer berfpätet zur rich- 
tigen Erkenntniß des ganzen Ernites 
der Situation fam. Er drehte fich ge: 
ſchwind um und lief behend wie ein 
MWiefel davon. Nach wenigen Augen- 
bliden war. er im Dunfel der Nacht 
verſchwunden, und es heißt, daß er 
noch vor Tagesanbruch die Stadt ver— 
laffen hat. Der NRandalir - Daniel 
wird Niemand mehr aus der Gunit 
der ſchönen Beatrice zu verdrängen 


ſuchen. 


Geſtrige Unfälle. 


An der Kreuzung von Jackſon 
Boulevard. und Wafhtenam Avbenue 
wurde geftern der 28 Jahre alte 
Guſtav Johnfon, während er ouf 
feinem Zweirad der unteren Stadt zu— 
fteuerte, von einem Milchwagen über 
den Haufen gerannt und fchiver ver— 
legt. Man ſchaffte den Verunglücten 
zunächft zu einem in der Nachbarfchaft 
wohnenden Arzte, welcher außer mehre- 
ren [hmerzhaften Kontufionen auch in= 
nere Verlegungen fonjtatirte. Später 
wurde Johnſon in einem Ambulanz- 
tagen nach feiner Wohnung, Nr. 467 
©. Fairfield Ave., gebracht. 

Noch fchlimmer erging e8 einem an- 

4: 





deren Smeiradfahrer Namens Frank 
Jones, der geftern Mittag an der Ecke 
bon Indiana Straße und Dearborn 
Avenue unter die Räder eines Erpref- 
wagens gerieth und dabei ſchwere Ver— 
leungen an der Bruſt dapontrug. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im Ale— 
rianer-Hofpital, wofelbjt fein Zuftand 
als bedentlich bezeichnet wurde. Jones 
iſt 15 Jahre alt; feine Eltern mohnen 
Nr. 155 Osgood Straße. 

Bei dem Verſuche, an der Kreuzung 
bon Madifon Straße und Afhland 
Avenue einen ſüdwärts fahrenden 
Kabelbahnzug zu beiteigen, fam geitern 
der 5Sjährige William Collins zu Fall 
und 309g fih dabei mehrere klaffende 
Schädelmunden zu. Er wurde in einem 
Ambulanzwaaen nad) dem County— 
Hoſpital geſchafft. 

An der Ecke von Halſted Straße und 
Chicago Avenue fand geſtern Vormit— 
tag eine Kolliſion zwiſchen einer elektri— 
ſchen Car und einem ſchwerbeladenen 
Ablieferungswagen ſtatt. Der Kutſcher 
des letzteren, ein gewiſſer William 
Reddock, wurde in weitem Bogen von 
ſeinem Sitz auf das Straßenpflaſter 
herabgeſchleudert und nicht unerheblich 
an Armen und Beinen verletzt. Ein 
Ambulanzwagen brachte den Aermſten 
nach feiner Wohnung, Nr. 80 Welt Erie 
Straße. 





Sale & Blocki, 44 Monroe Str. und 34 Waſhington 
Str, find Agenten für Gimer&QAmend’s Rezept 
No. 2851, welches ein figeres Mittel gegen Rheumatige 
mus ift. Eine Flaſche wird dies beweiten. 


Sol falſche Augaben gemacht 
haben. 


Unter der Anklage des Meineids 
wurde geſtern ein gewiſſer William B. 
Thorne von Detektives der Warren 
Ave.Polizeiſtation in Haft genom= 
men. Wie eine Frau Lizzie Quartette, 
wohnhaft Nr. 1409 W. Monroe Str., 
behauptet, hatte Thorne vor Kurzem 
für einen Arreſtanten Bürgſchaft ges 
leiftet und dabei den Werth feines 
Grundbefites auf mehr ala $100,000 
angegeben, während er in Wirklichkeit 
gar fein Grundeigenthum befiten ſoll. 


* An der Norboft-Ede von 40. und 
State Straße wird eifrig an dem Bau 
des Mafchinenhaufes für die Alley- 
Hochbahn gearbeitet, auf melcher bis 
zum 1. Januar der Betrieb eingeführt 
werben ſoll. 








; 
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baronifirten | 
Großgrundbeſitzers auf der genannten | 








Der Drohende Streit, 


Die Eity Railway Co. verbietet ihren Ange» 
ftellten fich zu organifiren. 


Superintendent Bomwen von der Eity 
Railway Co. bat geftern das von den 
Angeftellten der Geſellſchaft an ihn ab- 
geſchickte Komite empfangen und dem— 
ſelben auf die Forderung um Wieder— 
anſtellung der jüngſt entlaſſenen Leute 
eine nicht mißzuverſtehende Antwort 
gegeben. Die Geſellſchaft wolle nicht 
dulden, erklärte Herr Bowen, daß die 
Angeſtellten ſich organiſiren. Sie werde 
im nächſten Frühjahr den elektriſchen 
Betrieb auch auf ihren bisherigen Ka— 
bellinien einführen und ſehe voraus, 
daß die Lohnfrage ſich für ſie weniger 
günſtig reguliren laſſen würde, wenn 
die Angeſtellten einen feſtgegliederten 
Verband hätten. Aus dieſem Grunde 
ſuche fie das Zuſtandekommen der Ver— 
einigung zu verhindern. Die durch 
Entlaſſung gemaßregelten Leute hätten 
ſich die Organiſirung ihrer Mitange— 
ſtellten beſonders angelegen ſein laſſen, 
deshalb hätte man an ihnen ein Exem— 
pel ſtatuirt. Einige von den Entlaſ— 
ſenen könnten ihre Nlätze wieder erhal— 
ten, falls ſie verſprechen wollten, die 
Organiſationsarbeit aufzugeben und 
ſelber der Organiſation fern zu 
bleiben. Andere, die ſich als beſonders 


eifrige Organiſatoren erwieſen hätten, 
würden unter keiner Bedingung wieder 


angeſtellt werden. 
Dieſe Antwort wird von dem Ko— 


mite wahrſcheinlich heute Nacht einer 
Maſſenverſammlung der Angeſtellten 
überbracht werden, und es iſt nicht aus— 
derRegel auf Krakehl ſihen hat und der | 
deshalb gemeiniglih „Scrappy Dan“ | 


Mahon 


geſchloſſen, daß dieſe mit einem Streik 
darauf erwidern werden. Präſident 
vom Nationalverband der 
Straßenbahn-Angeſtellten iſt geſtern 
aus Detroit in Chicaao eingetroffen 


I und hat ſich fofort mit bieligen Ge— 
| werfichaftsführern in Verbindung ge= 


jest. Von diefen unterftüßt, ermuntert 


er nun die Angeitellten der City Rail» 
| way Co. zum Widerftand und feuert 





| 





fie an, auf ihrem unveräußerlichen 
Rechte zu beiteben, ſich zum Schuße 
ihrer bedrohten Intereſſen zu vereini— 
gen. 


„Die Windftadt.‘‘ 





Der Neunte Oktober, ChicagosGro— 


ı Ber Feuertag, wird von Jahr zu Jahr 


mehr zum großen Feiertag, den feſtlich 
zu begehen fich alle Zofalpatrioten nad) 
Kräften beeifern. Der „Garfieid“- 
QIurnverein wird ſich heuer bemühen, 
allen anderen lofalen Vereinigungen in 
dieſer Hinficht ein leuchtendes Beifpiel 
zu geben. Er wird am Abend des 9. 
Oftober in feiner Halle an der Larra— 
bee Straße, nahe Garfield Avenue, 
eine große Meſſe eröffnen, auf welcher, 
getreu nach) der Ehronif, ein anſchau— 
liches Bild von der Sründung, dem 
Aufblühen, Wahlen und Gedeihen 
unferes Gemeinmwejens gegeben werden 
wird. Bezeichnender Weiſe ift dem in— 
tereflanten Bilde, welches der „Gars 
field“ vor den Befuchern feiner „Fair“ 
zu entrolfen beabftchtigt, der Name 
„Windy City“ beigelegt worden. Chi— 
cago wird ja von feinen Feinden und 
Neidern die Winditadt genannt, und 
wie weiland die Niederländer die ihnen 
zum Hohn gegebene Bezeichnung 
Geufen (Bettler), jo hat auch Chicago 
den Spottnamen acceptirt. E3 muß ein 
böfer Wind fein, der Niemandem etwas 
Gutes bringt, und die VBeranftalter der 
„Windy Eity Fair” find überzeugt, 
daß ihr Unternehmen allen Beſuchern 
vergnügte Unterhaltung bieten, dem 
feftgebenden Verein aber nicht nur pe= 
funiäre Vortheile bringen, fondern aud) 
Auf und Anfehen erhöhen wird. Die 
Meſſe beginnt am 9. und fließt am 
17. Oktober. 


Skrophulöse Geschwüre. 


Litt entsetzlich, aber Hood’s Sarsaparilla hat 
geholfen. 


“Vor mehreren Jahren litt ich an Skro- 
pheln, welche in Gestslt von mehreren 
Geschwüren an verschiedenen Stellen mei- 
nes Körpers zum Ausbruch kamen, einige 
so gross wie eine Pint-Tasse. Es nahm 
ungefähr fünf Wochen, bis sie sich so 
weit entwickelt hatten, dass sie lanzirt 
werden konnten, und hatte ich furchtbar 
auszuhalten. Ich konsultirte verschiedene 
Aerzte, aber helfen konnte mir kei- 
ner. Nach drei Jahren langen furcht- 
baren Schmerzen erreichte das Leiden 
meinen Mund und Hals, Knochen-Theil- 
chen kamen aus meinem Munde, und die 
Mandeln waren aufgezehrt. Ich war ganz 
entmuthigt, als ich eines Tages eine Zei- 
tung zur Hand nahm, welche mir von der 
sicheren Heilung von Skropheln durch 
Hood's Sarsaparilla erzählte; sofort kaufte 
ich mir sechs Flaschen. Ehe ich sie auf- 
gebraucht hatte, fühlte ich mich schon 
bedeutend wohler, und liess mir neuen 
Vorrath kommen. Ich fuhr mit dem Ge- 
brauch von Hood's Sarsaparilla und 
Hood’s Pillen fort, bis ich vollständig ge- 
heilt war. Seit der Zeit bin ich nie wie- 
der mit Skropheln geplagt gewesen, doch 
gebrauche ich Hood’s Sarsaparilla jedes 
Frühjahr und Herbst, um mein Blut rein 
zu halten.” Frau SaraH G. DaLes, 
Rutland, Illinois. 





Bejahrter Radler verunglüdt. 


Der Trjährige Herr John Strud- 
man, wohnhaft Nr. 478 Taylor St., 
welcher troß feines hohen- Alter? noch 
ein eifriger Radler iſt, follidirte ge— 
ftern an der Ede von Harrifon Str. 
und 5. Ave. auf feinem Zweirad mit 
einem Poltwagaen. Der alte Herr 
erlitt dabei mehrfache fchmerzhafte 
Verlegungen und mußte mittels Am— 
bulanzmwagens nad) feiner Wohnung 
gebracht werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
rei 
für 
grauen. 


Eine rau, die feit Jahren an einem gefährliden 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten Titt uud als 
hoffnungslos vonYlerzten aufgegeben wurde, ift ſchließ ⸗ 
lich durch ein einfaches und harmloſes häusliches Mit- 
tel von dieſem jchredlichen Leiden geheilt worden. Ir⸗ 
gend einer ähnlid) behafteten fyran, die dieſes wunder- 
bare Mittel gu probiren wünicht, überjendbe ich auf 
Verlangen ein Probe-Padet frei. Man adbreiftre: 
— — — — 9— 

















Drei Monate lang kein Schlaf. 


Eine Urfahe von Schla it, die lei 
Beferkkat —— “| 

Herr Wm. Handihu, 56. Strafe, 
Cotton Alley, Pittsburg, Pa., wohne 
haft, drüdt fich über das neue Heilmittel 
für das häufig vorkommende und hart= 
nädige Leiden, Hämorrhoiden, folgen— 
dermaßen aus: „Schr gerne beitätige 
ih hiermit, daß ich jo an Hämorrhoiden 
litt, daß ich länger als drei Monate 
teinen regelmäßigen Schlaf finden konnte. 
Ich wurde vollitändig erichöpft; fein 
Arzt fonnte mir helfen. Mein Bruder 
erzählte mir von dem neuen Heilmittel 
für Hämorrhoiden, „Pyramid Pile 
Cure“. Ich kaufte von meinem Apothe— 
fer drei fünfzig Gents Flaſchen, welche 
mich volftändig furirten, Sch gebe 
wieder meiner Urbeit nach, was ich nur 
diefer ausgezeichneten Medizin verdante, 
andernfalls ich noch leidend wäre. Es 
macht mir befonderes Vergnügen, dieſen 
Brief zu jchreiben, denn fo viele Men— 
Ichen leiden an diejen Uebel, welche wie 
ich, nicht willen, wo fie jich nach dauern— 
der, zuverläjliger und ficherer Heilung 
umsehen follen. 

Erfahrung mit der Pyramid Pile 
Eure Hat der medizinischen Fakultät ges 
zeigt, ebenjo wie Tatıfenden von Ande- 
ren, die daran gelitten, daß fie die 
ſicherſte und wirkſamſte Kur ift, die der 
Menjchheit bis jest geboten worden. 
Diele Medizin enthält feine Opiate oder 
andere Gifte irgend welcher Art, fie 
wirkt ſchmerzlos, iſt leicht einzunehmen 
und, da Apotheker ſie für 50c per Flaſche 
oder $1.00 per Schachtel verkaufen, To 
ijt fie auch Jedermann zugänglich. 

Sehr häufig haben zwei oder drei 
Shadteln genügt, um gründliche Hei— 
lung in chroniſchen Fällen herbeizufühs 
ren, in welchen andere Medizinen in 
Jahren feinen Erfolg hatten. 

Es giebt kaum eine Krankheit, deren 
Heilung unter jo erichwerenden und 
hartnädigen Umſtänden zu erfolgen hat, 
als Die verjchiedenen Formen von 
Hämorrhoiden, und ijt es allgemein 
Gebrauch, Yinimente, Salben und 
andere Zubereitungen, die zumeilen ges 
fährliche Gifte enthalten, anzumenden, 
um das Leiden zu bejfeitigen. „The 
Pyramid“ hat alle diefe unwirkſamen 
Mittel in dem Schatten gejtellt und 
Jedermann, der mit diefem oder ähn— 
lichen Leiden behaftet ift, begeht feinen 
Sehler, wenn er „Ihe Pyramid“ ver- 
ſucht. 

Wer im Zweifel über die Natur ſeines 
Leidens iſt, ſchreibe an die „Pyramid 
Drug Co.“, Albion, Mich., er erhält 
dann ein werthvolles kleines Buch über 
Hämorrhoiden, welches alle Formen des 
Leidens beſchreibt und die Heilmethode 
angiebt. 

Jeder Apotheker kann die „Pyramid 
Pile Eure“ beſorgen, da es das befann= 
tefte und populärjte Heilmittel für 
Hämorrhoiden ift, und, wenn Ihr ibn 
fragt, jo wird er Euch unzweifelhaft an 
Einen oder den Anderen in Eurer Nach— 
barichaft weilen können, der Durch dieſes 
Mittel vollftändig geheilt worden iR 

ſa 





Der größte Verkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtatefand. 

Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Vejtellung anfertigs 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden ader nicht‘ 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonımen 
lafien und offeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen ‘Preije vom 


S2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer— 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tails 
len= und Beinmaß, und ivir jhiden Euch 
Proben von jolden Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajien werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 





R-KEEPE 
or 2 3 * 39. 


PR 
„FRIEND.. 


’ 





tet 
Zum Schenern. Reınıgen und Putzen bom 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plaitirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.iw. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25613. 1Pfd. Bog. 
Chicago Office: Boddill 
119 Oft Madifon St., Zimmer. 





1897 Hartkohlen. 


Unfere Sarttohlen find fämmtlih neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaujen nur Gore 
Bros. & 60.’8 Erok Greef, Xehigh harte 
„Bhite Minh‘ Wohlen (garantirt ohne 
Schlaten)—werth 10 Prozent mehr ald 
irgend eine andere Sartiohle. 
N. B.—Unier Ablieferung3-Spftem in Säden, Koh⸗ 

Ien in Kellern abauliefern, eripart Eud allen 

und Unaunchmligteiten, wir —— Eure Tree 

toird mit Canvas u. ſ. mw, und verlangen doch nıa 

25 die Tonne. Slagddibe . 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madisen Sir. 

Wir führen ein voRftäudiges Bager Bon 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Ab;ahlungen von SI per Wade 
oder 34 per Monat ohne Zinjen anf Noiem 
verfaufen. Ein Beiuh wird Euch über 
zeugen, daß unjere Preije jo niebrig ala bie 
niedrigiten find. TE 








Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str, 
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208 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adanıd Str. 
CHICAGO. 
Telephon No. 1498 und 4046. 


@rriß Jede Nummer D Peer u... 1 Gem 
der Gonntansbeilage. ..................% Gentd 
Zräger frei in’3 Haus geliefert 
FE | c71 
u Borauß bezahlt, in ben Ver 
dortofrei 
Sadrlich na dem Kiuslande, portofrei 
= ——— 


Zächerliche Drohungen. 


Biel unnübes Gerede macht die eu- 
ropäiſche Preſſe über den angeblich 
bevorftehenden Krieg zwiſchen den 
Ber. Staaten von Amerika und Spa- 
nien. Gie behauptet, daß die Repu— 
blik unter gar feinen denkbaren Um— 
ftänden berechtigt fei, fich in das Ver— 
hältniß Spaniens zu Cuba einzumi- 
fen, denn die fpanifche Regierung 








‘ Lönnte ja, wenn fie wollte, die Perle 


Schaden thut. 


ber Antillen für den ausmärtigen 
Handel volljtändig fchließen. Wenn 
aber bie Ber. Staaten der fpanifchen 
Herrſchaft in MWeftindien ohne jegliche 
Berechtigung und mit roher Gemalt 
ein Ende machen wollten, fo fünnte e3 
ihnen demnächſt einfallen, auch die 
Franzoſen aus Martinique und Gua— 
beloupe, oder die Briten aus Ja— 
maica zu vertreiben. Darum, jagt 3. 
B. der Parifer „Figaro“, habe ganz 
Europa ein Jntereffe daran, der An- 


> maßung der Ber. Staaten entgegenzu⸗ 


treten. 


„Mit mindeftens demſelben Rechte 
fönnte behauptet werben, daß Die 
„Mächte nicht die geringfte Befugniß 
hatten, fi um ben Aufftand in Kreta 
und ben türkifch-griechifchen Krieg zu 
fümmern. Deffenungeadhtet befab- 
len fie den Griechen, ſich fofort aus 
Kreta zurückzuziehen, und ebenjo ftell- 


ten fie fpäter der Pforte ein „Ultima- 


tum“ zu, als dieſe fich anfchichte, Thef- 
falien und Epirus zu behalten. Wenn 
es alfo nicht etiwa verfchievene Völker— 
rechte gibt, Jo kann aus dem Vorgehen 
der Mächte in der morgenländifchen 
Angelegenheit nur gefolgert werden, 
daß auch die Ver. Staaten einen 
Brand erftiden dürfen, der an ihren 
Grenzen wüthet und ihnen großen 
Es iſt eine unfinnige 
Behauptung, daß fie gar feinen Ein- 
fpruch erheben fünnten, wenn die 
Spanier fich erbreifteten, die Inſel 
Cuba ganz aus dem MWelthan- 
bel herauszunehmen, denn „Europa“ 
bat befanntlih ſelbſt das feit 
— verſchloſſene chineſiſche 

eich gezwungen, den Schiffen anderer 
Völker einige Häfen zu öffnen. Wenn 
die Republik durch die Thatſachen zu 
ber Annahme gezwungen wird, daß 
Spanien die fruchtbare Inſel Cuba in 
eine Wüſte verwandeln mwill, weil es 
fie nicht mehr beherrfchen ann, fo wird 
ihr das Eigeninterejie ſowohl mie die 
Menfchlichteit gebieten, der nublofen 
und graufamen Zerjtörung Einhalt zu 
thun. ‚Soiange Spanien fi) nur be- 
mübt, eines Aufftandes auf der Inſel 
Herr zu werden, und folange die Auf: 
ftänbigen feine geordnete Regierung 
haben, können die Ver. Staaten höch— 
ftend ihre freundfchaftliche Vermitt- 
lung anbieten. Deffen ift fich die Cleve— 
land’fche Verwaltung bewußt geweſen, 
und in ihrem Geifte hat bis jetzt auch 
Präfident MeKinley gehandelt. Was 
man aud den Jingos zum Vorwurf 
machen mag, gegen dad amtliche 
Benehmen der Ber. Staaten läßt ſich 
fein Tadel aussprechen. 


Sollte aber der Fall eintreten, daß 
die Ber. Staaten ſich gezwungen fehen, 
bie Spanier aus Cuba vertreiben zu 
helfen, jo folgt daraus noch lange nicht, 
daß fie auch das franzöfifche oder briti- 
ſche Weftindien werden erobern wollen. 
Diefer Schluß märe nur dann beredh- 
tigt, wenn die Republit über ein fried- 
liches, wohl georbnetes Cuba ohne jeden 
Grund bergefallen wäre und dadurch 
angezeigt hätte, daß fie ſchlechtweg Er— 
oberungspolitif treiben will, oder wenn 
fie gleih zu Beginn des Aufſtandes 
gegen Spanien Partei genommen 
hätte, Unzweifelhaft gibt es hierzu— 
lande Leute, welche nicht nur ganz 


— Weſtindien, ſondern auch Canada, die 


Bahama⸗Inſeln, Hawaii und Samoa 
an die Ver. Staaten angliedern möch— 
ten, aber der weitaus größte Theil ber 
Bürgerfchaft will von folchen Plänen 
nichts willen. Europa hat vor ber 
Hand feinen Grund, im „Konzert“ 
gegen die Ver. Staaten vorzugehen. 
Die Kriegsbrüller hüben und drüben 
find zum Glück nicht maßgebend. 
—— wägt die Diplomatie fo 
orafältig, daß fie nicht? wagt. Trotz 
aller PBulverfäffer und allen Zünd- 
ftoffes fommt es nicht zur Erplofion. 


Zur Poſtſpartaſſen⸗Frage. 
In der kommenden Dezemberſitzung 


wird ſich der Kongreß allerWahrjchein- 


lichteit nach mit einer‘ oder mehreren 


Poſtſparkaſſenvorlagen zu befhäftigen 


haben, denn es herrſcht nicht nur in 
einem Theile der Breffe und des Volkes 
ein ziemlich ftartes Verlangen nad 
einer: ſolchen Einrichtung, fondern 
auch der Generalpoftmeijter jelbjt fol 


| —* in ber Boftfparkafle ſein Ste— 
pferd gefunden haben. 


Das etwas plöglih erwachte In— 
‚fereffe weiterer Kreife für die Poſtſpar— 
iſt leicht erklätlich. Die ſchlim— 

en Erfahrungen, die „Eleine Leute“ 
väh nb der jüngften jchlechten Ge— 
fisjahre mit Sparbanten und fon- 


Aigen Spat-Xnftituten wieder machen 


ibten, bat eben zu einem allgemeinen 
ns J 
ißtrauen gegen Privatunternehmen 


-biefe Art gni het und in verftärktem 
Maße bas 


a erlangen nad) einer unbe= 
Bingt fiheren Spargelegenheit 
fanen gemwedt. Dieje zmeifelloje 
erbeit aber glaubt man einmüthig 
er Bundesregierung zu finden, 
man fie troß unjerer wenig 


dpoft. 





erfreulichen politifchen Zuftände fo 
böllig vertrauensvoll dort EM daß I 
immerhin ſehr erfreulich und 
für ängjtliche Leute beruhigend, 

Zeitungen, die nicht leiten, ſondern 
fi von ber jeweiligen Voltsbewegung 
leiten laſſen, haben fich dieſe Slim— 
mung zunuße gemacht und mit der in 
ſolchen Fällen üblichen Ueberfchmäng- 
lichkeit das englifche Poſtſparkaſſen— 
Spitem zur Nahahmung angepriejen. 
Sie geben fich jebt den Anſchein zu 
ſchieben, während fie inWirklichkeit nur 
den volksthümlichen Gedanken für fi 
ausſchlachten. Einen ähnlihen Urs 
ſprung hat wohl auch nur die große 
Begeilterung unjeres Senator3 Mafon 
und des Generalpoftmeifters Gary für 
den Plan. Für Lebteren fommt nod) 
binzu, daß er hinter jeinen Vorgängern 
nicht zurüdftehen mag und mit feiner 
Verwaltung irgend eine wichtige Neue- 
tung zu berfnüpfen ſucht. Es hat ja 
in den lebten Jahrzehnten fo ziemlich 
ein jeder Generalpojtmeifter fein befon= 
deres Gtedenpferd gehabt; Wana— 
makers Lieblingsplan war die Verbin- 
dung des Telegraphenweſens mit dem 
Poſtweſen (nach deutfhem Mufter), 
und er jcheiterte nur an der ablehnen= 
den Haltung des Kongrefjes; Generals 
pojtmeifter Biffel’3 befondere „Res 
form“ die Uebernahme des Druds 
der Poftmarken dur die Regierung 
u m 


Für das Poſtſparkaſſenweſen Takt 
fih ja nun wirklich viel fagen. Die 
Wichtigkeit, dem Volke eine wirklich 
fichere Spargelegenheit zu ſchaffen, 
fann gar nicht überfchägt werben. Aber 
die Frage follte vop einem breite— 
ren Geſichtspunkte aus betrachtet wer— 
den, Die Erörterungen follten ſich nicht 
nur auf dad Für und Wider in Diefer 
befonderen Poſtſparkaſſen-Frage be— 
ſchränken, als ob ſie völlig allein ſtünde, 
denn fie ſteht nicht allein. Die brei— 
tere und mirfliche Frage ilt, ob «3 
rathſam ift, daß die Bundesregierung 
fich auf noch weitere Gefchäftsunterneh- 
men einlafje. In den lebten Jahren 
hat fich eine ſehr ſtarke Neigung gezeigt, 
die Bundesregierung auf Gebiete, tie 
außerhalb ihres 


„Songreffional Record“, damals „Con 


greffional Globe“ genannt, von Privat= ode ſogar 
auf der verhänanißvollen Bahn, die er 


unternehmern unter Kontrakt ge— 
druckt wurde, und es ließe ſich eine 
ganze Reihe anderer Geſchäftsunter— 
nehmen aufzählen, die früher in pri— 
vaten Händen waren, jebt aber zum 
Theil oder ganz in den Händen ver 
Regierung liegen. Die Verwirklichung 
des Poſtſparkaſſen-Planes würde die 
Uebertragung eines Theiles der Spar— 
banfgefchäfte auf die Regierung bedeu— 
ten, und eine andere ähnliche Frage 
liegt dem Kongreß bezüglich der Pan— 
zerplatten-Fabrifation bor. 

Nicht wenige und mohlmeinende 
Leute find der Anficht, daß das Poſt— 
departement nicht nur einen Iheil des 
Sparbantgefhäftee und das Tele- 
graphenmwejen übernehmen, jondern 
auch in das Ihätigfeitsfeld der Er- 
preßgefelliehaften übergreifen follte, 
und es läßt fich, wenn die Rathfamteit 
des Einen zugeftanden wird, in ber 
That wenig einwenden gegen bie mei- 
tere Anwendung des Gedanfend. Von 
diefem Buntte aus könnte dag Prinzip 
des Regierungsbeſitzes und der Regie— 
rungskontrolle von Gefchäftsunterneh- 
men bis zu den äußerften Grenzen des 
Staatsfozialismus ausgedehnt mer- 
den. 

* x %* 

Ehe wir ung meiter auf eine Politik 
einlaffen, die auf dem Wege dahin 
liegt, follten wir und aber darüber 
flar werden, wie die Regierung auf 
den jeßt von ihr beherrichten Gebieten 
arbeitet, und ob es angeſichts der Lei— 
tung Hug it, fie mit noch größeren 
Arbeiten zu betrauen. Und da till 
e3 doch ſcheinen, als ob die Arbeit ber 
Negierung an Qualität gar viel zu 
münfchen übrig ließe. Das Poſtde— 
partement, dem das fo wichtige Spar— 
faffenwefen unterjtelt werden ſoll, 
zum Beifpiel wird für das laufende 
Jahr einen nominellen Fehlbe— 
trag ben rund fünfzehn Millio- 
nen aufmeifen, in Wirklichkeit aber 
noch viel ſchlechter abſchließen. Es 
kann nun doch niemals behauptet wer— 
den, daß die Regierung ein Geſchäft 
erfolgreich führe, ſo lange die Steuer— 
zahler das Jahr $15.000,000 für 
ſeine Aufrechterhaltung bezahlen müſ— 
ſen. Wir können nicht wiſſen, was 
zum Beiſpiel die Weſtern Union 
Telegraph Company oder die Adams 
Expreß Eo. alles thun, welche Beauem- 
lichkeiten ſie dem Publikum ſtellen, wie 
hohe Gehälter und Löhne ſie bezahlen, 
wie viel fie für die Volkserziehung 
tbun mürden, wenn das Bundes— 
ſchatzamt ihnen alljährlich mit 15 oder 
10 Millionen unter die Arme greifen, 
ein jährliches Defizit zu diefem Betra- 
ge deden würde. Alle Erfahrung 
lehrt, daß die Regierung nicht fo 
billig arbeiten fann, wie das Privat» 
unternehmen, und wir wiſſen, daß 
fie billige Arbeitsfräfte nicht verwen— 
den fann. Die einfache mehr oder we— 
niger mechaniſche Routine-Arbeit, für 
welche Gejchäftshäufer $3 bis $6 die 
Woche bezahlen, wird in den Regie— 
rungsbureaus von „Clerks“ gethan, die 
$1400 das Jahr beziehen, und ebenſo 
theuer arbeitet die Regierung in jeber 
Hinficht. 

Das mag für die Einzelnen, bie 
für die Regierung arbeiten, aut fein, 
geſchieht aber auf Koften der Maſſe des 
jteuerzahlenden Volkes und ift immer 
ungerecht, fo lange wir nicht ſammt 
und fonder® in Regierungsdienſten 
jtehen, alfo beim Staatsfozialismus 
pure and simple angelangt find. — 
Nach den bis jet mit Regierungsbe- 
trieb gemachten Erfahrungen dürfte es 
für die Regierung billiger fein, bem 
Bolte feine Spareinlagen zu garanti- 
ren als ſelbſt in’3 Sparbankgeſchäft zu 
gehen. Jedenfalls follten alle die hier 
angebeuteten Fragen gründlich erivo= 
gen werben, ehe man die Poſtſparkaſſe 
in's Leben ruft. „Erft wägen, dann 
wagen.“ — 


x 





eigentlichen Arbeits= | 
felde3 liegen, übergreifen zu lajjen. E3 | 
ijt noch nicht fo viele Jahre her, daß ber | 





„Der Wohnungsbau aus Staats 
mitteln‘. 

In der Generalderfammlung bes 
Schutzverbandes Mainzer Haugeigen- 
thümer (eine der größten, wenn nicht 
der größte beutfche Hausbeſitzerverein, 
denn er zahlt über 2000 Mitglieder) 
pom 9. September ſprach ber Ge- 
ichäftsführer des Vereins über „Der 
Wohnungsbau aus Staatämitteln di- 
rekt oder indireft Durh&emährung bil- 
liger Bankkapitalien an Baugenofjen= 
ſchaften.“ In einem vom Verein ſelbſt 
herrührenden Bericht heißt e8 in dem 
Bortrage u. A.: „Die ſchönen Träume 
von Einzelhäufern habe man völlig 
müffen fallen laffen und dafür die viel- 
geihmähten Miethfafernen gebaut; da— 
bei aber nur eine Verzinfung rejp. 
Nuten von 30.9. erzielt. DerStaats- 
fozialigmus, der alfo auf dieſem 
Wege feine Träume nicht vermwirf- 
lichen fonnte, fuchte das nun auf Um— 
wegen zu erreichen. Dan beabjichtigte 
dag Privatbaumefen dur Hergabe 
billigen Geldes aus Staatsmitteln zu 
unterbieten, das Wohnungsmwejen dem 
Privatbefig nach) und nad zu entwin— 
den. Dazu follen die foloffalen Fonds 
der Alters» und Invaliditätsverſiche— 
rung, die heute Schon 600 Millionen 
Mark betrügen und im Jahre 1900 auf 
ca. 1200 Millionen Mark angewachſen 
fein dürften, und auf der Reichsbank 
unbenußt lagern, dienen. Durch eine 
fürzlich dem Reichstage voraelegte No— 
velle ſolle geſetzlich beitimmt werben, 
daß die Hälfte dieſer Fonds in Grund— 
befit zu 3 v. 9. anzulegen jei, wodurch 
der Privathausbeſitz, wie detaillirt er— 
läutert wurde, in eine ungünjtige Stel- 
lung gebrängt werde, da diefer feinen 
Kredit nicht jo billig erhalte und 1—1% 
v. 9. mehr bezahlen müſſe. Es fei das 
ein Unrecht, das dem Hausbefigerftan= 
de zugefügt werde, gegen das fich aber 
Niemand rege. Mit demſelben Rechte 
könnte der Staat dann auch Schuhfa— 
brifen, Brodbädereien u. f. w. errich- 
ten oder ihre Errichtung erleichtern. 
Da würde Keder über diefen „kraſſen 


Monopolifirungsperfuch,“ über „dieſen 
| fern des Oſtens noch etwas borgeben 


gewaltfamen Eingriff in das freie Er- 
werbsleben“ fchreien, und eg „eine Ver— 
gewaltigung der Induſtrie“ nennen. 
Und der Staat würde das nicht nur 
thun fönnen, nein, er werde es früher 
oder fpäter fogar thun müſſen, denn 


einmal betreten habe, aebe es feinen 
Stilfftand mehr.” 


Theure Politif. 


Der Londoner „Daily Chron.“ 
Tchreibt über die bisherige indiſche 
„Bormärt3politif”, wie man 
die Politik des immer Weiterborbrin- 
gens nah Nordweſten und Norden 
nennt, unter Anderem: 

Man mag über fie denfen wie man 
mill, jedenfalls ift fie höchſt koftipieltg. 
Oberſt Hanna hat kürzlich drei Kleine 
Schrifte nüber die Frage verfaßt. Dar— 
nach koſteten während der leßien zwan— 
zig Jahre der afghanifche Krieg 1878 
—80 22,300,006 Er., die Militärbahn 
16,900,000, die Agentur in Belutichi- 
ftah 1,500,000, Quetta 1885 2,250,= 
000, die Agentur in Gilgit 300,000, 
die Züge nach der Grenze (Tſchitral 
ufm.) 3,500,000, die Subſidien 2,250,= 
000 und die Benfionen, Khaibar- 
Schüten, Mobilifirung ꝛc. 3,000,000. 
Daraus ergibt fih die Summe von 
52,000,000 R. Eine Rr. bat 10 
Rupien, ift alfo nominel 1 Kitr. 
werth. Die „Vorwärts“-Politik hat 
fomit durchſchnittlich jedes Jahr 
2,500,000 Ltr. verfchlungen. Ge: 
genmärtig find 40,000 Mann mobili= 
firt. Diefer Feldzug dürfte 5,000,000 
Litr. koften. Mit Abſchluß des Jah— 
res hat Indien alfo für die Kriege an 
feiner nordweſtlichen Grenze feit der 
Verwaltung Lord Lyttons 60,000,000 
Ltr. ausgegeben. 

nn ne | 
Zur Brotnoth in Paris. 


Der fozialiftifcehe Gemeideratd von 
Paris hielt am 9. September eine Er- 
trafigung ab, um über Maßnahınen 
zur Abwehr der durch die Getreide— 
theuerung verurfachten Noth zu bera= 
then. 

Alles immer ein wenig im Stile von 
1789. Denn wie 1789 Curtius die 
Gründung eines Bädergefellenbatail- 
lons vorfchlug, fo beſchloß der Bari- 
fer Gemeinderath, durch die „Aſſi— 
ftance Publique“ täglih 20,000 
Brote baden und unentgeltlich verthei= 
len zu laſſen. Weitere 10,000 Brote 
folten dur eine Privatgefellichaft 
geliefert werben. Die Koſten diefer 
Brodvertheilung wurden auf 157,000 
Franken den Monat veranichlagt. 

Die Gemäßigten im Munizipal- 
rath Tcheinen in diefem Beichluß ein 
Manöver der Sozialiften gelehen zu 
haben. Ihnen graute vor der muni— 
zipalen. Bäderei, die ihnen eine erjte 
Verwirklichung zukunftsſtaatlicher 
Grundſätze und Pläne zu bedeuten 
ſchien. So ſchlugen ſie vor, einfach 
300,000 Franken an die Unterſtütz— 
ungskaſſen gelangen zu laſſen, um ſo 
dieſe Kaſſen in den Stand zu 'ſetzen, 
die infolge der Brodvertheuerung zahl- 
reicher eingehenden Bittgefuche zu be- 
friedigen. Der Gemeinberath, der 
nicht umſonſt zu einer Ertrafitung zu— 
fammengetreten und in frober Gebe— 
laune war, nahm au die ſen Bor: 
ſchlag an — nur zeigte es fih dann 
leider, daß man im Ganzen nicht über 
mehr als 300,000 Fr. verfügt, und 
jo wird die munizipale Brodbäckerei 
wohl ebenfo einTraum bleiben,mie vor 
hundert Jahren die Bäderbataillone 
Eurtius’, 


Die Herruhuter. 


Die Herrnhuter Brübdergemeine, 
die über die ganze Welt verjtreut ift 
ınd bon dem ſächſiſchen Städtchen 
Herrnhut aus geleitet wird, gliedert fich 
in drei „Brovinaen“: die deuifche, bri- 
tifche und amerifanifche Provinz. Die 
gemeinfamen Angelegenheiten werden 
alle zehn Jahre auf einer Generalfy- 
node in Herrnhut berathen; daneben 
balten aber die Provinzen ihre beſonde⸗ 








oben ab unb zwar bie Bet | 


pn 
alljährli im Auauft. Auf ber bi 
jährigen britifehen Provinzialſynode 
waren 67 Gemeindevertreter erjchienen. 
Man tagte in Fulned, Yorkſhire. Auf 
den Synoden der englifhen Brüder 
geht eö weniger ſtreng und feierlich zu, 
al3 auf den Synoden der beutfchen 
Herrnhuter; fogar ein gefunder Humor 
behauptet auf ihnen fein Recht, ohne 
daß die Würde der Verfammlung da= 
runter leidet. Man beichäftigte fich 
diesmal zunächft mit der fogenannten 
Landmiffion, die fich in entlegenen und 
kirchlich vernachläffigten Gegenden 
der Armen, Kranken und Berlaffenen 
annehmen fol. Wie in Deutfchland, 
fo hat man auch in England die Er- 
fahrung gemacht, daß die herrnhuti— 
ſchen Erziehunasanftalten und Schu— 
len, bie früher für die beiten im Lande 
aalten und zumeiſt von Nichtherrnhus 
tern befucht werden, im Allgemeinen 
zurüdgehen. Den Grund fand die Sy— 
node darin, daß das eigentliche Schul- 
weſen in neuerer Zeit wejentlich geho— 
ben worden ift, was den Wettbewerb 
erſchwert. Die Anftalten machen fid) 
nicht alle mehr bezahlt; alle zuſammen— 
gerechnet ergibt fich aber immer noch 
ein Kleiner Ueberfhuß für bie Provin— 
zialverwaltung. Die wichtigſte Ent- 
ſchließung war, daß man den Anregun— 
gen, ein feftes gemeinfames Glaubens 
befenntniß für die Brüderkirche zu 
Ichaffen, entgegentrat. Die Brübderge- 
meine fol auch ferner für jeden Ange— 
hörigen das Recht beanfpruchen, felbit- 
ftändig in der Schrift zu forfchen und 
in ihr fein Glaubensbefenntniß zu 
entbeden; dies fei ihr Lebengelement 
und ihr Ruhm. 


Ein loyaler Unterthau. 


Mitunter glaubt man in Wefteuro- 
pa, fo jchreibt da3 Wiener „Ertra- 
blatt“, daß mir hierzulande Punkto 
Servilismus und Byzantinismus 
nichts mehr zu lernen hätten, ja, daß 
hir vermöge unferer fulturellen Ver— 
feinerung den weniger zivilifirten Völ— 


könnten. Das ift aber nicht immer der 
Fall. Verweis deffen der Telegramm: 
mechfel zwifchen dem Sultan und dem 
Marfhall Edhem Paſcha, der gegen- 
wärtig die theffalifche Armee komman— 
dirt. Zuerst hat der Marſchall anläß- 
ih des Thronbeſteigungsfeſtes gras 
tulirt, dann hat der Sultan gedanft 
und die Tapferkeit, dieEntſchloſſenheit, 
die gute Aufführung und die Sitten- 
reinheit der Truppen gelobt. Hierauf 
wieder antivortete der Marfchall und 
bemerfte, daß die faiferliche Gunftbe- 
zeigung dem Werth von hunderttaus 
ſend Welten gleichtomme. Auch ſpielt 
er ſich auf den beeideten Juwelenſchätz— 
meifter hinaus, denn er telegrapbirte 
unter Anderem: „Diefe hohe unit, 
diefe3 Telegramm, von deſſen Worten 
jeder Buchitabe weit mehr Werth, ala 
ein unſchätzbarer Edeljtein befitt, hat 
bei Allen ein Gefühl der Dankbarkeit 
berborgerufen. Die zu Gott erhobenen 
Rufe: “Padischabim tschok ya- 
scha!” haben die Luft erfüllt.“ Und 
fchließlich bemerkte er, daß „über alle 
Ebenen und Berge Theſſaliens fich 
Treubeftrahlen ergofien hätten.” — 
Weiß Gott, bemerkt dad WienerBlatt, 
von dieſem Edhem Paſcha fann man 
noch etwas lernen. 


Sooralbericht. 


Starb au der Mundſperre. 


Im Eounty-Hofpital ift legte Nacht 
ein etwa 55jähriger Mann geftorben, 
den ein Bolizift vorgeſternAbend in der 
Gegend von 8. Straße und Calumet 
Ave. mit einer Schußmwunde am Bein 
hilflos auf einer leeren Bauftelle ge— 
funden hatter Die Wunde war meh: 
rere Tage alt, und da fie vernachläfſigt 
worden, war fie brandiq geworden und 
bei dem Verletzten jeßte Die Mundſper— 
re ein. Irgend welche Auskunft über 











| fich zu geben hat der Verwundete nichi 


vermocht. Nach Briefen, die man bei 
ihm fand, hält man ihn für einen Jo— 
feph Schumann von Nr. 2818 Archer 
Ave., DoH ift ein Mann diefes Na— 
mens in der Nachbarfchaft des bezeich- 
neten Haufes nicht befannt. 





Keine Einigung. 


Die Mitglieder desRichterkollegiums 
bon Cook County haben fich über die 


‚bon Richter Tuley angeregte Aende— 


tung in den Gerichtsſitzungen nicht ges 


einigt. In etiva zehn Gerichten finden 


nad) mie vor täglich zwei Sitzungen 
ftatt, mährend die anderen nur einmal 
tagen. Geſtern wurde ein Verfuch ge- 
macht, eine Einigung in der Frage zu 
erzielen. An der zu diefem Zweck ein- 
berufenen Berfammlung nahmen fech- 
zehn Richter theil. Elf davon erflär- 
ten ih zu Gunſten der Neuerung, 
während fünf erklärten, daß fie an dem 
alten Modus feithalten würden. 





* Zum Belten der Meihnadht3- 
beſcheerung für die Kinder veranftaltet 
die Damenfektion des Turnvereins 
„Lincoln“ heute Abend in der Lincoln: 
Turnhalle ein Sommernachtsfeſt, mit 
dem ein Sauerfrauteffen mit lederen 
Zuthaten verbunden jein wird. Die 
Turnſchweſtern werden ihrBeftes thun, 
um bie Herren gemüthlich zu unterhal- 
ten, und fie hoffen deshalb auf eine 
recht zahlreiche Betheiligung. 








Ein neugeborener Mensch 


Das ist es wenigstens, als was James Hender- 
son Sich jezt betrachtet. 

HOODVILLE, ILLS. — Ich war mit unreinem 
Blut behaftet; Geschwülste traten auf und ich hatte 
so ein gewisses Gefühl der Erschlaffung; ich war 
ganz heruntergekommen, und besass auch gar 
keine Energie mehr. Nach Gebrauch weniger 
Flaschen Hood’s Sarsaparilla fühlte ich mich wie 
ein gauz neugeborener Mensch. Mit Vergnügen 
empfehle ich es als Blutreinigungsmittel und Er- 
frischungs-Medizin. James HENDERSON. 2 

N.B. Wenn Ihr Euch entschliesst, Hood’s Sar- 
saparilla zu gebrauchen, lasst Euch nicht ein Sub- 
stitut dafür aufschwätzen. Verlangt nur Hood's. 


Hood’s Pillen Bau'zıcııe Wirkung ine 
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RATE er 


Aur Steuerreform. 
n einer geftern —— im 
Palmer Houſe abgehalienen Agita- 
tions⸗Verſammlung, welche beamedt, 
die Bewegung für eine Abänderung 
der Steuergefehe Chicagos und Coot 
Countys in immer meitere Kreife zu 
ttagen, wurde der Beſchluß gefaßt, 
den Gouverneur Tanner zu erjuchen, 
die Legislatur zu einer Ertrajigung 
einzuberufen. Zu diefem Zweck fol 
ein Komite von fünfzehn Bürgern, 
melche die Intereſſen der Steuerzahler 
pertreten, ernannt, und nach Spring— 
field geſchick werden. Unter den An- 
mefenden befand fi auch General 
Smith D. Atkins von Freeport SU, 
melcher zu glauben fchien, daß der 
Gouverneur wohl faum dem Wunfche 
der zu ernennenden Herren willfahren 
würde, jo lange ihr Geſuch nur allein 
durch Cook County unterjtügt würde, 


Bernünftige Neuerung. 


Auf Anregung von Frl. Kofephine 
Lode, der Leiterin des rn 
richtes in den Mittelfchulen, werden 
jetzt täglich Die Schüler mehrerer Klaj- 
jen diefer Schulen von ihren Lehrern 
nad dem Kunftinititut am Seeufer ge- 
führt, mo jeit Anfana diefes Monat 
die beiten in den öffentlichen Schulen 
angefertigten Zeichnungen zur Befichti- 
gung ausgeftellt find. Späterhin ſollen 
die Schülerbefuche auch auf die Mufeen 
im Jackſon und im Lincoln Park aus- 
gedehnt werben. 





Kurz und Neu. 


* Nächten Montag beginnt das 
5658. Jahr der altteftamentarifchen 
Zeitrechnung. 

* Dr. Adolf Brodbed wird morgen 
Vormittag in Gallauers Halle, Nr. 
632 N. ClarkStr., einen Vortrag hal- 
ten über dad Ihema: „Die Weltan- 





Ihauung Boltaires“. Der Eintritt ift | 


frei für Jedermann. 

* Charles Emerfon, der porgeftern 
Abend bei einer Gafolin-Srplofion 
ſchwer verbrannte Tamalenhändler von 
No. 161 W. Adams Straße, iſt geitern 
Nachmittag im County=Hofpital feinen 
Verletzungen erlegen. 

* An der State Str. wurde geftern 
Nachmittag ein gemwifler John Hinton 
gerade in dem Augenblid in Haft ge- 
nommen, al3 er im Begriff ftand, Die 
Taſchen eines biederen Landontels 
audzuleeren. Hinton foll fhon mande 
Zafchendiebftähle auf feinem Kerbholz 
haben. 

* In Richter Baker's Abtheilung des 
Kriminalgericht3 find geftern George 
Miller, Anthony Graham und James 
Nolan des am 20. Mai auf den Park— 
fommiflfär Graham verübten Rauban- 
griffs fchuldia befunden und zu Zucht: 
hausſtrafe von unbeitimmter Dauer 
berurtheilt worden. 

* Die Grand Juryh beſchäftigte fich 
gejtern mit dem gegen den Bigamijten 
David E. Bates erhobenen Anklagen. 
Frau Nettie 2. Swain, von No. 6402 
Bifhop Str., und Frl. Nellie Me- 
Carthy von No. 830 61. Straße, — 
zwei bon den Gattinnen des Hei- 
rathskünſtlers — traten als Hauptbe- 
laftunaszeuainnen auf. 

* Der republifanifche Marquette- 
Klub wird am Chicago = Tag ein 
großes Bankett veranftalten, zu dem 
etwa zweitaufend Einladungen erlaſſen 
find. Als Feſtredner find Senator 
Mart Hanna, Kongrefmann B. 
Mahoneyg von Buffalo, James R. 
Burton aus Kanſas und Kongreß— 
mann Lacey von Jowa in Ausficht 
genommen. 

* Der Schankwirth John Weber, 
No. 400 State Straße, meldete geitern 
der Polizei, daß in vorletzter Nacht 
auch feinem Lokale ein Beſuch von 
Kaſſenſprengern gemacht morden ſei, 
die, wie in der Reichold'ſchen Spiel- 
hölle, den Kaflenfchranf anbohrten, 
aber hier mie dort verſcheucht worden 
fein müffen, ehe fie zur eigentlichen 
Sprengarbeit fchreiten fonnten. 

* Am 5. Oftober wird zu Spring- 
field die dauernde Werlegung des 
Staat3-Obergerichtes nach der Haupt: 
ftabt durch ein großes Bankett gefeiert 
werben, an welchem auch viele Chica— 
goer Anwälte theilzunehmen beabfichti= 
gen. Zu Feltrednern find unter Ande— 
rem bie Herren Adolph Mofes und der 
frühere General-Wdjutant der Miliz, 
Herr Oberndorf, auserſehen worden. 





Todes⸗Anzeige. 
reunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
8 unfer lieber Gatte und Vater John E. Nuchl: 
man im Alter von 45 Jahren, 2 Monaten und 19 Tas 
gen nach ichwerem Leiden jelig im Herrn entichlafen 
tt. ein u am Montag, den 27. September, 2 
br Nachmittags, vom Sterbehaufe, 158 Center Str., 
nah Graceland. Um ſtilles Beileid bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 
da Ruehlman, Gattin. 
arrie, John, Gharles, Elvira, 


inder. 
Joſeph Demuth, Schwiegerſohn, 
Nebit Familie Schnaitman. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
weine geliebte Gctiin Garblina Luebte (geb. 
Schmidt) im Niter von 62 Jahren 8 Monaten und 24 
Zagen ſelig im Herrn entichlafen ift° Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, Nachmıttags 1 Uhr, vom 
Trauerhbauie, 77 Howe Str., nah Waldheım. Die 
tiefbetrübten Hinterbticbenen: 

Otto Kuchke, Hatte. 

Otto Kuchke, Sohn. 

Selen Quebte, Tochter, nebit Een. 
r,ia 
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Bis — 1. Nod, behandelt Dr. Wildman, 2% State 
Str., le von Katarth und katarrhalifchen Leis 
den für 85 den Monat. Diejenigen, die ſich vor die⸗ 
fem Datum in bie me ed Doltors begeben, 
erden zu der Rate behandelt bis geheilt. 


Herr Juno. Loll, 
187 Dayton Str. 


Katarrh mit Polypen. 


Ein Fall in welchem die Krankheit jahrelang fich 
ausbreitete. 


„Fünf Jahre lang war ich in elender Verfaſſung,“ 
ſagie Herr Ino Loll. „Das Leiden beſtand im einem 
jener ſchlimmen Fälle von Katarrh mit Folypen. Die 
harten Anihwellungen in meiner Naie wurden fo 
ihlimm, daz ich troß affer angewandten Hausmittel 
feit Jahren durch den Mund zu athmen gezwungen 
war. Der übelriechende Schleim aus ıneiner verſtopf— 
ten Naie brachte mir groniiches Hals- und Magenlei— 
den. Werzte behandelten mich drei Jahre lang. aber 
ohne Erfola. Vor einigen Wochen begann ıch mich 
von Dr. Wıldman behandeln zu laflen. Ber Doktor 
eutfernte zuerst die harten Polypen, und zwei Monate 
feiner Behandlung haben mich der beiten Gejundheit 
wiedergegeben. Es freut mich außerordentlich, mein 
Zeuaitik abzugeben für die treffligen Dienfte, die mir 
der Doktor geleiftet hat.“ 


Koninltation frei in der Office oder 
brieflich. 


behelc Chilbnan 


>», 
( 9 
224 State Strafe, 
Chicago, Ill. 

Katarrd, Aſthma, Bromditis, Rheumatismus und 
Kranfbeiten der Nase, Ste Lungen, des Magen? und 
der Haut geheilt. Auswärts wohnende Ratienten wer— 
den breeflih mit Erfolg bebandelt, Schreibt wegen 
SyntPtont- Formulare. 
prechſtunden v. 9:30 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm.; 
s 8 Uhr Abds.; Sonntag 10 Vor. big 1 Nachm. 


S 
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. KIRCHER, 
Zeichenbejtatter, 


695 N. Halsted Sir. Telephon North 687. 


Ertra⸗Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gastcts. 


Kutſchen nach Graceland und 
St. Boniſacius 


ei... BA 


GALEDONIA LIVERY. 


++. Kutſchen ... 
— nach — 
Waldheim, Calvary 
und Roſe Hill 


St. Bonifazius und 
Graceland 


A. MEYER, 


„Leihenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Str. 


TEL.: W. 387. 25ip,ibd,-Ima 
Särge und Easkets zu niedrigften Preifen. 
Htohe Jair, in Sommernadits-Fell, 
veranstaltet am 


Qurnverein „Freiheit“, 


abgehalten am 7., 8. und 9. Oftober 1897, in 
der Freiheit Turnhalle, 3417 bis 3421 ©. Halited 
Str. Eintritt 250 @ Perſan. Gegen Borzeiqung 
einer Einladungsfarte iſt der Fintritt nur 100 @ Per: 
fon. Satlon-Tidet, giltig für drei Abende, 25 Cents. 
Großes Preisfegeln au Freitag, den 8. Oftober 
1897. Anfang 1 Uhr Nachmittags. 


18ſpbw 








verbunden 





10. Stiftungs-Feſt 


beſtehend in 
Konzert und Ball 
—ded— 
Kamburger Club 
am Samſtag, d. 2. Oftober 
1897, in Uhlich’s Halle. Ede 


N. Clark und Kinzie Str. Unfang 8 Uhr. Eintritt nur 
durheinführungsfarten, welche bei Wtitgl.zu haben find. 


Windy City Fair 


— arrangirt von dem — 


Garfield Turn : Derein, 


— in feiner Halle — 
673-677 Larrabee Str., Ecke Garfield Ave. 
9. bis 17. Oktober ’97. 
Eintritt 








Crosses Preiskegeln, 
peranitaltet von der Harugari Liedertafel, von 
Donneritag, den 23. Scotember bis Dienitag, den 
38, September, Abends von 7 bis 12 Uhr, Sonntag 
von 2 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Abends, auf der 
Wider Bart Salle Kegelbahn, 501—507 Weit 
North Ave. Werthvolle Preiſe. Hierzu ladet freund 
lift ein Das Komtite, moia 





Aurora Turnverein. 
Geijtigegemüthlide Berjammlung am Mitte 
wod, den 29. September 1897, in der Turn: 
halle, Ede Aibland Ave. und Divifion Str. Vortrag 
des Turners 2. Saltiel; Thema: Referendum und nis 
ttative. Tenor-Splo: Herr A. Gil. Anfang Abends 
8 Uhr. Eintritt frei. 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine liebe Frau Ottilie Brown, vormals Teuchert, 
reıtag, den 23. September, Morgens 48 Uhr, 
anft entichlafen ift. Beerdiaung Montag, den 27. 
September, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauje, 
1453 Wolfram Str., nah Graceland. 
Albert Brown, Hatte. 
Bilhelmine Schnabel, Mutter. 
Shriitina Brown, Schwiegermutter. 
Sarolina Armbruſter, Tante. 
nebit Verwandten. 





Zoded: Anzeige. 


Freunden und Befannten zur Nachricht, daß nnier 
geltebter Sohn Alexander ım Alter von 22 Jahren 
und 2 Monaten duch Unjall am 24. Auguft zu Tode 
zekommen und Sonntag, den 26. Sept, Nachmittags 
3 Uhr vom Friedhor-Griwdlbe zu Waldheim zur letzten 
Ruhe gebettet wird. Die ieltzauernden Hinterblies 
denen. 

Billiam Uebel 
Senricite Uebel } Eltern. 


ir, fa G. Uebel, Bruder. 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Ale Aufträge yüanttli und billig 

beiorgt. did1jl3m 

Kutihen nad Graceland und Bonifazius-Friedbös 

ten, 88.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, 94.00, 











Bither-AUnterrict 
, == wird in — * 
Rahn's Zither-Akademie, 
765 Elybourn Ave., Erle Perry Str., in gründ 
licher Weiſe ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gent3 zu zahlen. 
Sroßartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler beſuchen 
die Anitalt. Zithern werden für die Anfangszeit ums 
entaeitlich gelieiert. Beſuchet die Probe-Honzerte der 
Zitherihüler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der 
Akademie. Eintritt frei. j13-25ipt,ja 


ABS 


Pabſt's Select em: 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeihmad und 
jucht jeines Gleichen. 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 


Geld zu verleihen 33. 
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Erſte Hypotheken au vertaufen 


zetie MOOLEYS 


Dirsktion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 26. September 1897, 
2. Abonnements-Boritelung: 
Debut von Neu! Zum erftenmale! Men! 


Otto Hebildele Menſchen. 
Strampfer Volfsftüd in 3 Alten 


von I ? 
4ub F on Victor Leon. 


Großartiger Erfolg aller Büh⸗ 

Johannes nen Seutlälands und Oeiter- 

reichs. Repertoirſtück d Irvin 
Rudolph. Place Theaters ın New Port, 


Sitze jest zu haben. dfria 


Muellers Halle, 
Sonntag, den 19. September: 
Zum eriten Male: Apfelröschen. 


In Berlin 400 Mal Hinter einander dor ausverkauf⸗ 
ten Häujern gegeben. 








Freidergs Opernhaus, (Ge Stateund® Str.( 
Sonntag: 
Unter Regie von Dir. M. Hahn. 


++. Die goldne Spinne! ... 

Hörbers Halle, 710 Bine Island Ave. 
Sonutag, den 26. September: 

Das verlorene Paradies 


Schauspiel in 4 Atten. 








AURORA HALLE, ?itwautee Avenue 
Ze ’‚ und Suron Ztr. 
= große und 2 fleine Hallen ſtehen dem Publitum zur 
Abhaltung von tyeitlichfeiten unter Liberalen Bedin⸗ 
aungen zur Verfügung. Verianmiungs- Zimmer und 
neu eingerichtete 2ogenhalle. Beſichtigung er 
wünicht. Ludwig Schindler, Verwalter. 


Volks-Garten! 


198--200--202 E. NORTH AVE. 
Restaurant, Cafe und Buffet. 


‚Nebit jeden Abeud Konzert und Sonntag Ma: 
tinee findet jeden Sonntag Bormittag von 10 bis 
‘ rem 


* 
Frühſchoppen-Konzert 
ſtatt, mit Turtle-Suppe und Goulaſch frei. Auf 
traten der in weiten Kreiſen beliebten Otto Fichtls 
Tyroler⸗Geſell ſchaft, ſowie des berühmten Komis 
ters Arthur Froehlich und Spaniiches Orde: 
ster. Anfang Abends 7% Uhr; Sonntags 2 Uhr 
Nahmittags. Zu zahlveihem Beſuch laden ergebenit 

ein Fiechtl & Koeln. 


Heimſtätteſucher-Erkurſion 


OAK PARK 


Jeden Sonntag. 

7 Meilen dom Courthaus SU Dinuten Fahrt; 2 
Straßenbehnlinien, Ciſenbahn, Schulen, Kirchen und 
Beranüqungen aller Art. Winniiſaßzmn 

48 Lotten werth 5500. 00 und 8600. 06 
fommen zum Verkauf, als Ganzes in 45 Antheile eins 
getheilt, zu 8255.00 der Autheil. 

Zahlbar 820. 00 beim Abſchluß des Kaufes, und 
87. 50 pro Monat bis ausbezahlt. Alle Verbeſſe- 
rungen. Kommt ichnell und jeht fie Euch an, holt 
Euch Tickets im Zimmer 1104, 215 Dearborn Str, 

ERASTUS SIPPERLY. 
Office vjlen Sonntags von 10 bis 12 Borm. 
Täglich von 10 Uhr Borm. bis 5 Nachm. 

Tickets im Grand Gentral-Bahuhof, 5. Ave. und 
Harrifon Str., Sonntag um 1 Uhr Nachmittags, don 
wo der Zug über die Wisconfin Gentral-Bahı geht. 


Tivoli Garten, 


151 E. NORTH AVENUE. 
I” Jeden Samitag und Sonntag Auftreten 
des beliebten 

5. AUlthaler Tiroler Quartetts, 
jowie Künitlern Schmit, Weppi Mahler, Oscar 

Schmoll und des Zither-Pirtuoien U. Ploner. 
5" Meine Halle ift an Wochentagen für Hochzeiten 

u. ſ. w. zu vermiethen. 








RIDGELAND AVE.- 
SUBDIVISION 








A. Holinger, Eugene Hildebrand. 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger$, Cook & Holinger, 


Hhupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Mortgages in beliebigen Beträgen ftet3 zum 
Verkauf an Hand. 5ip, ſadd 6m 
Beſitztitel (Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geprüft 
Beſte Bauſtellen in Weſt Pullmann zu außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 





„„Aeue Seriel.. . 


— Der — 


Uhland Bau Verein 


eröffnet jeine 22. Serie am 
Mittwod, den 6. Oftober 1897. 
Veriammlung jeden Mittwoch Anend 8 Uhr ım 
Vereins-⸗Lokal, No. 552 Blue Jsland Ave, wo Altien 
in der neuen Serie —* werden können, oder zu 
eder Zeit bei Chas. F. Shumader Ir., Sefr., 
ep25,0ct? 256 Bine Island Ave., „Apollo⸗Halle“ 


A iit der ihönite Plaß in der Umgebung don 
Chicago. Wir verfaufen 


1 Baullellen sr SH0 » $500 


Geringe anehung und fehr günftige Bedin⸗ 
aungen. Tickeis frei find in unjerer Office Bi 

J oder Somutags bis 2 Uyr am Wells Str. 

J Depot zu habeıt. dil, di dom 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 UNITY BLDG.—79 DEARBORN ST. 





a ER 








NoRTH WESTERN 


... Brauerei ... 
Feinſtes 
Zager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Cliybourn Ave. 














COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Deutſchland und 
der Schweiz. 


Maurice V. Kozninski, "5 Seins. 


Aue Dampfer diejer Linie machen bie Reije regel 
mäßig in einer Woche. Zijnlimmia 








++ Die ... 


deutſch-amer. Univerſitüt 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober dies 
fes Jahres mit vollitändıgen philos 
fophiichen und medizinischen Fa⸗ 
fultäten, an denen hervorragende Kräf: 
te des In- und Auslandes thätig jind. 
Die Univerjität iſt mit Hoſpitälern, Ent— 
bindungsanſtalt, Hebammen- und Kranz 
kenpflegeſchule verbunden. Die Graduir⸗ 
ten dieſer Schulen werden geſetzlich aner— 
kannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man ſich ſchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Aniverſität, 
717 W. 13. STR., 


nabe Aihland Ave. SBagim 





et, Johns Militär-Atedemie 
von Delafield (das ameritaniihe Rugbd) bereitet für 
Goleges und das Geihäit vor. Diplom fihert Ein⸗ 
tritt in Die beiten liniverfitüten. Kaballerie-, Ins 
tanteries und Artilleriesägearziren unter Aufficht von 
Ver. Staaten-Dffiziegen, welſche vom der Regierung 
ernannt wurden. Det neue Termin beginnt am 16. 
September. Bräfident Sindthe wird im Auditorium 
Anneg zu treffen jein’vom 238. Auguft dis zum Li. 
Sept. Sprechftunden v. 9.0 Morgens big ] Ude 
Rachm. und von 3 Uhr Nahm. bis 6 Uhr Abends. 
Degen Kataloge ichreibt an Eidnen T.Smptbe, Pb. 
D., Bräj., Delajield, Wauleida Go, Wis, eis 
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Die — der — 
bildet ſeit Jahrzehnten für den größten 
Theil der mederländiſchen Bevölkerung 
eines ber beliebign Schlagworte, mit 
dem von Zeit zu Zeit in der Deffent- 
lichteit immer von Neuem operirt 
wird, obaleich alle bisherigen Verſuche, 
ben großen Gedanken der Wirklichteit 
näher zu bringen, fehlgefhlagen ſind 
und wohl auch für die nächite Zukunft 
faum auf eine Ausführung des Prob: 
lems zu rechnen fein wird. Für ein 
Volk, das wie die Holländer im Kampf 
mit der See arof geworden ift, das in 
einem Jahrhunderte Iangen Daſeins— 
ftreit mit den über das Land herein— 
brechenden Meereswogen aelegen bat 
und daß in —* NRingen der Flu— 
then um das Rand fo Großes geleiſtet 
zum Schuß des beimathlichen Bo⸗ 
dens, für ein ſolches Volk mußte der 
Gedanke, der Zuiderſee das Land wie— 
der zu nehmen, deſſen ſie ſich vor Jahr— 
hunderten mit Gewalt bemächtigt hat— 
te, —— etwas Verlockendes 
haben. Die Niederlande würden durch 
die Trodenlegung ber Auiderfee eine 
neue fruchtbare Provinz erhalten. Aber 
welche gewaltige Arbeit die Trockenle— 
gung diefer Flache erfordert, davon 
fann man fih am beiten einen - Be- 
griff machen, wenn man fich vergegen- 
wärtigt, daß die Trockenlegung des 
Haarlemer Sees ein Unternehmen, auf 
deſſen Durchführung die Holländer mit 
Recht ſtolz find, den Zeitraum von 
dreizehn Kahren — 1840 bis 1853 — 
in Anſpruch nahm und einen Koſten— 
‚ aufwand von annähernd neun Millio- 
nen Gulden verurfachte, troßdem es 
jih bier um eine Fläche Gandelt, die 
noch nicht den elften Theil beträgt von 
derjenigen, welche durch das. Zuiber- 
ſee-Projekt gewonnen werben würde. 
Trotzdem iſt bisher kein Mittel unver— 
ſucht geblieben, um den Plan auf ſeine 
Durchführbarkeit hin zu prüfen. Im 
September 1892 wurde eine Staats— 
kommiſſion eingeſetzt, welche ſich ein— 
gehend mit dem Projekt beſchäftigte. 
Eines der Ber diefer Kommiſ— 
fion, Herr %. ©. pan Nierop, hat vor 
Kurzem in der . bollänbifchen Monats 
ſchrift „De Economiſt“ die Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchung einer eingehenden 
Kritik unterzogen und dabei das Für 
und Wider des ganzes Projektes noch 
einmal gründlich nach allen Seiten 
beleuchtet. 

Die Kommiſſion, ſo ſchreibt man 
dem „Hamb. Fremdenblatt“ aus Am— 
ſterdam, hatte ſich im großen Ganzen 
demPlane angeſchloſſen, welcher bereits 
vorher von dem Ingenieur des „Zui— 
derſeevereins“, Lely, aufgeſtellt war. 
Dieſer Plan ging dahin, die Zuiderſee 
durch einen Deich, der von der nord— 
holländiſchen Küſte über Wieringen 
nach Piagam in Friesland laufen ſoll— 
te, abzuſchließen und von der ſo gebil— 
deten Fläche etiva 212,000 Hektär tro— 
cken zu legen. Dieſer Pla fann, nad) 
dein Kr heil der Staatstommiſſion, in 
> BR ıbren zur Ausführung aebracht 

werden. Die Abſchließung der Zuider- 
fee, die der Trodenlegung vorangehen 
muß, fann in neun “jahren vollendet 
werden. Die Koften der Abichließung 
werden auf rund 41 Millionen Gul- 
den geichäkt, die der Trodenlequng der 
in Ausficht genommenen Fläche auf 
130 Millionen, fo daß die Koiten des 
aanzen Unternehmens etwa 171 Mil- 
lionen Gulden betragen würden. Dazu 
fonımen dann noch die Summen für 
Defenfionsarbeiten und für die Schab- 
Ioshaltung der . Zuiderjeefifcher, Die 
durch die Trodenlegung ihrem Berufe 
entzogen werben würden, modurch fich 
die Gefammtfumme auf 189 Millionen 
erhöht. Die Nente des anzuwenden 


den Kapitals ift dabei nicht eingerech⸗ 


net. Bei einem Zinsfuß von 31% 
Prozent würde der Nentenverluft faſt 
90 Millionen betragen, To daß die Ge- 
fammtfoften auf ungefähr 279 Millio- 
nen fteigen würden. Nimmt man fer- 
ner an, daß die Gelder, die jährlich 
für die Nentenbezahluna nöthia fein 
werden, ebenfall3 aus Unleiben ge— 
deckt werden follen, und rechnet man 
Nente auf Rente bis zu dem Zeitpunft, 
mo die Flache zur Bebauung geeignet 
fein fol, dann fteigt der Rentenverluft 
auf faft 126 Millionen und die Total- 
fumme der Koſten auf ungefähr 315 
Millionen Gulden an. 

Naturgemäß würde die Durchfüh- 
rung eines fo gewaltigen Werkes eine 
außergemöhnlihe Nachfrage nad 
Gütern und Arbeit aller Urt im Ge— 
folge haben, und für viele Anhänger 
des Projekts liegt allein in dieſer Be- 
aleiterfcheinung ein binreichender 
Grund, um für das Unternehmen ein= 
zutreten. Aber diefen Optimiften ge- 
genüber führt Herr van Nierop aus, 
daß die indirekten Vortheile die direk— 
ten doch faum aufiviegen würden, und 
da fein öffentliches Intereſſe die Tro— 
denlegung der Zuiderſee erfordert, wie 
es vordem bei dem Haarlemer der Fall 
war, ſo muß bei dem ganzen Projekt 
lediglich die Frage maßgebend ſein, 
ob ſich das Unternehmen rentirt oder 
nicht. Und in dieſer Beziehung warnt 
Herr van Nierop vor zu groben Hoff— 
nungen. Wenn man annimmt, daß 
der Boden einen Ertrag bon etwa 60 
Gulden pro Hektar liefern würde, dann 
würde dad Unternehmen allerdinaßı 
noch mit Zins und Zinfeszinfen einen 
Gewinn abwerfen. Aber ob ein Er: 
trag von 60 Gulden erreicht wird, das 
ift eine Frage, die fi zwanzig bis 
dreißig Jahre vorher nicht fo ohne 
Weiteres bejahen läßt. Das hängt le— 
diglich von dem Preis der Qandespro- 
dufte ab, und bier muß man mit der 
Ihatfache rechnen, daß derfelbe von 
Jahr zu Jahr finit. Es können zu der 
Zeit, wenn die Trodenleaung beendet 
it, Verhältniſſe eingetreten fein, die 
den Landbau nur noch ſehr wenig 
Iohnend erfcheinen Iaflen, die Kon— 
furrenz des Auslandes fann eine der- 
artige geworden fein, daß der Vortheil 
ber Trodenlegung in gar feinem Ber: 
ur zu den Koſten fteht. 

> Die Gefahr ift beſonders arof, 
‚wenn mit ber Ausgabe des troden ae- 
legten Baugrundes zu einer Zeit be- 


ie Landivirtbfcaft — 





— 
ſchwierigen Situation befindet. Es 
wird dem Staat dann unmöglich ſein, 
Pächter für ſein Land zu finden, ſo 
daß er ſchließlich genöthigt iſt, das 
Land für eigene Rechnung zu bebauen. 
Dadurch würde er ſich aber gezwungen 
ſehen, den Landleuten im eigenenLande 
Konkurrenz zu machen, und allgemeine 
Unzufriedenheit unter der Landbevöl— 
kerung wäre die nothwendige Folge 
dieſer Zwanglage des Staates. 
Ueberdies iſt zu berückſichtigen, daß in 
einem ſo langen Zeitraum, wie er für 
die Trodenlegung der Zuiderſee erfor— 
derlich iſt, unvorhergeſehene Ereigniſſe 
politiſcher und finanzieller Natur 
eintreten können, welche dieFortſetzung 
des Unternehmens wenigſtens für eini- 
ge Zeit in frage jtellen. Und mit je: 
dem jahre, daß die Vollendung des 
Unternehmens hinauszieht, ſtellt fich die 
Gewinnrechnung aleich bebeutend un— 
gänjtiger. Nach alledem kommt Herr 
van Nierop zu dem Schluß, daß die 
Irodenlegung der Zuiberfee in großen 
en doch ein Projekt von recht 

ragwürdigem Werthe bildet. An eine 
Musführung des Planes wird deshalb 
wohl auch ernftlih kaum zu denken 
fein. Die Trockenlegung desHaarlemer 
Sees mar eine Nothwendigteit, metl 


'der Gee eine ftete Gefahr war für das 


umliegende Land. Die Zuiderfee iſt 
ein verhältnißmäßig ruhiges Waſſer 
und dieTrodenlegung deshalb feine un— 
bedingte Nothwendigkeit. Mit echt hol- 
(ändifcher Bedachtſamkeit wurde volle 
zwei Jahrhunderte herumbdebattirt,big 
das Projeft der Trockenlegung des 
Haarlemer Sees zur Ausführung ge= 
lanate. Wenn man dies berüdfichtigt, 
fo ericheirt die Ausführung des ver— 
hältnißmäßig noch junaen und bei 
Weitem weniger ausſichtsvollen Nies 
ſenplanes der Trockenlegung der Zui— 
derſee ea recht fraglich. 





Sofalberidht. 





Einhaltsbefehl verlangt. 


Ein gewilfer Kohn Murran, der Be— 
fißer amweier Bauftellen an der 31. Str. 
nahe Haljted Straße, bat im Superior 
Geriht um Erlaß eines Einhaltsbe— 
fehl3 gegen die Chicago General Rail» 
way Co. nachgqgeſucht, wodurch es der— 
ſelben verboten werden ſoll, ihre Ge— 
leife. iiber dag Gründeigenthum des 
Klägers legen zu laffen. An dem ums 
fanareihen Klagedofument behauptet 
Murray, daß die befagte Gejelichaft 
zwar ein Enteignungsperfahren einge- 
leitet, eg dabei aber habe beivenden laſ— 
fen. Der Prozeß fei niemals zur Ver— 
handlung aefommen. Vor Kurzem 
hätten nun Wnaeitellte der Straßen: 
bahn den um die Bauftellen errichteten 
Zaun abgeriffen, und in einiaen Tagen 
jolle mit dem Legen der Geleife begons 
nen werden. Gegen Diele Uebergriffe 
der Geſellſchaft wünſcht Kläger bon 
Gerichtswegen geſchützt zu werben. 


Freie Borträge. 


Die Verwaltung des Kolumbifchen 
Mufeums im Jackſon Part kündigt 
an, daß vom nächſten Monat an im 
Vortragsfaale des Inſtituts wieder 
jeden Samftag Nachmittag freie Vor— 
träge gehalten werben würden. Für 
die neun erſten Samſtage iſt folgendes 
Programm entiworfen worden: 

2, Dftober: Die oftafritanifche Ex— 
pebition — Bon London bis ſüdlich 
bon der Toyo-Ebene. 9. Oktober: Die 
Oſt-Afrikaniſche Erpedition — Von 
Toyo bis Ogaden und Berbera. D.O. 
Elliott. 16. Oktober: Wie Pflanzen 
wandern. Dr. E. F. Millspaugh. 23. 
Dktober: Die Goldwäſcherei. Henry 
W. Nichols. 30. Oktober: Die Käfer: 
welt von Chicago undlimgegend. Edw. 
8. Ehope. 6. November: Ein Beſuch 
auf den Queen Charlotte-Inſeln. Dr. 
G. U. Dorfen. 
Heimath der Tſimſhians. Dr. ©. A. 
Dorfey. 20. November: Der Lachs an 
der PBacific-Küfte. Dr. ©. €. Meek. 
27. November: Die Mammuth-Höhle. 
Prof. DO. C. Farrington, 


Turutag der Altersriegen. 


Morgen, am Sonntage, den 26. db. 
M., werden fich die gefammten Alter3- 
tiegen der Turnvereine Chicago in 
der neuen Halle der Chicago-Turnge— 
meinde an Wells Sir. zu ihrem vier— 
teljährigen Turntage zufammenfinden. 
Auf dem legten, in Grand Croſſing 
abgehaltenen ITurntage wurde zwar 
der nächſte Turntag von dem Aurora: 
Turnverein übernommen, da jedoch 
deffen Halle für diefen Tag ſchon ans 
dermeitig beſetzt war, jo jtellte die 
Chicago =. Turngemeinde ihre Räum- 
lichkeiten zur Verfügung. Das Pro- 
gramm wird wie gewöhnlich aus ge— 
meinfamen Freiübungen, Geräthetur- 
nen und darauffolgender Geſchäftsver— 
fammlung bejtehen, um mit einem 
flotten Kommers zu enden. Eine 
zahlreiche Betheiltgung darf mit Si— 
cherheit erwartet werden, da die „Bä— 
ten“ es noch immer meifterlich verſtan— 
den haben, ihre Uebungen und feitli- 
hen Veranftaltungen auch für die Zus 
Schauer äußerſt intereffant zu machen. 
Der Beginn des „Turntages“ ift auf 
3 Uhr Nachmittags feitgefegt worden. 





* Galvator. und Bairiſch“, rein 
Malzbiere der Conrad Seipp Bremg. 
Co. zu haben in Flafchen und Säffern. 
Tel. South 869. 





Er löſt ihn aus. 


Der unter dem bezeichnenden Beina— 
men „Old Sport“ befannte wohlha— 
bende Jtaliener Campana hat bon 
Richter Burke die Freilaflung eines mwe- 
gen Diebjtahls nad) der Reformfchule 
in Pontiac geſchickten früh vermatiten 
Zeitungsjungen Namens George D’- 
Eonnell erwirkt. Campana gibt an, 
er würde den dreizehnjährigen und aut 
veranlagten Knaben anKindesſtatt an: 
nehmen und ihm eine gute Erziehung 
angebeiben lafjen. 


Die Beleuchtunasanlage im Rathhaus ver: 


13. November: Die 





Im Duntel. 


fast den Dienft. 


Chicagos ſtädtiſches Rathhaus hat 
ebenſo mie das Countygebäude be— 
fanntlich eine große architektonische 
Aehnlichkeit mit dem berühinten Rath: 
baufe von Schilda, dejien Erbauer 
bergefien hatten, darin Fenſter an— 
bringen zu laffen, jo dab die biede- 
ren Schildbürger ſich nachher bemüh⸗ 
ten, das Sonnenlicht ſackweiſe in den 
Bau zu bringen, was ihnen aber nicht 
gelang. Die Chicagoer haben mittels 
elektriſcher Maſchinen eine ſpärlicheBe— 
leuchtung ihrer Steinkäſten zu Wege 
gebracht und fühlen ſich deshalb hoch 
erhaben über die Schildbürger, für die 
ſolche Maſchinen noch nicht von Ande— 
ren erfunden waren. — Geſtern Abend 
hat nun im Rathhaus aber die ſtark 
abgenußte elektriſche Beleuchtungs-An— 
lage den Dienſt verſagt, und in Folge\ 
beflen wurde es aar dunfel in dem 
düfteren Bau, Jo dunkel, daß die egyp— 
tiſche Finfternig dagegen immerhin 
noch als Dämmerung bezeichnet werden 
fönnte. Man erinnerte ſich nun daran, 
daß das Gebäude für derartige Falle 
ja auch mit Gasleitung verfehen ift. Es 
wurden mehrere Gasflammen anges 
zündet, aber bald ftellte es ſich heraus, 
daß die Leitung an allen Eden und 
Enden led war, led wie ein Sieb. Im 
Bureau des Stabteinnehmers fam es 
zu einer Exploſion, die ein Feuer zur 
Folge hatte, das vom Hauspoliziſten 
MeKibben und einigen Angeſtellten des 
Zentralbureaus der Feuerwehr nur 
mit Mühe gelöfcht wurde, ehe es bedeu— 
tenden Schaden anrichtete. Die Zim— 
mer und Gänge des Gebäudes füllten 
ſich nach und nach derartig mit Gas, 
daß man fich entſchließen mußte, Die 
Flammen wieder abzubrehen und für 
die fernere Beleuchtung Wachskerzen 
und Zampen berbeizufchaffen. Schlie⸗ 
Ber Swanſon vom Polizeigefängniß in 
den Kellereien des Rathhaufes hatte e3 
ſchon vorher für aeboten erachtet, feine 
Häftlinge nach der Station an derHar— 
riſon Gtraße zu verſchicken, um 
die Leute im Falle einer größeren Gas— 
Erplofion nicht elend in ihren Löchern 
umfommen zu laffen. — Heute wird 
eifrig an der Ausbellerung der Dyna— 
mo-Mafchinen gearbeitet, und auch die 
Gasleitung wird den fehr nothwendi— 
gen Reparaturen unterzogen. 





— 
— — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt 
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Dieſes iſt ein Bild von Prof. Koch 
in Berlin, 
welcher von der deutichen Regierung ange- 
jtellt it, in den öfientlichen Hoſpitälern 
Schwindſucht mit feiner neuen Lymphe zu 
heilen, welche er dieſes Jahr entdeckt bat. 
Tiejelbe heilt Schwindjucht, Aſthma, Bron— 

chitis und Katarrh. 

Die Regierung erkennt jeine Fähigkeiten 
an und besablt ihn in jehr liberaler Weile 
für jeine Behandlung von Schwindjucht in 
ihren Hoipitälern. Gr iſt der einzige Mann 
auf der Welt, dem es gelang, dieſe gefähr: 
liche Krankheit zu beiten. Gr hat Tauſende 
vor Nahahmern, aber fein Ginziger deriel- 
ben bat Griolg, ausgenommen nur ſolche 
Anjtitute, welche direkt mit ihm in Verbin: 
dung jteben, wie das Koch'ſche Anititut in 
No. 34 Dearborn Str., Chicago. Tauſende 
von Fällen find bier von dieien Ghicagoer 
Aerzten erfolgreich behandelt worden, und 
Hunderte von glüdlich behandelten Patien— 
te haben ihre Heilung veröfientlicht, Damit 
die Welt erfahre, was gleich bier in Chicago 
gethan werden kann. Bisher hat dieje ſchreck— 
lie Seuche, Shwindjudt, in dieſem Klima 
des plöglichen Wechſels in der Temperatur 
jährlich Tauſende und Tauſende in ein früh— 
zeitiges Grab geſandt. Die Welt glaubte 
bisher, daßSchwindſucht thatſächlich unheil— 
bar sei, und ſelbſt jetzt noch glauben diejes 
Niele, die mit den Grfindungen der Neuzeit 
nicht vertraut find. Im eriten Stadium 
jind fait alle Fälle dieſer Krankheit heilbar; 
im zweiten Stadium der Kran {fbe eit find im 
Folge der Prof. Koch'ſchen Bebandlungs: 
methode etwa die Hälfte heilbar, während 
in dritten Stadium mur ein Fleiner Theil 
der Patienten durch dieſe Behandlungsme: 
tbode geheilt wird, obgleih Vielen dadurch 
große Grleichterung verichaftt wird, und jie 
durch die Kraft dieler wunderbaren Behand: 
lungsmethode — welche vom Prof. Koch in 
Deutichland entdedt und von der deutichen 
Regierung indoſſirt iſt —ihr Yeben um Jahre 
verlängern können. 

Das Rublifum iſt eingeladen, die in Die: 
ſem Inſtitut bereitS bewirften Heilungen 
näher zu unterſuchen; Tauſende von Chica 
goern werden mit Vergnügen bezeugen, was 
dieſe wunderbare Behandlung für ſie gethan 
hat; ihre Nachbarn werden es bezeugen und 
ſelbſt den größten Zweifler von der Wahrheit 
der Zlůglich geheilten Vatienten überzeugen. 

Die Aerzte, welche dieſe Koch'ſche I zehand— 
lung anwenden, behaupten nicht, daß ſie eine 
höhere Wifſenſchaft bejähen, als andere, ion: 
dern erflären beicheidener Weile nur, da alle 
dieje Deilungen nur der wunderbaren Pe: 
—— zuzuſchreiben ſind, welche dieſer 
deutſche Doktor fie gelehrt hat. Wahrheit 
verlangt Fein Lob und feinen Beifall; fie 
will nur gebört. jein. Gin denfender 
Menſch wird nicht tadeln, ehe er gelejen, noch 
verurttbeilen, ebe er unterjucht bat. Kin 
Menich, der ein Urtheil fällt, ohne die auf 
den fall bezüglichen Umftände zu fernen, 
muß als ein Menſch ohne ‘ Denfvermögen, 
als unvernünftig betrachtet werden. Men: 
ſchen jind nur Geichöpfe des Augenblids, 
Prinzipien aber beitehen ewig. 


Tie Nerzte laden Euch zu einer perfönlichen 
Unteriuchung ein. Ahnen ftebt jede befannte 
Behandlungsmethode von Lungenkrankheiten 
wu Gebote. Ahr Etabliſſement nimmt drei 
Etagen im Gebäude 84 Dearborn Strafe 
ein, Roniultation und Unteriuchung unent⸗ 
geltlich. Wenn ſie Euch heilen können, wer— 
dei ſie es Euch jagen: wenn Euer Fall uns 
heilbar int, werden fie es Euch auch jagen. 

Die Aerzte baben fich jeit langen Jahren 
in Chicago aufgehalten, aber den Medical 
Gouneil und die rich Yungen = Seilan- 
italt erit vor zwei Jahren etablirt. 

Sie garantiren” — daß ſie Katarrh, 
Bronchitis, Aſthma, Rheumatismus, Dys— 
pepſie und Haut-, Leber⸗ und Nieren-Leiden 
heilen, wie auch ale Krankheiten, denen 
Männer und J Frauen unterworfen find, 





Deutfhes Theater in Hooleys. 
„Bebildete Menſchen“, Dolfsftüd im drei 
Akten von Dictor Leon. 


Für den morgigen Sonntag hat die 
Direktion Welb & Wachöner ein neues 
Volksſtück, betitelt „Gebildete Men- 
ſchen“, von Victor Leon, zur Auffüh- 
tung angekündigt, Diefer Novität 
geht ein vorzüglicher Auf voraus. Sie 
ift bereit3 im RaimundeTheater zu 
Wien, im Münchener Gärtnerplaß: 
Theater und im Conried'ſchen Deut: 
Ichen Theater zu New York mit vielem 
Erfolge über die Bretter gegangen. 
Auch bei feiner Erftaufführung ın 
Milwaukee, am 31. März d. J., wur⸗ 
de das Stück mit vielem Beifall auf: 
genommen. Zwei neuengagirte Mit- 
glieder der Geſellſchaft — Die Herren 
Otto Strampfer und Johannes Ru— 
dolph — werden ſich morgen Abend 
dem hieſigen Nublikum als mitwirkende 
Künſtler vorſtellen. Die vollſtändige 
Rollenbeſetzung lautet wie folgt: 


Dr. jur. Joſef Müller Her mann Werbke 
a Anna Richard 
Hermann, Stud. Phil., deren Kind . Joh. Rudolph 
Gäcilie, ” . Agnes Buenger 
Joſephine ... Wally Erueck 
Emma „ Anna Roithmeyer 

— mnierzi ialratb Adolph Müller, "Semeinderab, 
obinduftriefler Otto Steampfer 
1 Magnus Martınd 
tofeflor Dirnbacher, Pildhaner Garl o ch 
‚ Bildhauer Georg Karl 
nt feheer r Vechtel 
ofurift bei Adolf Müller. . Carl König 
Siegmund Selig 
.. Willy Löſch 
Ein Auts "Albert Kunepfer 
Eliſe, D ienftini ädchen bei Adolf Miller. EugenieLöſch 
Spielt in Wien, heutzutage, und zwar während 

der Dauer eines Tages. 
Hermann Werble. 


Der Vorverkauf von Sitzplätzen fin- 


det an der Kaffe von Hooley's Theater 
ſtatt. 


Didi: Kann. Ingenieur Bien“ 





Der Grundeigentpumsmarft. 


Die folgenden Orundeigentgu us = = Mebertragungen 
in der Höhe von Fi und darüber wurden autlich 
eingetragen: 
von Ealifornia Ave., 


Harrij on Str., 301 Fuß öſtl. 
Hohner, sl, 50. 


23x14, €: Ginpele au N. 

Congreß Etr., 225 Fuß wett, von S. 4l. 

; 124, 6. N. Dutton an W. Heideman, $1,0W. 

Ge ichfeiten 3358 Grand Boneladed, 235x165, Mi⸗ 
chael M. Leviſon und Frau an Mary ©. 
hams, $18,000. 

Ari ing ton Ru ace, 175 Fuß öftl. von N. Clark Str., 

—— SERR enig an W. Glende, $2,0W. 

—8 Str., 50 Fuß öſt!. von S. '4l. Ave,, X 
121; Karvard Str., 175 Sub weitl. von WW. 40. 
Etr., DXIDd, Auguſt Bodmer an John 2. Node 

5.000. 


be Srunditüd, John 2. 
ner, %,000 
e. 73 Fuß öſtl. 
is J. di Williams 


Ave., 


von Union Ave. 
an Guſtav Ander— 


von Lincoln Ave... HX 
aud X. 


23 Fuß weſtl. 
. W. Neljon an die Trader 2. 
Ail'n., $5,400. 

Park Ave, Nordoſt-Ecke Robey Str., 25X124, E. 
un an G. Spicdae 8,0. 
R € 83 Fuß si von Sedgwick Str., 

>, K. & Ir au © angley, 3, 700. 

Hayes oe. 19 Fuß öſtl. von Winthrop Ave., 
WOXI, E. KR. Tavi au €. Hayne, $5,000. 

Loomis Str., 156 Fuß jüdl. von 63. Stt., 350x124, 
3. Bi Hanchett an v. A, Raven, *2. 400. 

W. 24. Place, Sudweſt-Ecke ——— Ave. 2 
124, M. Mayer an A. Stanek, 32,700. 

Paulina Str., 216 Fuß nördl. von North Ave., 
241x122, ® v. Willſams an S. Krogmann, $2,000, 

Raıı lina Str, 240 Fuß nördl. von, North ve, 
24x18, M. Williams an S. Krofnranı, $2,000. 

Mprtle Etr., 144 Fuß ſüdl. von Birch Str., 4 
x112, 2. Ryan an N. Lenark, 52,500. 

PER Str, 150 Fuß jüd., von 28, Str. 25X130; 
Wallace Str., 30 Fun jüdl. von 30. Str., 25X 
139, T. 9. Faile an C. U. Crane, 33,000. . 

Sangamon Eetr,, 1375 Fuß nördl. von 57. Str., 

ſhaffer an H. 6 Sobintte, 81,650. 
225 Fuß öftl. von Paulina Str., 

Dde an J. Teich, sl, 500. 

Nor doſt⸗Ege vbminsdale Ave., 9X 

au 3. F. Cichosfi,' $1,050. 
von Southport Lane. 
Glende, ‚000 


373x124, 3. 
W i9. Str, 
25)5125, H. 
Sur on Ave., 
125, M. Comnors 
Warner Ape., 
100x125, x 
Emerald Ave., 
Xi, 3. MM. 


54 Fuß tet. 
König an M. 
1564 Fuß nördl. 
Biſhop au J. 6. ‘ ‚ 

Wincelter Ave. Nordweſt-Ecke 52. 30X116, 
A. Drije an P. Drije. $1,500. 

46. Str., Südoſt-ücke Shields Ave. + DOIX222, M. in 

von Vincennes Ave., 


Gau L. Keck, M, ST. 
25X 
Groß, 82.400. 


Str., 141 Fuß öſtl. 
5,9 6. Groß au S. €. 

von St. Lawrence Ave., 
82,400. 


2. Place, 175 Fuß weitl. 

253x125, Derjelbe an demselben, 

Vincennes Uve., Sidieltside 92, Str., 23X125, ders 
ſelbe an deuſelben, 32,500. 

Elvbourn Ave., NorvoitsGde Halſted Str., 
mehr oder weniger, M. in C. 
a" State Bant, 82,111. 

21 Fuß weſtl. don Stony Island Ave., 
F. Siegel an an G. T. Siegel, 81,400. 
Fuß weſtl. von Jefferſon Ave, 21X 
12 ‚in &. an X D. Saufeman, sul. 

Eme dalt Ape., 288 Fuß nördi, von 39. Str, MX 
13. 3. Danford an J. MeCartdy, 31,00, 

Dearborn Ste., 200 Fuß jidl. von 38. Str., 
104, 9. Polzie an N, Petters, 26,800, 

State Str., 212 Fuß jid!. von 29. Etr., 48%X 
Wr. J. Sprar und Frau an Antdony ©, 
bard, $10,000. 

Lawndale Ave., Fuß nördl. 
332x 125, M. in C. an X. D. Laukeman 

Gebäulichleiten 2007 W. Nadjon Ste, X] 

D. Eullen an Regina Hoch, 86,000. 

Lincoln Str., 246 Fuß nordöftl. von Ellen Str., 
x132, DM. in GC an P. Fahrney, *4,181, 

Harvard Str., 225 Fuß weit. von Sacraı nento Ave., 

124, L. Stoeber au J. P. Peferſon 82820. 

Weightiwgn Ave, Nordweſt-Ecke, Ballou Etr., 334 

>>, S. Riudell an O. Gullickſen, $1, 950, 
47. Ware, 269 Fuß weitl. von Morgan Str., 
2 &9. 9. Gage au G. Ganavan, $1,750. 

Aberdeen Etr., 109 Fuß nördl. von 60. Str,, 95) 
124, A. 2. L. Meeker an W. R. Anderſon, 2; 3. 

Wabaih Ave., 38 Fun nördl. von 32. Str., 195X 
9,8. Smith an U. Fitzgibbon, RE 300, 

Caden Ave., 75 Fuß jüdweltl. von St. Lo uis Ave. 

XI, W. Navigato an RN. Naı 6,000. 

Chicago Ave., 73 Fun öſtl. 

242125, 8. €. Kirby an J. | 

Genter Str., 313 Fuß weitl. vo 
124, U. Wilde an O. Reich, 81,500, 

Meiroje Str., HI Fuß öftl. von Couthport Ave, 
XI, S. Soeffgen an M. U. Soctigen, $1 ‚200. 

Sheffield Uve., 150 Fuß nördl. von Bartield Ave. 
623x136, M. in €. an die Homeftead 8, and 
T. Co., 819,947. = 

Seminary Placc, 222 a öftl, 
0X125, Alonzo ®. 
81.000. 

Das ſelhe Grundſtüch, Mojes €. Carſon an Alice Gars 
fon, $4,000. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heit gths-Lizenſeu wurden in der 
Office des Countytlerts ausgeftellt: 


—— Stein, Biere Re 35, 3. 
Fharles, E. Hopkins, Ada U. be 

Albert Begus, Frances Soffa, 2 19 ne 
Raul Paveska, Katharina Holis %% 18, 
Conrad Reiſchmann, Tillie Halbrecht, 4, 2. 
Nojeph Liskta, Elizabeth Koftelny, 30, 2, 
David 2. O' Mara. Magen Callapy, %, 9. 
Sohn R. Berlin, Mary Arens, 24, 18, 

Sermann Knoch. Barbara Kosman, Gl, 

William Wallenzi n, Annie Miller, 22, 

Emil Reiſtah, Caroline Mafers, 24, 9, 
William €. Devers, Katie Rode, 26, 94, 

John C. Chriſtenſen. Sophie J. SHanien, 44, 35 
Richard 9. Houliban, Viola Rummel, 10, 10, 
William S. Williams, Harriet Kliebiſche 33 2 
Seinrih Woltf, Dorothea Behn, 59, 5, 
Michael Staono, Maria Gorneila, 24, 18, 

Carl Wondt, Maria Seedorf, 28, M, 
Fran? Sourel, Roia Zwiigarb, 8, 20, 
Charley W. Larſon, Auguſta Larſon, 28 
Alex. Clawſon, Elizabeth Zimmermann, 19. 
Henry W. Wyman, Mattie Settle, 26, 

Albert Ozieralowski, Kittie Nogowsta, 3 22. 
William Reichert, Katie Weiſinger, 32, 294, 


- 6TXEG, 
an die Milwankee 


1814, 
Sub: 


27 von W 


Sucht 


von Nacine Ave., 
Carjon an Moies C. Garjon, 





2, 


ı 





Todesfälle. 


Nahftebend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
ben, über deren Tod dem Sejundheittamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Eliſa Bierſtedt, 612 Burling Str., 76 J. 
Joachim Reutner. 800 W. WO, Etr., 67 2. 
Dorothea Mader, 72 J. 

Robert Keitz, 348 „Flournop Et, 4%. 
Karoline Yuebte, 77 Some Str., 62 2. 








AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 





Wad⸗ 


Rodgers an Elizabeth 
10x | 





REEL Eine i * ER 


Wo@ente ® —E 


iſt die if de der im biefigen Bolamt 
eingelaufenen Briefe. Wenn diejelden nicht inner hard 
14 Tagen, von umtenftchendem Datum am gered» 
net, abgeholt werden, jo Werden fie nach der Dead 
Letter Djiice in Waſhington gejaudt. 


Chicago, den 25. Septeinber 1897. 


Helene 175 Meikler S & 
52 Nzzaling Agatha 176 Meiro Martha 
53 Babit Frau 177 Meita Karl (2) 
54 Yaud X 178 Miller "War (2) 
5 Baran M 179 wWtiller Sophie 
56 Bauer Johann 18) Miskoviez Beter 
57 Beier Dir 181 Molch D 
58 Bettyi SKatarzyıra 182 Moeſol 
59 Beimorowicz Ales 183 Raß Anna 
xander 184 Reeinsti Jozef 
60 Bednarz Michael 185 Nihurudildolf 
61 Bergan E 185 Nietupsti walenty 
62 Bezaͤzt Abraham = Noder Alais 
63 Lerciant Mar Nolte Chas 
64 Budowiedi Leon Oblion Konrad 
> Liernat Andrty Lei loff Mr 
u Blödol Georg : juda Michael 
7 Blumer WW 2 — Tom 
z Bluihinsti DB 3 Pan William 
9 Bogdauowicz Stanis-194 Pauli Frauz 
law 195 Bathe Emura 
0 Baldıran Me 196 Pelohr Mo 
Voenner S B 17 Petichauer 
2 Böhm Marie (2) Vetrasztos 
3 Bodinſon Gu ſtav jet 
Borchardt Janagcy (eV is 
Borries von Ludvid vIn m J 
Braun John 272 Ploktart Nicolas 
Brukwicki 8 3 Baulz Nicolas 
3 Braudt Julius 204 Puhr Joſeph 
9 Bröeker W > Raabe 6C 
Bradieid Andro vd Nabinowig Samuel 
Burnett Ida 207 Roden A 
2 Bückert Bertha 208 Rat Anton 
3 Wada Joe Zu Rapbaeı U . 
Cauhar Ivan Na ttine3 Barnet 
35 Gerveny * auft (2) Reinhei ner Zacharias 
) Cermat Pau 33 Jonacy 
8 Chudy Jozef KENT) 
RS Chlopet Jan 
- Chyna Franz 
laas Walther 
tr Johann 


51 Adler 


Jano 


Roſen ger mann 
Ro I syaf -—. 
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vanz “mi ilie Klya 
ulz Bertha 
ul 3 Emannel 
chult Florentine 
31 Schurig Rob 
232 Schwanz Chriſtine 
IE weißler Joſef 
gert Catharina 
35 iebers Eliſe 
Franzel Mrs 235 Silbermann M 
Freudenberg MWilheli berg M 
2 Fuß Fred 2 er KR 
li ze Vinko ips 
Glaß Davidz 
Glanzer Geora 
Glowinski Jan 
Golinkin Moſes 
Gooſſens E 
Graif Charles 
Grinſewien Juzapa 
Gruzlewski Frenk 
Gutman Mr 
Gutzelnigg Marie 
Halfen Barb 
Halub Frank 
Haaſe Loniſe 
7 Haſel Anna 
128 Heſſe DO € 
2 Söptner A 
8 oman Anton 
imerski Auguſt 
on Jolcr 
banı 


David 
RR Ernit Thurm Emil 
do Coloman 0 Toloe Zvetow 
a J 201 Timm Margaretha 
— Karoll Nr 2 Tomaszewsſy Franz 
Kernes Leo 3; Tomaſiht Charles 
& Kirſchenbauer Mary Torye A 
Kin jel Hermann >55 Wlandowsfi Franc 
I Siaper Kofi z6 Uroda Pawel 
2 Klimek Jan Veivoda Frank 
143 Kleis Adam (2) Von Bernauer Julius 
144 Kolb Henry Yon Borries A 
145 Kondralowier Ales Voelicet Frant 
randra z Vranid Jode 
146 Rob Kris 2 Von RR Ba: 
147 Koranet Martin ron ’ 
148 Koeninger Io 3 Waas Otto 
149 Kolber J Wacker Othe 
150 Kosronsfi Yan 275 Wagner Henury 
151 Srodenberger * > Wablitedt U 
152 Kreinbrink Frig Wainus M 
153 Kudulis Kazimer Walter Tertha 
154 Kucherer Lina Wardowska M 
155 Kumodicn Vekoslata Waszaf Wately 
156 Kufuljica Peter a Miife N Mik 
157 Laudt Mar 282 Meder Aohn 
158 Yapge ‚Bertha 283 Wedek Joſie 
159 Lebodits Guſti 284 Walſer Mathias 
160 ae Symon 28 Weiß Aulian 
151 Lesko Michaly Wenth John 
163 Lewandowsti Wla 7 MWenzlaff Na 
dys law WWilkat Ada 
163 Libman A 289 Witowsft Nichard 
164 Lineie Andro 290 Wittopf Waldemar 
Libman Koppel 1 WIEN 
Ligatis Nojef 92 Wittkows ti Emanuel 
Lichtenſtein Jonatz 3 Wojituſiak Janach 
Liſtche Margarethe Wulf Venſamm 
Lonis NR - 25 Wioret Yan 
Lowe Nichardt > Zarııacy WR Agata 
Yudfiewicz Joſef Zawiſchlay Ch 
Mallak George 
Waleszks Juͤzef 
Maziarka Maryanna 


uball Auguft 
Ellin Dir 
Falt Julius 
7 Faltun Jau 
Finklitein S 
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ztucztkta Wincenty 

255 —* ra MNrva 
5 Tahorsti Maria 
Tauber George 
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166 
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28 Yenere Maria 


172 
173 299 Yegen Chriſt 
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Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Carl gegen Augufta Frig, wegen Ehebruchs; Ger— 
trade gegen Bernard Boejen, wegen Trunfjugt; 
Mary genen Hiram Os wald, wegen graujamer Be— 
handlung; Annie gegen James A. Murpbv, wegen 
graniamer Behandlung; Youiie gegen William B. 
Baker, wegen Te unfiucht: Eliza gegen Thomas M. 
Tuttle, wegen Terlaflung: Giuſebpe gegen Pas: 
aualina Torraw, wegen Berlaffung: Emily gegen 
William C. MeAlliſter, wegen gtauſamer Behand— 
lung und Frauces gegen Charles D. Stephens, we: 
gen Verlaſſung. 





Bau—Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


— Arno id, fieben 2itöd. und Baſement Arid 
_ Store und Fi ats, 800 bis 814 9. Str, 
. Me -Gorinid, Iſtöck. Frame Cottage, 10 5. Et. 
sl, 00, 

F. Koenig, Atöck. Frame Roadhouſe, 3043 Evaniton 
Ave., *7. N, 

9.8. Ollon, Zitöd, Yrame Wohnhaus, 
ton Wve., 82,000, 

Sam Brown, jr., 
George Sır., 

Sam Pr 


424 Patter⸗ 
4 ©. 
Frame Cottage, 443 Wolf: 


Iſtöck. Frame Cottage, 
$1,000. 
own, jr.. Uſtöck. 


ram Str., 81,000, 
H. R. Staltenberg, Aföc. und Baſement Brick Res 
303 HQumboldt Bonlevard, 8600. 


ſidenz, 
W. Gabrel, Uſtös. Frame Cottage, SI Wr rioht⸗ 
1239 
“2 op Str., $1,100 


u; d ve, 1,200, 

._Trapon, Utda. und Baſement Brick Store, 
J. J. Collins, 2itöd. und ra Brick Flats, 
052 — Aven 8,500 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. September 1897, 
Dreife gelten nur für den Broddanpeı 
GSemftfe 
Kohl, 5—Tbe der Korb, 
Sellerie, B—l0e per Nifte, 
Solat, birfiger, 2e per NYuder 
Swicbeln, 81.00-51.35 ver Huah. 
Hüden rotbe, 40 A45c der Hab 
en. 9%—$i1.00 per Dundert 
! ohl, 30 Aoce per Duttzend. 
Kartoffeln, 50-58 per Buſbel. 
Mohrrüben. T800 per Gab. 
Surfen. 50-70 per Haß 
Tde per Vnibel. 
50-60 per Korb, 
Sennefiee, $1.00-$1.85 p. Riße 
10e per Dund. 
etidgel. 
per Pfund. 
er, B- 108 per Pfund. 
Tre per Bund. 
85.00-87.50 per Dukend. 


Tomatoes, 
Sopinat, 
Grüne Grbien, 
Roblrabi, 
Lebdendes © 
gene % 
Er * R: 
Gänſe, 
Nuife. 
Wallnüſſe, Sc per Bund. 
Butter. 
Beite Rabmbutter, Mc der Pfund 
Gier. , 
Friſche Eier, 14c per Tugend. 
Schmalp. 
Schmalz, 8. 41 414. 822 per 100 Pfund. 
Schlacqtdied. 
Beſte Stiere v. 1300-170 Pf. Par 40. 
Kübe, von 4O0—800 Biund, 33.75—+4.4 
Kälber, von 100-400 Pfund, 8. 3 10. 
Schafe, .5IH.2. 
Schweine, 83.70-44.25. 
drüdte, 
Vauanen. 00c--$1.00 ver Vund 
Apjelinen, 82.50-82.15 per Kite 
Nepiel, 75c—$1.60 per ab. _ 
Lirnen, 81.50-82.00 ver Gab. 
Sitronen, 33 00-54.00 ver Kiſte. 
Piirfiche, B— MNe per Kiſte. 
Vflaumen, B—80e per Korb. 
Waffermelonen, $15.00-$25.00 per Qundert. 
Sommer» Wetzjen. 
September Ok; D 
Winter Weizen. 
Ar. 2, bart, 9ſie; Wr. 2, 
Mr. 3, roth, 9%. 
Mais. 
Mr. 2, geld, Me. 
Roggen. 
Nr. 2, 46 M9je. 
Serfe 
B—45t 
Dajfer. 
Ar. 2, weiß, DMc; Nr. 3, weik, 


Hem. 
Ar. 1, Timotho, 87.50-89.50. 


Ar. 2, Timotdo. 80.50-87.00. 


ezember 92492. 


toth, I4— lc. 


10120e. 





[Exkursion r nach Manson Park. 





Hanson Park!! 
Iroße freie Epkurfion nach Hanfon Park 


jeden Sonntag Uachnittag, 


3 Ihr Geld fiher? 


Haben Sie es Bekannten oder Zauvereinen oder Sparbanken, 


welde fairen, geliehen? Biel faner verdientes Geld, welches 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 
welche jih ein Seim in KANSO« PARK getauft haben, 


Beute, 
noch nie einen Dollar verloren. 


eines Heims in dieſem jchnell anmachienden Plage geboten. 


haben 
Vollftändige Sicherheit it Käufern 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Jahre in Hanjon Park über 800 Lotten gekauft und mehr als 160 Wobnhäufer 


und Läden gebaut. Läden, Kirchen, 


handen. Polizei— 


men jet. 


Schulen, 
und Feuerſchutz, eleftriiche und Eiſenbahn zur Stadt. 


Lollen für $360 und aufwäris. 


in monatlihen Abzahlungenz ebenio als ob Sie Miethe bezahlten. 
Sie auf monatliche Zahl ungen nach Ihrem eigenen Belieben Faufen. 
Kaufen Sie während die Preiſe niedrig find; bald werden jie höher } 


Stadtmaiier, Kanaliiirung (Sewer) vors 


Häufer fönnen Sie unter ſehr leichten Be: 
dingungen faufen. 8100 fofortz Reit 
Lotten fünnen 
Beſſere Zeiten kom— 
ein. 


Wir verauſtalten zwar feine Food Exposition und lajjen feine Luftbals 
lons fliegen, dafiir offeriren wir dem Publikum aber 


Polten in Hanfon Park für SZ00- 


00 u. aufw. 


Unfer Ertra : Jug verläjt das Unions Depot (Ecke Adams und Canal 


Straße) um 1 hr 30 Minuten. 
Der Zug hält außerdem an Judiana S 

Grove. Milwaukee Ave., Gde x 
um 5 Uhr. Tickets vor ? 


eavitt Str., 


Eingang am Nordende des Bahıhofs. 
Str. ., Elybourn Place, ein Block nördlid von Ogdens 
und California 
Abgang des Zuges ; zu haben oder in unierer O 


Ave.: «Station. 


Seimfahrt 
Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


—94 La Salle Str, —— 50-51. 








NENPF & LOWITZ, 


Beneral⸗Agentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breijen. 
Geldſendungen en 


Deuifsjes Ronlular: 


und NRehisburcau. 


sr S:rbichaften 


regulirt and 


Bollmachten 


notariell und foniulariich beſorgt. 
— Fonjultationen frei. 

Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NMotariats-Amt 


— zur Anfeztigung bon— 
Bollmadten, Zeitamcenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Abſtrakten. Ausſtelluug vom 
Beiicpälien, Grbidaitöregnlirungen, Box 
susjaatthenen: ſowie Koleftionen und 

Rechts: jowie Militarſachen beforat. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLESTR. 


ns dis 6 Ubr Abends und Sonntags bis 1 Uhr 


BE ILS "SE 
Sid Clark tr. 
1 W — 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 
uah und don 


Deutfchland 


mit allen Linien, in allen Mlafien. 

Ich übernehme die Beförderung von Pafjagieren don 
irgend einem Plaße in Europa nad irgend einer Bahn⸗ 
ftatton in den Bersiuigien Staaten oder vice verss 
zu billig zen Preiſe 

walls eri orderlich beiorae alle nothwondigen Pa: 
piere, um die \ Landung von Paflagieren zu erleichtern. 
—Abfahrt nad Deutihland von Shicago jeden 
Eonntag, Montag, Dienitag und Donnerftag. 


Die dilligen Waffagefceine 


mu Deutichland. 


nadb.... 
Erbichaften ſchnell und billig kollektirt. Seldſen⸗ 
dungen nad allen Ländern frei in’s Haus.— 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 
J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Pod 
EI” Sonntags offen 10—12 ühr l4ag, jabd, 6m 











@ifenbahn- Fahrpläne, 





RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt dur den Erfolg meiner beiden Erfurfionen; 
per Dampfer 


“PEN \SYLVANIA” 
am 17. Juli und ver Dampfer 
“ROTTERDAM? 

am 4. September, habe ich mich entichlofien, 
eine weitere 
Große SHerbit : Erfurfion 
per Doppel:Schrauben:Dampfer 
PENNSYLVANIA, 
das größte Schiff der Welt, am 
23. Oktober von New York nad Hamburg 
auarrangiren. Auch dieſeExkuiſion wird unter perſönl. 


Leitung meiner Angeitellten ſtehen, welche allen Theils 
nehmern ihre beiondereAufmerkianteit widmen werden 


Nach wıe vor Schiffskarten nad allen Plägen der Welt. 
UTAH TI RT TO RE HA SdE 
Er Zu Erbſch aften regulirt und 
Vollmachten notariell — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Alotariats-Aımt 
Man beadte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


Billige Fahrt 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heer Land und Meer in ca. 9 Eagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfuriionen be» 
fonımt man ſtets angenehme deutſche Reiſegeſellſchaft. 
Wer billige Paſſageſcheine 
zu kaufen beabjichtigt, jollte nicht verjehlen, bei mir 
borzuiprechen. 55fbw 


R.J. TROLDAHL, 


Agent für ale Dautpferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 


Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 
§ 55 4 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine Ihöne Lage mit vorzügliher Cars Bedienung. 
Es laufen ei eftrijche Gars durch von der Subdiviſion 
nah der Etadt, Fare 5 gene: Eine bequeme Ente 
fernung von den Stod Yards.— Zul leichten Bedinguns 
gen. —Audgezei chuete Geſch ecfen uud ſchöne Reſi— 
denz-Lotten. nahe Schulen. Kı chen und Store3. — Um 
dieje Lotte auf den Marft zu bringen, wird eine bes 
ichränfte Anzahl dieſer % 
aen Preiſen verfauft werden, und werden die Preiſe 
nachher erhöht. Weun mai die Yane der Lotten in 
Betracht zieht, To find feine beſſeren und billigeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf bein Eigenthüsner 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPE STR. nahe La Salle. 


Schußverein der Hausdefker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1je, didola 


$.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison St. 














und aufwärts für Cotten in der 





Branch 
Offices: 





Möbel, Teppiche, Oeſen und Haushaltungds | 
gegenitände zu den billigiten BaarsBreife auf | y 
Ftredit. $5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 350 | 


U. Waaren, BR: Etrafoften für Ausftellung 
Bapiere. imzlj 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 

Beim Einkauf von Eee gie ua fe: unjere3 Haufes 
bitten wir auf die Marke C. Co. zu ndhten, we 

bie von und fommenden Sädchen tragen. i 





otten zu dein jehigen miedrie ı 





Zuinois Zentral⸗Eiſendahn. 
ale — — Züge verlaffen den Zentral ⸗Bahs · 
und Part Row, Die Züge nach dem 
en er eenfais an der ?2. Str.,, 89. Str.» 
und Hode PBarkf-Station beitiegen werben. zu 
Zielet-Office, 99 Adams Str. un 
Durchgehende Züge— 


Auditorium 
Abfahrt = 

Mew —— & DMenipgis Si — * N 

Monticello und Decatur. HN 

St. Youid Diamond Spezial .. 

©t. Louis Day ligbt Spezial. 

Springfield & Decatur...... u. 
iro, Tagzııg 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poſtzug ....... 

Bloominaton & Shafswortk.. 

Ehicago & New Orleans Erpreß.. 

Gilman & Kanfater. 

NReciord, Dubuque, Dion Cith & 
Eiour Falls Schnellaug 

Rodford, Dubuque & Sidux Gıty..a 

Rockf 

Rock 

Rod 


saß 


——— 
* 


BUS BWBEUWBSE38 


BEE SESE88 
- 
eS2S Sakkanapn 





Freeport Expre 

Dubuque & Rodford Expre = 
aSanıftag Nacht nur dis Dubuque Taalich 

ich enögenominen Gonntael. 


FR 





Burlington:Linie. 

9, Bnrlington: und Quincy-Eifenbabn. Kideb 
Offices, 211 Elerf Str. und Union Pafjagier-Bahn 
bof, Canal Str., zwiſchen Madiſon ut * 

bfa 


üge rt Ant 
@aledburg und Streator.. * 88 +615 
Rodford uud Forreſton SU 7 2.15 
gofal-Punkte, Illinois u. Jowa...*11. 08 
Rodford, Sterling und Mendota. 4308 
Streator uno Ottowa TAMN 
Kaniaseity, St. Joe u. Lenvenwortb  55N 
Alle Punkte in Texas BEN 
DOmaba, 6. Bluffs u. Neb.⸗ Bunte. * .32 
Et. Pau! imd Dlinneapoliß.. 25 
Kanjasbity, St. oe u. Seavenworth ® 10. 
Omaha, Yıncoln und Denver 
Blad Hills, Diontana, PBortland.. 
St. Paul und Diinneapolis 

»Täglid. +Züglic, ———— Sonntags. 


CHicA60 GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 


Graud Central Stauon, 5. Ave. und Beraten Straße, 
Kim Difice: 115 Adauis. „Zelevhon Faso Main. 
Tadlich. Ausgen. Sonntags. biahrt Untu 

Minneavviis, St. Paul. Dubuge,. rt FYiz +10.00 

Kanjas Eity, St. Yoieph, Des RR "908 

Mornes, Diariballtown * 11.30 .20 8 
Evcastore und Byron Vocal 3.10 3 1035% 

©t. Sharles, Sycamore, DeKalb— ah I 
GIB, IN "3ION, +55  * 0% 
+7.50 8, 9.30. "9.50, "10.25 ®, "00 R 
TIOR. 


4 


Depot: Dearborn-Gtatiom, 

Tictet⸗Offices: 32 Clart Sk. 

und Auditorium Hotel 
Abfahrt Ankunft 


be 


22 


—sA— ——— 


— —2 ++ 
—A 
S e e c c 








MONDNFROUTE 


—* — rn 
Schuellzug für Jndianapolid und 
Giniinnati oo BED 12.0 
Waſhington und Baltimoren un... 2 
Bafapettc und Bowispile.. zennnnoee- 
Indianapolis und Gincinnah.. 
Xatayette Accommodation. 
ndianapoli& und Sincinnati. 
alauette und Lerisv ke. 


...... 





"Baltimore & Ohie. 


Bahnhöfe: wrand a En nn Stabi 
fce: Clart 
Reine ertra gaben reife verlangt auf! 
den B. & OD. Limited Zügen. Abfahrt U 
TO EEE TEEN EEE +6.8 
New Hort und Waſhington Beitie 
bnled Ervreß . .10.158 
New Dort. Maihington "und Bitte 
ELHN ’9.08 


PR ide Veſtibuled —E 
itt3durg, Clevelan ing un 

TON "7.0 
* Züglid. T Ausgenommen Sonntags. 


Golumbus Erpreß 
& 1. between Macison and Sjarıen, 


Office, 101 Adams Street. 


Dh * Dei except Sunday. 
2 Vestibuled Bas a 


6.0 





Dat ätrosi 





.i 


Brönunnonen 


aan 





Chicago & @rie-@ijenbahn. 
Tidet-Öffices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
7 Bearborn-Station. Volt u. S 


Marion Lokal. +7. 
New VYort & Bofton * = 3 
Samestown & Buffalo 
orth Judign Accomodation. 
New Yrk & Bofton 
Con mbus & Storfolt, Va.. 
Taͤglich. F Ausgenommen Sonntags. 


otel und 





Nidel Plate. — Die New Hort, Ehtcage und 
St. Louid:Eiienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str..Viabult, Ede ng * 


888 um 


New Vort & Boiton Exp 
New Nort & Entiern * — A 8 J 


New York & Bolton — 


Fur Raten —* S * — eigen 
> J oder adreifirt: Hen 
8 Adams Str., Chisnge, IL —S— 





Bra: 


* Penn 


x N 


—— 
‚baum, 1 


— 
 Berlangt: Männer und Frauen. 




















Veranügungswegwelier. 


‚—Nad aud the Bean Stalt. ; 
era Houje—Otis Sfinner in 
olph.“ 
—— the Ned Nobe. 
5.—Un Iriſh Gentleman. 
— Die Olion. 
Fort Fravne. 
eb ra,—XTbe Land of the Eiving. 
myof Mujic—Uuper tbe Dome. 
vo Dpera Houſfe.Vaudeville. 
Sur Stevens band. 
:.—Baudeville. 
e t.—Baudeville. 
Tempie Noof Garden — 


Bun 


ajonic 
Saudeville. 
reat Northern 
QVaudeville. 


"4 2. sraBenreH ea 


Roof Garden — 


—— - 


„Dem deutjchen K Kaiſer Seil!‘ 


Sämmtliche Blätter Peſts ohne 
Unterschied der Barteiftelung braten 
cam 12. Sept. anläßlich der Ankunft 
de3, Kaifers Wilhelm Mm 
Ungarn Ihmwungvolle Leitartifel. 
Peſter „Lloyd“ rief „Dem deutſchen 
Kaiſer Heil!“ zu und fuhr dann fort: 
„Don den Sarpaihen big zur Adria 
fliegen ihm die herzlichſten Willtom 
mengrüße entgegen; fie gelten wohl in 
eriter Zinie dein Gafte unferes Königs, 
gejteigert werben dieſe Sympathieen 
noch durch das lebhafte Intereſſe, wel— 
ches hierzulande bereits ſeit geraumer 
Zeit der kraftvollen, durchaus originel— 
len Berföntichteit des deutfchen Kaiſers 
entgegengebraht mird.“ „Nemzet“ 
ſchrieb: „Der Befuh des deuijchen 
Kaiſers eröffnet die Ausficht, daß die 
Homburger Neibenfolge der Kund— 
gebungen über den Dreibund auf un— 
garifhem Boden einen nadrudspollen 
Abſchluß finden werde. Wir haben 
daher allen Grund, die Ankunft St. 
Majeftät des Kaifers Wilhelm für ein 
ebenfo erfreuliches als wichtiges Er— 
eigniß zu begrüßen.” „Peſti Naplo“ 
führte aus: Der deutſche Kaifer fünne 
überzeugt fein, daß die Begeifterung 
der ernſte Ausdruck der Ueberzeugung 
einer in politifchen Kämpfen gejtählten 
Nation ift, die erfannte, daß Das 
Bündniß mit Deutfchland ein für beide 
Theile jehr erfprießliches Gebot poli= 
tifcher Klugheit fei; Ungarn jei es be- 
fonder3 jtet3 im Bemußtfein, daß bei 
der Aufrechterhaltung dieſes Bünd- 
niffes ſtarke Entſchloſſenheit der unga= 
riſchen Nation ſowohl jet als auch in 
Zukunft der verläßlichite Faktor iſt. 
Egyetertes“ jchrieb: „Mit aufrichtiger 
Herzlichkeit und mit der Wärme, die 
das Merkmal unjerer Nation ift, wenn 
fie weiß, wofür fie ſich begeiftert, müſ⸗ 
ſen wir den deutſchen Kaiſer überall 
auf ungariſchem Boden, ganz —— 
aber in Budapeſt empfangen.“ Dieſe 
Tonart durchzog alle — Blauer. 
| — Galant. — Date: „Erſcheine ich 
auf dem Bilde troß meines ausdrüd- 
lichen Verbots nicht doch gefchmei- 
heit?" — Photograph: „Ja, meine 
Gnädigjte — wär's ein Wunder, 
wenn fich fogar der Apparat in Gie 
verliebt hätte?“ 








jerrtrerten ve 


: “1 rt 
iger HAHN, 





Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, ı Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Knaben-Jacken. 
1151 ©. California Ave. fmo 


Verlangt: Geübter Strider an deutſcher Strid- 
maſchine. Stetige Arbeit, 937 _Milwaufee Ave. 


Verlangt: Schneider, der an beſſeren Nödın are 
beiten fann, 42 Darfet Str., 6. Floor. 











Verlangt: Ein junger Mann als Hausdiener. — 
Gute Zeugnifie verlangt. Anmeldungen Soimmtags 
von 10—11 Uhr Vormittags. 3650 Michigan Ave. 


Verlängt: Männer, einen guitgeonpen Artikel zu 
verfaufen. . Radzufragen 9 acine Ave. 


Rerlangt: Ein Junge von 17 Jahren im Saloon 
und Haus zu helfen. 213 Webjter Ave. 


_ erlangt: Bartender. 12 ©. Desplaines Str. 
Berlangt: Junger Luther, welcher auch Slore ten⸗ 
den fann. 755 N. Halſted Str. 


Berlangt: Junger Mann, um Bierde zu bejorgen 
und fich im — zen zu machen. Rachzufragen 
Hardet & Safer, ‚24. Str. 


Berlangt: —— als Buſhel man, and Trim⸗ 
mer im Wholeſale Geſchäft. M2—244 Martet Sır. 


Berlangt: Ein guter Treiber, der au Bierde "bee 
forgen Tann. Borzujpteden nah 6 Uhr Abends. — 
Charles 7 Bioedorn, 55 N . California Ave. 


Berlang — — ner Teanfter. € 
eent Boote 


Company, %9 6. North Ave. 


erlanot: Guter Schneider zum Baiſten. 3 W. 
Diviſion Str. jmd 


Verlangt: Ein rg ne Bartender, 
der ih im Haufe nützlich machen kann. Nachzufra⸗ 
gen Sonntag Morgen. Eliton Une, Ede Snow 
Eir., gegenüber Brands Brauerei. 


Berlangt: Ein Yunge, 18 Jahre alt, der Luſt bat 
Blad mit) ; zu lernen, Sofort. 1827 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junde, der ſchon in der Bäderel 
gearbeitet hat an Cales. 584 Ogden ve. 


erlangt: Gin guter Porter, der auch waiten 
Tann. Atlantic Hotel, Bajement, Ede Ban Buren 
und Sherman Str. R 


Verlangt: 2 Bujhelmen. 
Dearborn Str., Zimmer O1 


Berlangt: Guter Junge von 14 Jahren. $2.75 per 
Woche. 756 Lincoln Uve. 


Rerlangt: Gin Junge an Gates. 


- 


" Berlangt: Gine gute zweite Hand an Brest. 440 
Webſter Ave. 


Berlangt: Gute Vor: und Abbügler an Röden. 754 
NR. Wood Str. 








Greg: 














Montag Morgen. 125 











40 W. Erie 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dicſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Fraͤuen und Mädchen. 


(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





T 


- Käden und Fabriken. 


Berlangt: Gin Mädchen, das Kleidermachen zu 
eriernen. Zailor Spitem. Mrs, 8. Miller, 886 NR. 
Waſhtenaw Ave., Humboldt Park. 


Mädgen, die_ an beſſeren Röden arbeis 


242 Market Str., 6. Floor. 


100° Wrappermager, an Sfirts: Arbeit. 
i271 Hadden de, Sobel. 


Nähmädcen, um im Coſt⸗ 
17 ©. Kedzie Wve,, 





Verlangt: 
ten können. 
Derlangt: 
Höchſter Lohn bezahlt. 


Rerlangt: Ein gutes 
itum-Schneiderjbop zu helfen. 
nabe Madiion Str. 

Rerlangt: Fin gutes Mädchen, im PBäderftore zu 
beijen. 170 Willow Str., A. Wagner. 

Verlangt; Ein Madchen an Nöden au helfen, 1910 
R. Robey Str. 


Verlangt: 
nicht nöthig. 





Maſch inenmädchen an Gloaf3, 
88 R. Lincolu Str. 


Verlangt: Nöcken. 


Verlangt: Mai ar nee an Cloals. 
oder Stüdarbeit, 103 Seminary Ave. 


Verlangt: kleinen für Tai ſchen an Ho⸗ 
en. 339 Wabanfia Ave. ii 


Erfahrung 


559 Eifton Ave. 


g10-$12, 
24jplw 


Baiſters an 








Hauserverrt.· 


Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Maplewood Ave, Fi cher. 


Verlangt: Gutes 
arbeit. GO N. 
Verlangt: Cine ältlice Perſon, die etwas im 
Haushalt mithelfen kann und eine krauke Dame mit 
aufwarten, kann cin gutes Heim bekommen. Muß 
gute Empifehl ungen haben und nicht zu hoben Lohn 
—— 1023 Belmont Ave., nahe Southport 
Ave. 





10 Köginnen in PBrivatjamitie für die 
Lohn #5, uud 10 Mädchen für zweite 
Lohn $4 und $. 580 N. Clark Str, 


110 W. Ma— 


Verlangt: 
Nord; eite, 
Arbeit, 


: Mädchen fir Hausarbeit. 





Kerl langt: Gute Köchin, ſowie erfahrenes zweites 
Mädchen. Guter Lohn. 1115 N. Haljted Str., nahe 
Lincoln Ave. 





n 


Verlangt: J 


es Müdchen für leichte Hausarbeit. 
Guter Lohn. 


mil waufee Ave. oben. 





Sausarber:. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, weiches waſchen und bügeln Tann. Zu 
erfragen 39 Mard Str., Late View. 

Verlangt: 20 Mädhen für Hausardeit in Pri—⸗ 
vatjamilie, für die Nordjeite. Lohn 33.50, $4 und 
5.0. 386%. Clart Str 


Gine Frau, Vormittags. 
Sonntag Vormittag. 2967 





Verl angt: 
ſprechen. 
oben. 


Bitte vorzus 
State Etr,, 





de Ein kluges Kindermädchen. 


3020 Prai⸗ 
rie Ave. 

Verlangt; Ein Mãdchen oder ältere, alfeinftehende 
Frau für leichte Hausarbeit. 3272 Paruell Abe. 


Verlangt: Mehrere Hundert Mädsen jür irdend⸗ 
weiche Arbeit. Geſchäfis- und Privathäuſer, in als 
len Stadttheilen. Hoher Lohn. I) R. Slart Str. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
Auʒeig en unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Sei ut: Junger Mann jucht irgendwelche ae f 

tig ung Kann mit Dierden umgeben. Geo. 
ne ober, Ki Sumboldt 


Str. 
Groceryelerk ſucht Beſchäſti— 
unzugehen. 418 Jackſon 


n guter 
mit Pierden 
hinten. 





en⸗ Hand an Brot wünſcht Arbeit. Will 
Board die Woche ſchaffen. 34 Ellen 


Geſucht: Starker Junge, 17 Jahre alt, 
Beſchäftigung im Grocery. Gut bewandert im 


ſchätt. Adr. J. 789 Abendpoit. 


wunſcht t 
Ge⸗ 


der ſein Ge⸗ 
Empfehlungen 
Str., hinten. 


oder ai 132unds 
verlangt wer: 


Geſucht: Ein 
ſchäft cçründlich 
bat, ſucht Stellung. 

Kein : Bertenber incht Stellung, 
te Empfehlungen wenn ne 

Aden dpoft. 


t: Gin erfahrener Hufe und Wagenjchmied, 
jucht Arbeit. 2092 Gievel and Ave. 
eſucht: Guter Möbe (ze und Modells Ti; iher, Deut: 
ſucht Beihäftigung. Klood, 5140 ©. Aibland 


tüchtiger Lunchm ann, 
veriteht und te 


73 N. Halited 
1 








Verlangt: Aelere Frau, welche etwas 
beit bejorgen will. Kleiner Lohn, gutes Heim, 
Walle ce Str. 


Hausar⸗ 
3000 





Berlanst: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar⸗ 
beit. 3352 S. Vark Ave. 


_ Verlangt: Ein gules ehrliches 
grau, Die Haushaltung zu führen 
guter Lohn. Rehmt Chicago ve, 
Str. 1; 


36 Temple Str., Top Floor. 





Mädchen eder junge 
Gute! Heim und 
Car bis Temple 
Rerlangt: Fargen für Sausarbeit. Gute Hei— 
matb. Lohn *4. 5IS N. Aſhland Ave. 


Heiz 


2 Madchen für allge: neine Haus arbeit. — 
Nahzjufragen 45 E. Chicago Ave. 2. Flat. 

Eine Köchin, zweites Madchen in ame⸗ 
nach Kenilworth. Lohn 85, 84. 
Clart Str. 


Verlangt: 


> 
Verlangt:_ 
vifanifcher Familie, 
Keine Wäſche. 5860 N. 


Ver! angt: Ein junges Mädchen bei ı einem Ri nde 
aufzupaſſen und in der Haushaltung an helfen, — 
Muß zu Hauſe ſchlaſen. 832 Sarrabee Str. 


Gin tüchtiges 


Verlangt: 
Sausarbeit, Guter Xohn, 


Mädchen für allgemeine 
Nam, 60 Xincoln Ave, 


Verlangt: Eine Frau oder anftändiges Mädchen, 
das mehr auf ein gutes Heim fieht als auf hohen 
Lohn. G. Vrdzio Grokdale, ZU. 


Bert angt: 100 Mädchen für Hausarbeit in Pris 
vatfamilie für die Süpdjeite. Lohn $4 und $5. 586 
N. Glart Stı. 


£ zit und ohne e Mäfce, 
Eüpdjeite. Lohn $5, 86. 
Lohn $4 und $4.50. 


‚ Verlangt: 25 Köcdhinnen, 
in PBrivatjamilie, für Die 
25 Mädchen fir ziweite Arbeit. 
586 N. Clarf Str. 

Berlangt: Ein deutſches Mädchen 4 zum 
waſchen im Neltaurant. 111 Fifth Ave. 
frei. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 732 NR. Hoyne Ave. 


n Geſchirr⸗ 
Souutags 





Großes Kinde mädchen in fleiner Fa— 
Sohn. 483 Ajhland Boulevard. 


— Gute Waſchfrau. 247 LaSalle Ave. 


Ver! langt Sites deutiches Mädchen in einer klei⸗ 
nen Faı wilie. Guter Lohn. Mes. M. Schucardt, 
u Pradiey Place, nahe Halſted St. 


Verlangt: Ein Mädchen oder alleinſtehende 
für allge meine Hausarbeit in Kleiner zn, 
jelbjtitändig hausbalten fünnen, weil die Haus— 
frau im Gei chaft ſein muß, —— verlangt Zu 
erfragen 708 Ordard Str., Lake View, 


Nerlangt: Gutes Mädchen für 
Milwaukee Ave. 


Ber! angt: 
milie, guter 





Frau 
muß 


Hausarbeit. 361 
Jahre alt, 
arbeit, — 
Ude. 


Ein Mädchen, ungefähr. 14 
im Store zu belfen und für leichte Haus 
Nachzuftagen Sonntag. 1191 Milwaukee 


Nerlangt: Deutiches Mädchen für gdewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 255 E. North Ave., arı iſe. 


— 50 Madchen für Privats u und Beihäitss 
häuf 507 Larrabe Str. 


Verlangt: 





Zerlanet: Madchen für Hausarbeit. 719 North 


Abe. 


vVerle angt: "Ein gutes Mädchen, welches allgemeine 
Hausarbeit gründlich verſteht. Gutes Heim, 62 Linz 
coln Ave, 1. Flat. 


Verlang Ein Madchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 305 x Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Maädchen für allgemeine Haus ars 
beit. 273 E. North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Familie. Guter Lohn. HN. Sonne Ave. 


Ein Mädchen, paſſend für Saloon und 
81 Wells Str., Ede Illinois Str. 


ver langt: Ein älteres Mädden als Haus Shälterin. 
0 Wentworth Ave. 











Kleine 


erlangt: 
Reſtauraut. 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Haus zarbeit. - 
3125 Shields Ave., 1. Flat, hinten. 


Verlanot: Ein gutes Kindermädchen. 721 S. Hals 


ſted Str. 


Verlangt: 100 Madchen für Rridate und Geſchafts 
bãu ſer. ber © Lohn. 191 North Ave. 


Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
135 Xarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eis 
mes das mit Kindern vertraut ift, Wird vorgezogen. 
923 Ogden Ave, 


Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 


Verl fangt: 
Hausarbeit. 





Verlandt; 
beit. 406 Grand Ave. 


say langt; Mädchen für Haus arbeit, Sohn 0. 
371 Foreh Une, 2. Slat, um 


„gelangt: Maͤdchen für een 492 \ Adland 
ve 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 215 W. North 
Anc., oben. 


Berl angt: Deutiches Mädchen für 
Haus Sarbeit. 3559 Wallace Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine —— 
Muß waihen können. Sohn $3 die Woͤche 6710 & 
Halited Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
1 Kind. Gutes Heim. 6712 ©. Salited Str. 


Verlangt: Eine gute Kochin in Privatjamilie. 503 
Ajhland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Saus und at 


weite Arbeit, 
Reftaurant und »Geſchäfts bäujer. 624 W. 12, Str. 


"Berlangt: Eine Waitreh und Rarlormaid im a in ame⸗ 
rilaniſche Familie. Lohn 85. Erſter Klaſſe Eupfeh— 
lungen verlangt, 586 R. Clart Str. 


Verlangt: Mädden von 14 oder 15 Jahren Für 
Familie don zwei Verjonen. Kein Kochen, fein Wa— 
ihen. Gutes Heim. 640 Larrabee Str., nahe Centre 

Str. fime 











allgemeine 











Berlangt: Hundert Deutihe für Chicggo und Uuts 
@ebung verlangt, um den rühmlichſt befannten Mün— 
* —23 Blätter Kalender zu verfaufen, — 
erbienft von drei. bis vier Dollars jehr 

Indt sul vehfeipen. Nachzufragen Room 815-819, 
Schiller Gebäude, Chicago. fia 


Verlangt: Ein junger Mann. 5702 Ada Str., 
Englewood. fimo 


Berlangt: M Farmhände für Illinois, gute Pläge 
und Arbeit im Winter. 10 Eifenbahns Arbeiter für 
garten Arbeit in Iowa. — Fahrt. In Rob La⸗ 
Er rn 3 Marftet S Zipim 


angt: Agenten, : One —— —F 














er und Garpets. 3439 41 





Berlangt: Agenten, um den Quftigen * 
don 1898 gu verlaufen. ©. Krauje, 208 0 Bil 
h 14ag, ip 


Berlangt: Mehrere ge für einen patenfrten 





u verlaufen. Vorzuſprechen bei Mr. Apel⸗ 
Saftings S 2. Flat. G. Kern. 2irpim 





Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie, 1857 Meiroje Str. fia 


Verlangt: Eine reimliche MWaichirau f für I Montags. 
8.6: Central Part Ave., nahe Ogden Ave. fia 


Verlangt; : Köhin. für oardingbaus, Muk ihr Ger 
ſchäft veritehen. 5104 Wallace Str. diia 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Bau: Bausarbeit. 
— Lohn für die rechte Petſon. 8514 Indiana 
de diia 


Verlangt: Mädchen für erg Sausarbeit in 
Heiner Familie. 8.50 per Woche. 22 Marren ne. 
fia 

Verlangt: Junges Mädchen al® Stüge der Haus: 
frau. 663 NR. Robey Str., unten. tia 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingemdnderte 
Mädden erhalten jofort gute Stellung bei hoyeın 
Lohn, in feinen Privatjamilien, durch das deutiche 
und jfandinapiiche —— — 599 
Wels Str. Mrs. G. Runge. 18jplın 




















 Minzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


tt Damen md Serten mit guter Bes 
ft, um deutſche Dosen ine und außerbalb 
‚egautifiren. er Nebenderbienft. Adt. 

# 2lag,6ia 


: Statiften und Statiftinnen in Müllers 
intag Morgen 10 Ubr. fia 


Ga U 

















Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. gg rag og erhalten Miet 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
Setiemilien der Norde und Südſeite gr das Gr 
deutjche Vermitrlungssänfitut, 56 N. Tlart ©ı:. 
früher 545. Gountags offen bis 12 Uhr. Tei.: 408 
North. 8n;* 


Verlangt: Sofort Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädhen und eins 
—— Nsen für_befiere Bläge in den fein⸗ 
n Bamilien an der Südjeite, Pa bobem Lohn. 

J deln, Ab 82. Ste., nahe Indiang U 














Zu ver Noethen. 
Anzeigen ı unter dielet Rubritk, 2 Cents das Mort.) 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 


Feiner Briditore mit Zimmer u. 
Bajement, 


gut für Laundry. 408 Eipbourn Ave. 
immer 
art. 
WBſplw 


Bu vermietben: 4 Zimmer Flat #5, 5 
8. 663 N. Nobey Etr., gegenüber Wicker 





Zu vermiethen: 2 und 3 große_helle Zimmer, $2 
und 33.50. 49 und 5l Meagber Str. 


Flat von_5 Zim— 
1069 Seminary 


Zu vermiethen: 
mern, billig, an 
Ave., nahe Noscoe 


renndliches 
fleine Familie. 
Str. 
Bu vermiethen: Brick-Store. 
Ave., gut für irgend cin Geſchäft. 





119 Wrightiwood 





95 Qur- 


‚Zu vermietben: 2 Zimmer, neu tapezirt. 
ling et, nabe Diver) eh. 





Zu vermiethen: Store und 4 Zimmer mit Stall. 
13. 42 Soutyvort Ave. 

u vermiethen: 636 Miiwaufee Ave., 

Halle und Bühne dahinter, und 6 ner 

i wird nad Wunſch deforirt. Schlüſſel 

Je Miethe. — 676 ©. Halſted Eır., 

Sir. are ber Yaden mit 4 Zimmer 


nur ® 3. Offen. x. F. Stein, 107 
p25. dot 





Laden mit 





n: Püderei, 3165 — Au. Nabe 
Archer Ave. 2öjpim 


Ju vermi 
jufragen 3005 
rit t Vadofen und 4 Sims 
Speifie! bi Ave. 

au vi ermiethen: Hüdihe 4 3 
fiei ne Familie. Jan ia Si 

Or⸗ 


Zu ver miethen: Drei und vier Zimmer, 42 5 
Hard Str. na 


et ore 


Zu u 
mern. $20. 157 





umer Wohnung für 
0 Aibland Ave. 





7 Zimmer im zweiten Stod. $11. 


Zu dermiethen: ıl 
nahe Fertis 3 3 Wheel, fia 


4715 Sherman Place 
Zu vermiethen: 4 Finmer im erſten Stoch, billig. 
258 Dayton Str. na 





Zu vermiethen: 2 Zimmer, billig. BO N. Sawyer 
Ave. infrſa 





Zu vermiethen: 6 ſchöne Zimme rt mit — 
für $1700, über Sidders Schuh-Store. 279 E. North 
Ave. dfja 














mm 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
en seigen un unter diejer Rubrit, ı Gent das ; Wert.) 
Alleinſtehen de, ältlihe Frau, gebildet und tüchtig 
in allem Häuslichen, ſucht Stellung, für Kochen 
und häusliche Arbeit bei kleiner Familie. Gute Re— 
ferenze n. Adr. C. 353 Abendpoit. 
Gefucht Giy deutſches Mädchen ſucht 
einfachem Pridathaus oder Saloon. 158 
riſon Str. 


Stelle in 
W. Har⸗ 


Weugt: Witte, 56 Johre alt, ſucht Stel le als 
shälterin bei MWittiver mit fleiner Familie. 786 
Place, hinten, 1. Flat. 


Geſucht: Junde Wittwe von 24 
Tochter von 3 Jahren ſucht Stelle > 
bei einem Wittiver mit Heiner Famili 
Abendpoſt. 


Jahren mit ı einer 
Haus hälterin 
. Adr. 3. 796 





welches aut nä— 
Geſellſchafterin, 
alidin, will auch 
Suburbs, Coun⸗ 
287 Bots 


Geſucht: Ein gedildetes Mädchen, 
ben fan, wünicht eine Stelle als 
bei alleinjtebender Tame oder Inv 
in feigter Hausarbeit heifen. City, ©ı 
ty. Nachzujragen Samſtag und Dienjtag. 
tage Grove "Ave. 

Geſucht: Gute abdchinen nettes 3 Haus: und zweites 
Maͤdchen ſuchen Stellung. 180 N. Clark Str. 
Für Montag ein ftetiger Waſchplah. 242 
unten 


Get ht: 
Blafharwt 
Geſucht: 
oder Saloon. 

Gejucht: Eine äußerſt reinliche ſndd sutiche Köchin 
fucht tung in Hotel oder Nejtaurant oder Board— 
ing-Haus, bier oder auswärts. Gute Zeuaniffe. Nach— 
zujragen für drei Tage. Lemte, 273 Blue Isiand 
a a Stod. 


Geſucht: Haushälterin und 
fuchen Stelle. 405 Wells Str. 


Geſucht; Alteinftehende Wittwe | 
Wirthſchafterin in befieren Hauſe, 
Kerſon oder Heiner Familie. Adr. 
Ave. 

Gefucht: Eine Frau von 34 Jahren ſucht einen 
Platz als Haushälterin. Sieht mehr auf gute Hei— 
math, als Lohn. Adr. B. C. 95 Abendpoſt. 

Geſucht: Eine Amme ſucht Stelle, ſofort. 146 Ful⸗ 
lerto n Ave. 


Eine gute deutſche Frau möchte für Montag_und 
Dienſtag Pläge zum Waſchen. 9 Burling Str. 
bi: ıten, unten, 


Geſucht: De utihe alleinftehende Frau just Raids 
oder Nuspläge. 212 € Divi fion Str. 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht Plaß als Haus⸗ 
halterin. 69 Beethoven Place, nahe Wells Str., vor⸗ 
ne, unten. 


Geſucht: 
anſtändige € 


Geſucht: 
Ste für zweite 
auch für Kinder. 
Dis. Müller, 135 

Geſucht: 2 
Führung des 
Wittwer 
2. Etage. 


Rüi he 
Süpjeite. 


£ Deut; ihe Frau ſucht einige Waſchplätze. 
Morgan Str. 

Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
199 M. Divifion Str. 


Aleinftehende nette Frau, 35 Jahre alt, 
Haushälterin, Stadt oder Yand. 624 


Str., 


Mädchen 
Verſteht alle Arbeit. 


ſucht Stelle im Boardinghaus 
30 Webſter Ave. 


nettes Haus madchen 
fucht Stelle al als 


bei einzelner 
3237 Wabaſh 








> ne rei ipeftabfe alte Wittwe fucht eine 
elle als Hausbälterin. 30 Howe Str. 


Gebildetes deutſches madchen wünict 
Urbeit, Dame zu bedienen oder 
Perfekt in allen Näharbeiten. Adr, 
Orchard Str, 

MWittven ſuchen Gtelle zur 
bei einem einzeinenMann 
Eüpdjeite. 130, W. 


dDeutiche 
Haushalts, 
oder mit Sindern, 
Str, 

Gr jucht: 
lina Sit, 





und SHausreinigen. 5114 Baus 





3134 S. 
Geſucht: 
als Haushälterin. 
Geſucht; 
ſucht Stelle als 
W. 12. Str. 
Geſucht: Allein ſtehende Wittwe (29), gebildet und 
tüchtig, jucht Stelle als Wirthſchafterin in befferem 
Kaufe. Abr. 515 Wieland Sit. oben. dia 
Geſ ut: Frau gms t Stelle als Daus haſter in 21 
Dat Str,, Flat 8 24iplw 











Stellungen füchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Ffinderlofes Ehepaar wünſcht Stelle 
als Kuticher oder Janitor, die Frau kann die Wüs 
ſche beiorgen. 119 Maud Mpve, Sigmund Zi 

pim 














Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: ECin Wittwer ohne Kinder, 45 
Jahre alt, mit etwas Vermögen, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines achtbaren und häuslichen Mädchens oder 
Wittwe ohne Anhang, im Miter von 35 bis 40 
Jahren, giweds Heirath. Vermögen und Religion 
Nebenſache. Hierauf Neflektirende find erſucht inners 
balb ſechs Tagen Briefe mit genauer Angabe der 
Adreſſe und den Verhältniſſen unter Adr. B. 87 
Abendpoit einzujenden, Berſchwiegen heit Ehrenſache. 


Heirathégeſuch: Ein Geſchäftsmann, ſeit 10 Mos 
naten Wittwer, gebildet und don angenehmem Weus 
Beren, Z Jahre alt, ohne Anbang, außer Dreis 
zehnjährigem Sohn, Beſitzer eines gutgebenden ®es 
neral Merchandiſe-Geſchäftes, werth $15,000, mit 
einem Einfommen don 32,000 jübriic, an lebbaiter 
Stadt, wünſcht mit einer jüngeren Dame oder 
Witte, im Alter zwiſchen Mund 30 Jahren zweds 
Heirath befannt zu werden. Bewerberinnen find böfs 
lichit gebeten mit PBeichreibung ihrer Verhältniſſe 
zu adrefiiren an F. 582 Abendpoſt. 


Heiratbsgeiuh: Junger, feingebildeter Geſchäfts⸗ 
mann, 31 Jahre alt, evangeliih, mit Vermögen bon 
86000, aus &arfatervodler Familie, wünjcht ſich mit 
einer jungen, bermögenden Dame zu verbeiratben. 
Briefe mit Angabe der näheren Verhältniſſe mit 
voller Adreſſe jende man an M. Newan, 33 Emma 
Str., nahe Milwaukee Ude. 


Heirathsgeſuch: Ein alleinftehender Mann von 35 
Jahren, mit eigenem Geſchäfte und mit $250 Eins 
nahme im Monat, ſucht die Belauntichpft eines zus 
verläfligen Mädchens, * gerne beiratben möchte. 
Bitte Briefe an 3. 704 Ubendpoſt zu jenden. 

















Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietben: Ein freundliches, möblirtes Schlaf⸗ 
simmer; Gas und Bad, 505 N. Clark Str., zwei⸗ 
tes Flat. ſndm 








Freundliches Zimmer anit Dampfe 
Rad, für ältere Danıc oder 


heizung, Gas umd 
Herrn an Der Südſeite. Adr. 3. 1787 Adendpoft. 


Zu vermi ietben: Einige Zimmer, möblirt oder uns 
möblirt. 12 Henry Court. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an ein Fräus 
Str., 1 Zreppe. 


lein. 149 Zlinois 
Derlangt: Boarders, $4 per Woche. 288 W. Hars 
riſon Str. im 
Gut möblirte gm: bei anftänz 


Bu vermietben: 
diger arbeitſa: ner rau. 84 W. Wajhington Str, 
ſchöne Frontzimmer, 


au vermiethen: 2 möblirt, 
paliend für 2 Herren oder Daun und Frau, Pri— 
vatjamilie. IN. Clart Str., Top Flat. 


Zwei möblirte Bimmer für Hann und Frau. Frau 
auf möblirtes Haus Acht zu geben. 121 Wabajh 
ve. 


Zu ve tmietben: 











gu vermietben: Ein möblirte8 Frontzimmer. $l 
die Woche. 300 Clybourn Ave. 


Zu Zu vermiethen: Moblirtes immer, mit oder vhne 
Board, bei Wittwe. 22 €. Chicago Ave. 


2 


Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer an Kerrn. 
64 Gugenie Str. 


Zu vermiethen: 
Ave. 








Möblirtes Zimmer, 355 North 





Zimmer mit oder ohne Board. 539 
Flat. 
Mädchen, Töc die Woche. 
Mrs. Schuls. 


Zu vermietben: 
Sedowich Ste... 3. 


Bettzimmer Für 
Milmwaufee Ave, hinten, 





1379 


Zu vermiethen: Zimmer und Pettzimmer, möblirt. 
10 Sullivan Str., nahe Sedgwid Str. fia 


Zu vermietben: Zwei freundlich möblirte Zimmer 
an anitändigen Herrn, jeparater Eingang zu jedeut, 
242 Rincoln Ade., nahe Larrabee Str., 2. Flat. fi 


ermii Schönes möblirtes Frontzimmer 


Bun vermietben: 
für Zwei. $1.50 einzeln. 32 N. State Str. fia 











Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, Z@ents das Wort.) 


Geſucht; Gebildeter junger Mann jucht Koft und 
Zimmer bei guter deutſcher Privatfamilie, Nords 
jeite. Empfehlungen gegeben und verlangt. Adr. €. 
NR. 10 Abendpoft. 








Möbiirtes warmes 


Verlangt: 
Lincoln, Webſter Ave. 


Gar field, 
Abendpoſt. 


Geſucht; Eine freundliche Wohnung von 
mern, auf der Nordſeite, 
Offerten unter x, 


immer, nahe 
Ad. 3. 797 





5 Zins 
für eine Heine Familie. 
789 Abendpoft. 


Zu methen deſucht Ein hübſches möblirtes Front⸗ 
zimmer mit guter deutſcher Koft, von einem Herrn 
Rage: Nordjeite, nahe Lincoln Bart, Adr. 5. 538 
Abendpoft. 


Geſucht; Ein sder zwei möblirte freundliche Zim⸗ 
mer mit 2 Betten, ebenerdig, für einen Kerrn, der 
in einem Sranfenitubl gefahren wird. Nordſeite, 
nicht zu weit weſtlich. Mit Preis. Adr. U. 82 
Abendboſt. 








Anftändiger junger Mann ſucht Zimmer mit Koſt 
in kleiner Privatiamilie, oder bei alleinſte hen der 
Wittwe, nn in der Nähe von ÜOgden und 
Karrijon. Adrt. WW 1 175 Abendpoſt. 


Aelterer Herr ſugt möblirtes Zimmer, Nord⸗ oder 
No ordwoeſtſeite, nahe Milwaukee Abe., warm, bei tus 
higer gm! lie oder häuslicher Wittwe. Offerten an 
Frau Schug, 648 N. Wood Str. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad Wort) 


Geſucht: Guter Partner mit etivag eg um eis 
nen Saloon zu übernehmen. Adr. U. 66 Übenppoft. 











Pianos, mufitaliihe Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rırbrit, 2 Gent3 dad Wort.) 





Gegenjeitiger Vergleich 
Seitattet Eud, intelligent einzufaufen. 

Kein anderes Piano Hat alle die guten Charaftere. 
Prüfer unieren ‚Vorrath von 6 berühmten Pianos, 
Jedes einzige ein „Leader in jeiner Art. 
Hallet & Davis Pianos Hallet & Davis 
Deder & Son Vianos Decker & Son 
Baldwin Vianos VBaldwin 
Ellington Vlanos Ellington 
Qalley Gem Vianos Valley Gem 
Waver ly Pianos Aaveriy 

Von den prachtvollen KunſtErzeugniſſen bis zu den 
ein fachſten und beicheidenften Produktionen. 

Ale zu Fabeikanten-Preifen, auf leichte Termine. 

— Pianos und Orgeln von $25.00 aufs 

ärts 

Stimmen, Repariren etc. etc. 
Sallet& DarisGompany, J 

29-24 Wabaſh Aben, Ede Yadjon —— 

Fabt il BoſtonEtablirt 1839. 


Nur $50 für jchönes Carved Leg Piano; aub an 
Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wels Str, 22iplm 











Bichcles, Nähmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





$20 laufen gute neue —— mit 
Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtic 
New Home &5, Singer $10, Wheeler & Wilſon 
8. Eipridge $15. eye 3. Domeitic Office, 178 
Van Buren Str, Tpüren öftlid von — 
— Abends offen. Til 


Ahr Mann ı alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Vbolejalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
flberplattirte Singer $10, High Arm $2, neue 
Wilſon $10. Sprecht vor, ehe br kauft. 3ms* 


Möbel, Sausgeräthe 210. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent das Wort.) 














Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Brutmaſchine, 100 * Futter 
für 2 Kühe, zuſammen oder getrennt, ſchöner Plat 
in einer Meinen Stadt, nahe Chicago, 4 Zimmer 
El billige Miethe. 516 Pratt Ave. Rogers Bart, 
ne 


r alle = 
on 
‚ U 








Neue und gebraudte erg 
ed’ Urt, jpotibilig. 
ſchafte Tr A 4. Rojen 





Rotbbraunes Base, beftebt aus Aagarı= 
2 Sofas, 1 Schaufelftuhl, 2 andere üble, 1 gros 
bre Tich mit 5 Matten ift Umzugshalber =. au 
verkaufen, 318 Divifion Etr., nahe Sedgwid Etr. 


Zu verfaufen: Bureau, Bettitelle, Sofa, Tiſch, 
fpottbillig. 35 Yurling Str., unten. 


gu re & Gleganter Parlor Delsheigofen, 
fat neu, billig. 363 Martet Etr., Balement. 


— 5 Neuer Varlor⸗Ofen, ſeht billig. 80 














Zu verfanien: 


fte an der Weitjeite, 


Zu verkaufen: 
Court. 


Zu verfa: ufen: 


tes Geſchäft in 


nahıne 1500 pe 
jen Monat. 
Abendpoit. 


Zu verkaufen: 


ichärt, Nordjeite, 
73 Abendpoſt. 


unter U. 


Zu verfaufen: 
Gonfectioneryz, 


betrichener 
Store, ne ; e 
1851 aba) 


gu kaufen 
Meatmarket, 
Abendpoſt. 
Zu ver lan a 
verfaufen, 683 
ga fa ije 
73 W. N 
Ein dutdede n 
gen 
um u Fulton 
Bu v ren 
Shop. Si: 
Butcherſho 
diger Eiurichtu 
haus und 
590 Anzahlun 
Gr aud Havben, 


Zu verfaufen: 
30) Larrabee 


Zu verkaufen: 


700 Abendp oft. 


Wegen anderen Geſchäften. 


oder zu mi jetden ei ſucht: 
Country 


1 gelnät: 


OD agr billi 


bi llig zu 


Stall dabei. 


RL ich. 


Etr. 


Feines Grocein:Beicäft, 
11 ©. Center Ade. 


4 Kannen Milhgeihäjt. 


Das * 
12 Heu 


Meatmarket an der. Südjeite, ‚gu: 
„Home made Wuritivaaren, Eine 
et Monat Auguft, große Zunahme dies 
Adr. 3. 785 
nur Stores Ge⸗ 
Bedingungen. Adr. 


Eine g gute Päderei, 
unser gü uſtigen B 


Krankhei 


Ri si 
ner gut bezahlenden YaundrysDifice. 
Ave. 

Eriter Klaſſe 
oder Stadt. Adr. F. 58 
Vaderen ift bi i 

vo 


i But: 
Throop 


nn 2 
Raͤheres 


6 tzahlender Butcherſh 
Kart) Ave. 


der Gro cervſiore fra eits Halt 


ver: saufen. Auskunft — 


1 


d zu 


et. 


oder zu v. er miethen: Gin —8 


S. Un ion Str. 


verkauf jen, ſammt vollitäns 
guter Fund chaft, 

Preis für das Ganze Ki 

g verlangt. Ba 3. Way, Por 

2ipdia 


ia, mit 


Bi ittig, - Zigarren = ud Caı ido⸗ Store. 





Ein Butheribop, billig. Adr. J. 


Bu taufen gei ucht eDeinſchriften⸗) Route. . 65 Flet⸗ 


cher et. 


gu ver 
garrenz und C 
Geſchäfte alter 
Madiſon S Str,, 


efguien: 


Zu verfaufer 


Adr. F. 5833 Abendpoſt. 


J verfaufen: 
Koblenyard. 
Armitage Ave, 


Erprefiing und Moving=Wejchäft. 


Saloon? 18, , ro etd2, Yye, gie 
Boardinghänier, jowie 
Guſtad Mayeı, 236 


vBagerteien, 
andy-Stores, 

Net, bei 
im Saloon. 


ı: Ein gutes  Mitgaei caft, , billig, — 





Ein guter Zutterftore mit Holzes u. 
892 





Zu verfaufen: 


Mietbe 840 per 
Preis 8400. 


Häljte an Zeit. Adr. 


Eine gutbezabhlende Reitauration, 
Monat. Einnahme $23—$0 täglid. 
A. 81 Abendpoſt. 

Bſplw 





Billig zu ver 


do=, Sisartenſtore, wegen aranieett. 


ited Str, 


faufen: Delitatefleyz, Püdereiz, Cau⸗ 
1209 N. Hals 





gu, verfaufen: 
125 für Qufine 
ſchaft, jchöne E 
the, neue Lize 
81875 zu verfa 


Jemand, der baar 


mworten. Seine 


Zu verfaufen: 


tauichen gegen 
2 Geſchäfte. Mä 


" Ausgezeichnete Gelegenheit, 
ehr billig, 


geihäft ich 
Kommt jotort, 


Zu verfaufen: 
wegen Abreije. 


Zu verkaufen: 
ſchaͤfts-Diſtrikt, 
ber vertaufen. 


Saloon, nahe der City Hall, über 
ß-Lunch täglich, eriter Klaſſe Kund— 
inrichtung, lange Leaſe, billige Mie— 
us, wegen anderer Geſchäfte, fir 
uien, wenigſtens 82500 werth. Bios 
bezahlen kaun, braucht zu aut 
Agenten. Adr. F. 512 Abeudpoſt. 
Ein guter Eckſalon, auch zu vers 
Rot oder Aderland, Eigenthümer hat 
heres ID W. 2. Str. 
gutgehendes Möbel⸗ 
zu erwerben. 

imo 


Bilig, 


theilweije an Zeit, 
346 €. North Ude. 

Meines Kaffeegeihäft, bi 
a Southport Ave. 


Ein 
Näheres 


Einträgliher Cd:Saloon im Ge— 
billig. Muß anderer Geſchäfte hals 
Adr. 3. 790 Abendpoſt. 


"Saloon an South Water Str. zu verfaufen. | Rach⸗ 


zufragen Nr. 10 N. 


State Str., 1 Treppe, 9 bis 


12 Uhr Morgens, fund 


Zu. verfaufen: 


en Kraukheit des Eigenthümers. 
arın in Tauſch nehmen. 


Treppen. 





Rentabler Saloon, Nordjeite, we— 
Würde Haug oder 
Näheres 1579 Elſton Ape., 





Zu dverfaujen 
Siüpjeite, 
Morgan Bart. 


Zu verfaufen: 


Pierde und Wagen. 


N. Ealifornia 


bringt 880 monatlich, 


oder zu ver tauſchen: Zeitungsroute, 
nebſt 2 Xotten in 
157 Wajhingten Str., Bimmer 52. 


Billig, eine Qutgebende Päderei, 2 
Gute Route. Nachzufragen 1140 
Ave. jddo 





Zu verkaufen: 


bourn Ave. 


Gin Delifatefien-Store. 151 “ 





Zu verkaufen: 
Str., Weitjeite. 


gu berfaufen: 
Sedgwick Str 


er ſüdlich von Randolph 
781 N. Halſted Str. a 


n Caih Butcheribop. . Rahyufrasın 38 333 





Zu verlaufen: 
für Baar. Weg 


ber Hidory Str. 


Ein gutgebender Groceryftore, billig 
en Krankheit. 274 Killod Ave., a 
—ja 





Batente erwirkt. Patentanwalt Ginger, 56 5. Ave.“ 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentö dag Wort.) 





Pferd zu ver 


faufen, billig. 547 N. Market Str. 





Muß verkauf 
Numjey Str., 


Zu verfaufen: 
neb, 2 Biegen. 


Zu verfaufen: 


Rappen, 6 bill 


Erpreß Geſchirre, 


Ausverfauf! 


en: 2 gute 2a. jeher billig. 449 
nahe Augufta Str. 


Billig, Shetland Pony, Cart, Sars 
671 ©. NRodwell Str. 

Billig, 3 gute Teams, 2 Roans, 2 
ige Pferde, 2 Springwagen. 4 Braß 
—1 Topbuodov. 95 Diiwaufee Ave. 


2 Pfer de, Top und Erprebwagen, 





Tony mit Tugod, $15. 953 Eiybourn Ave. 


Zwei gute und jchiwere Pferde nebſt Sandwagen 


und Pferdegeihirren find billig zu verlaufen. 


zufragen in S 


gu ver faufen: 
23. Blace. 


Nach⸗ 
Store, 142 Cleveland pe. 


Gues Pferd, guter Milhwagen. Ü 209 





Mus verfaufen: 


10 gute Arbeitspſerde. Billig. — 


3302 Weltern ve. 





Zu verfaufen: 


Lincoln Ave. 


Pferd und Expreßwagen, billig. 473 





zu taufen 8 
bi3 1000 * 
wagen mit vor 


Zu derfaufen: 


Great Tone 9 
mitage Ave. € 


ejucht: Junges gejundes Pferd, 900 


Fund, muß billig fein, auch leichter Tops 


zufoı men. 391 MM. Chicago Ave. 


Friſch milende Ziege und junge 
t. 4, Court, Ende Urs 





unde. 125 
ar Linie. 





Zu verfaufen: 
hardiner. 195 


Zu dertaufen: 
aufwärts. 173 


3 junge Nattenfänger und Berns 
Wels Str. . 


gute Sänger. $1.50 





Kana riennögel, 
W. Huren Str. 





Wagen, Bug 
wahl ın Ghicag 
ten Wagen u 
Wirflidfeit: a 


gies und Geidirre, die größte Aus— 
d. Qunderte don neuen und gebrauch⸗ 
nd Buggies von allen Sorten, in 
le3 was Räder bat, und unſere Preis 


je find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Was 


bald Ave. 


18jepim 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Ceuts dad Wort.) 





gentyVode, 


Rehtsanmwalt und Notar. —— 


Einziehung vo 


ben auf Örunveigenthum. 


95 Dearbarn Str. 


n Erbſchaften; Nachladſachen; en 
llaglj 





Henry Leit, Rehtianwalt. 
rüber deutſcher Richtet. — Spezialität: 


jachen un 


Zimmer 1007 AſblandBlod, 59 S. Clark Str. 


Bates 
d Unterjuchung von Nbitraften. 
l4jim 


— —— Auslunftss-Buream. 


Löhne koftenfrei kolleltitt; 


2 LaSalleStr., Zimmer dl. 


Rechts ſachen aller Urt 
prompt : ausgeführt, 


4mj* 





8 Bloch, Rechtsanwalt, 160 Waſh⸗ 
tz u A FR 601 Taylor Str. — 


Grundeigentbum, 


genheiten. Frei 


Fred. vpiete 


Unity Qui lding, 79 


geihäftlihe und YamiliensAngeles 
e Auskunft don 12—4 Uhr. 3jplm 


Rıhtsanmalt. 


79 Dearborn Etr. 


Alle Rechts ſachen prompt pt beiorgt. — Suite a 





Julius Goldgier. 
— & Rodaoers, 


John 8. Rodgers. 
Aechts anwãlte. 
0 Ebe:nber of Commerce. 


Eivot-äde A me und LaSſall⸗ Str. 


Telepbon 3100. 








Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr 
ift die größte 


.Malol geleitete Hebammenſchule 
und vorzüglichſte Chicagos. Ueber 


100 Frauen wurden in derſelben am Wochenbette 


praftiih ausgebildet, 


praftiziren dür 
2. September. 


von denen alle in Chicago 
fen. Der nächte Kurſus beginnt am 
Studirende oder yraduirte Hebam⸗ 


men können das vom Staats-Gejundheit3amt ans 
ertannte Eye Dun griangen. Nüberes bei 


Dr. Malst, 


717 W. 13. Str., nabe — * 





Konfültation 
Arbeit für die 


H t bnarzt, die b 
(ilighen Breite. 174. 8. Wislens 


Ande., nördlih von Lincoln Ave. und *— 2 





(Unzeigen unter diefer Kusrit 2 Cents das Bet.) 


Geld zu verleiben h 
auf Möbel, (ey erde, Wagen u. j. w. 


von 20 b 
Wir nehmen Ihne 
die Anleihe mache 


venn wir 


tive 
laſſen Tiejeiden in 


nt zu un 
et 63 


®, wenn 
zu Eurem 
ben, Ihr 
“und zuderläjiigite 
=) Y rend, 
e Str. Ziurmer } 1. 
0, 
6, 


Ude guten ‚ehrliche n Der ut 
Ahr Geld borgen wollt. 
Vortheil finden bei 
anderwärts hingeht. 
Bedienung zugeſichert 


xoan 
yoaı 


ortgayge 
torigage 


Str, Zimmer 18 und 19. 


ummen, 


— Geld in großen oder kleinen 
NT erde, 


genſtände, Pianos, 
Heine, u ichr 
u SE 


"us 

un) la iger wmers 

ommt zu mir, wenr 
ado Morté 
Chicago U t 

75 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 


lap® 
r age im bejleren 
Stande, auf Möbe s u. ). w., ohne Dieleiben 
zu e * rneu, zu den wi tedrigften late il, in Sum⸗ 
men nah Winich, Anleihen File I oder funzt 
zeit. Kleine Anzahlungen ai und Koiten 
uzirt, ſch verſchwiege Sprecht bei uns 
F Ider, yeib-igent, 70 Lasalle 

Geſchäft. 
lipli 


‘ v 
Deutſches 


Zimmer 34. 


—— 





Ave sd: Chicago Ave. 
Zim 3. Offen dis 


Elevator. 


r oſete 
Abe: v3. Nedmt 
in beli jebi gen Berräg: m. 
Zu verleiben- 
Niedrige Raten. 
Zuverläffige Yeute 


Amali 
— S oo 3 350,000. 
— Prompte Be 
— ſich wegen % (ei ben an 
verbeflertes —— enthum an uns we— aue 
feine Vorſtad genthurm * Betracht gegogen. 
Rdodes: & ., 9 Waihington S 
17Tipl m 
Louis Freude * rg verleiht GW auf Hopotheken 
von 43 Prozent an, the ohne Kor ion, * m⸗ 
ner 1614 Unity Buildi Dearborn t. 9 
mittags 3 Uhr. Reſidengz 42 Dee ce Ave., Vor 
tags. Wa 


Pianos uud ſonſtige 

ehrliche Behand⸗ 

Zimmer 1, Xafe View. 
Amy? 


„ID zu verleiben auf Grunde iventgum, zu 4,5 
nd 6 Prozent. C. Peo, HIN. Wincheſtet Ave. 
ein balber Block nördlich von W. hi cago Ave. Soap 


Geld oh: ie Kor umiſſtor Ai dir große Summe zu 
6 Prozent zu ver on Sbenfall3 Geld zu 5 und 
54 Prozent. Bau⸗Anlei Br au — Raten. 9. 
©. Stone & Co.. 06 LaSalle St 15m® 


Geld zu verleiben 5 Prozent Sinfen. v. F. 
Ulrich, Grundei gentbums« und * ſchäfts maller, 
Room 604. 100 Waſhington St Steuerzablet 

Schu ih: Verei n. 17je® 


"81000 bie 41200 gegen aute > Sicherheit au verlei⸗ 
ben, bei Chriitenien & SHeizer, Zimmer 502 fort 
Dearborn Building, Ede Clark und Monrose Str. 

Tja 


Rt er er Nam Sir Flur, 172 Oft 
Waſhington Str., von 5. Ave. Anleihen 
auf verbefferte und + —* * * noftüde in Chicago und 
Vorftädien, und zum Bauon, zu 5, 5} und 6% 
und 13 % SKommiifion. Große und Leine Be träge, 
Prompte Bedie nung. lad, ja* 


1 Brauhridhr Geld? 
Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
HN aufwärts auf Grundeigenthur zu billigſten 
Raten. Wir verkaufen und vertauſchen Sauſert und 
Lotten ſchnell und zu Eurem Vortheil. Win. Freu— 
denberg & Co., 107 TDearburn Str., Zimmer 510, 
nah 5 Uhr Abends 1534 N. Cliart Str. 7 ip,ddjlm 


Privatgelder zu verleihen, 
eg a rar und zum Bauten, 
zent. &. Freudenberg & Eo., 12 W 





Geld zu verleihen auf Möbel, 
gute Sicherheit. Wiedrigite Raten, 
lung. 534 Lincoln pe, 





jede Summe, auf 

gu 5 und 6 Bros 

W. Divifion Str. 

Wao, ſdde 

Zu verleihen: 815000 PBrivatgeld zu verleiben auf 
gute Sicherheit. Carl Mante, 341 Halſted Str 


— Equitable Truft Go., 185 Dearborn Str. 
Geld zuverleihen auf verbeffertes®runds 
eigenthbum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
Truſt Company, 185 Dearborn Str. 15j11} 








Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Aleganders Gceheimpoltseiligem 
tur, 8 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Grfabr ung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienver bältnifle, Ehe⸗ 
ſtands jälle u. j. w. und jammelt Beweiſe. Diebftäb: 
le, Raubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
ſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüds 
fäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Roth in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutsche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bi8 
12 Ubr Mittags, 2m 


Söhne, Noten, Mietbe und Säul: 
den aller Art fhnell und fiher folleftirt. Reine Ges 
bübr, wenn erfoiglos. Offen bis 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geiprochen, 2lip* 

Qureau of Lawand Gollection, 
Bimmer 15, 17—10 Waihington Str., nabe 3.Abe 

H. Peterſon, Mar. — Wm. Schmitt, Advokat. 








Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt lollektirt. Schlechte Miether hinausgeſetzt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos t uſptechen 1 
78 Fifth Ave, Zimmer 8. Ofi tunden 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntags 3 Uhr Mor: 
gens bis 12 u. Mittags. —— Haas, Konſtabler, 

l8iplm 





_ göhne, Noten, , Miete ı J ſtoſtrechn ungen, alte 
Judgement, für arme Leute kollektitt. Advokaten 
und Stonftabler, um ſofort allen Fällen ihre Aufs 
mertjamfeit zu ichenfen. Keine Kojten wenn erjolg: 
103. 18-130 LaSalle Str., Zimmer 6. Vewahrt 
Euch dieſe Anzeige | auf. Sipim 





— fleidermaden — 


S. T. Taylord Schule für franz. Kleidermachen 
und Zuſchneiden, E. Waibington Str. — The 
S. X. Taylor Spftem ift das einzige Spitem ın 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermachen er: 
mögliht. Es ift leicht zu erlernen. Damenz und fine 
derfleider jeder Urt find darnach zu jchneiden. Damen 
maden Kleider während fie lernen. Wir machen dıe 
feinften Arbeiten auf Peitellung in der Etadt. — 
Franz. importirte Muſter der neueften Moden nad 
u — 
18pl ® €. Taplor Eo., 

en Lehrer And erfter — Aleider macher. 





Jadſons & vftem, fr jeder zuzuj ipneiden, 
ift jest in den ei \eganteften —— in Chi⸗ 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karzen 
und Maſchinen; hat auf der Weitaus het ung für jeis 
ne Einfachheit und Alkurgteſſe einen gewon⸗ 
nen. Leit zu lernen. Uniere Schüler erlangen hohe 
Breije oder: fh gutzahlende Stellungen. Schüler 
ge während der Lehrzeit Kleider, Tailor Goͤwns 
N Neueite _franzöfiihe Muſter nah Maaß zu⸗ 
——— 39 State Str. — 


2 otters framöſ. Zuſchneide-Akademie, 2 
State Etr., lehrt die ganze Kunſt des Zuj IR ns 
und Anfertigen? von Kleidern. Richtiges Schneiders 
Syſtem; nur $10; das kleinſte, bilfigite, eimfachite, 
volltommenfte; Heften. Fiſchbein einiegen, garni— 
zen, ausſtatten. Schiller machen Kleider für ich 
felbft, während fie lernen. Unterjucht es ilſui dun 


Klondite — Exvpedition nah Alasla. 
Schooner „George Sturges“ verläht Ehicany am 10. 
Oftober, nächſten Mai in St. Michaels anfommend, 
—— 8 einſchlieblich Board und 1000 Bid 

epãd. Nachzufragen im Schooner, George Sturges“, 
Clart Str. Reid 


Kleider gereinigt, gefärbt * re Hoſen 4%, 
Sandihuhe 5c, Drefies $1.00. Nicht abgebolte Ans 
Wüge und Meberzieber zu verkaufen. Spottbillig. — 
zu 110 6. Mourse Str., Columbia Theater 

ebäude Bipkn 


Umgezogen von 176 €. Erie Str. nah 113 Bes 
= 9. Mitt, Hebamme. fin 








rüde. fi mo 











Theo. Wild, 465 Milmwaulee Ave., hat jeine 
graris wieder aufgenommen, 


Alfons Ehrſam, 105 Wels Str., juht feinen Brus 
der Theodor, Butcher. 


Vatente bejorgt. Addokat Schroeder, 309 Schil⸗ 
ler Theater. 











Geſchlechts⸗ 
alle anderen 


in 


ii t. — 


Haut⸗ und Slurtrantpeiten, iowie 
teniihen Leiden ichnell, und 
rantirt, 6b» 

Et, aabe Ei, . Win 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ade.“ 








Dis, Margareid wohnt jeht 678 er * 








| Belohnung. 486 


Grundeigentum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— Sarmland;— Farmlend!i — 


Hartbolzland! 


In dem berühmten Marathon und ſüdlichen Xpeile 
von Lincoln Goun td, Wisconfin. 


Gutes, v 
Hand zu den billigen 


Ein Viertel Vaar, Reſt in jährlie 
en in 7 Jahren over rüber. Befitz⸗ 

Einem jeden Räufer von 80 Ader 
werden die Koiten der KHinreije zurüders 


Auskunft über dieje Ländereien 
anderswo fauft. 
te, weiche in diej 
We— eizen, Safer, R 
eln, Korn und alle 
Klee, Timotheum 


vortt⸗ filich zum Aderbau 


Zu verkaufe 
tes 9 Preiſen don 


— ıd oe zo⸗ 
goc Gerite 


& en 
und andere 
3 aut bewohnt und aWwar don 

uten. Gutes Wafler, jebr ge⸗ 
tarft für Holz und Farmpro⸗ 

en überall gu finden, 
Landtarten. iluſtritte Bis 
g ı beichreiben, wende 
a vꝛ d Laud Company” 
tv befler ſprecht vor bei 
Ro eh ler, welder ın 
Farm — if und 


Eiybourn 
Dieuftags und 
Nahmittags bis 9 Uhr 


5. Kochler, 142 E. North Ape., 
2ip,ddia,im 


vn t. 
on dee Mo —** 
> Uhr 





Barmeüeimhätten! 


leichte Bi inqungen: „guter „uoden, 
Holz: ihöne Flüſſe und Seen; — 
„„ärkte leicht zu erre &en. Rabt € uch 
mine Billige Grlurfionsraten für 
Hei mftättenf * zu jeder Zeit. Wap, imdi* 


€. ®. a Agent, 204 Clarf Str. 
Wis. Een. Railroad Office, 


— 


Wisconſin 


Billige Vreiſe; 
vert 8 





Ravenswo goldene Gelegenhei t 
gemüthi ide 5 Zimmer Cottage und 
nur 81500, $50 Baar, 815 monatlich, 
Klich Kl ujen, Schönes modernes zweiſtödiges 
T Zimmer mit Badezimmer, auf guter 
mit fei initen Str ahenverbefferungen, une 3220 ) 
atlih, 6%. Nadzufrage n ‚Sonmiags 
toys, bei alten, vertranens 
Erbauer 3. Winters, Siüdgit: Ece Lin⸗ 
n Ave. und 334 Boulevard, Ravensivood, 
oder Zimmer 1001, 155 SaSalle Str. 


Wir können Eure Häujer und Lotten im fürzefter 
Zeit verfaufen oder vertaujden. Kommt zu uns, 
Streng reelle Behandlung. 

8 Freudenberg&6e 
ivifion Str., zwijchen —X und Afh⸗ 
ip,idd,li A 


ıufen: 3 Flat Bridgebäude, nabe Lincoln 
tbe $5 per Monat, muß Umſtände balber 
verfauft werben, WUnsgezeichnete KapitalsAns 
Eiger nthümer 183 Howe Str., nahe Garfield 


Zu verfaufen: 
fü ce Heimſuchende, 


Stall einz 








50 Noth bricht ECiſen — $50. 

80 Acher Farm, 10 Ader unter Kultur, ſchönes 
Holzland, KO Anzahlung, 8 per Monat, Zeutrab 
Wisconſin, nahe der größten PapiersMüple, muß 
innerhalb 10 Tagen verfauft werden. Zimmer 515 

den Bil di ng, 34 Clart Str. Fun 


eert 160 Ader oder mehr Sartbolz janp, 


erfaufen: 
nit, etivat urbar, billig. Adr. ©, Krüns 
> » 





in Wisco 





Zu verlaufen: Gin u 2tödiges Haus und Lot, oder 
zu vdertauichen gegen eine Heine Yarm, nahe Chi⸗ 
cago. G. Rap, 27 Pleaſant Blace, 


Muß verfaufen: 10 Ader Farm für Gärtnerei oder 
Hühnerzucht, nahe Chicago. Adr. E. 370 Adendpoſt. 


VBiſid Farm, 140 Adern, 19 Meis 


gu verfanfen: 
Coutthaus M.ies Martin, 1344 


len weitlih vom 
Fulton Str. 





Zu verfaufen: Eine jchöne, freundliche Cottage 

Zimmer, muß billig verkauft werden, 64 Fuß 
Baſement. Großer Boden zum Abfertigen, Waſſer 
und Sewer, 5 Minuten zur Car und 3 Minuten 
von der Hochbahn. Kommt und jebt daS freundliche 
Keim. 1550 Ballou Str., zwiichen Wrigb’wood und 
Diverjey ve, Nadzufragen 2406 Miiwaufee Ude. 


50x 140, neues modernes Lrids 


Verlaufe billig, 
baı is, 252580 Geſchäftstot. 1175 North Ave. 


Zu vertaufen: Eine Totrage mit den beften ms 
provements, Billig. 310 Guyler Ave., oder B8 Waſh⸗ 
ington Str. 





Zu verfaufen: Nur 2 8250, ſchönes, großeß, neues 
2jtödiges Haus, 4 große Zimmer, beides Wailer, 
Vad, Gas, jeder Floor; jhönes bobes 7 Yub Bares 
ment, Straße gepfiaftert, alle Aſſeßments bezabit, 
nur $200, Baar $15 monatlich, gelegen zwiſchen 2 
elektriichen Car Linien, 1 Biod von Public School. 
Ihn Heim, 748 Belmont Ave, naye Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Nur 81600, ſchone, neue 4 Zimmer 
Cottage, mit Ver beſſerungen, ein halber Bloch von 
Lincoln Ave, Car. $150 Baar und 810 monatlid. 
John Heim, 148 Velmont Ave. 


ur ve verfaufen: Wegen Adreife, 3 Lotten, Haus 

und Stall, $2100, wenig Yaar, Werth der Lotten 
82000 29] Warjam Wve., nahe Galifornia Wpe., 
Avondale. 


gu verfaufen: In Lake View, zum „Beomoven, 
ein zweiitödiges Framehaus. 88 Dtto Str 


Zu verfaufen: In NRavensiwood, örtlich von. der 
Chicago und Northweitern Railroad, 6 Zimmer, 
Haus, Bad etc. alle Derbefferungen in der Straße, 
Preis’ 31800. Leichte Bedingungen. ©. B. Conklin 
u. Go., 1648 Lincoln Ude. 


gu verfaufen: Einige foreclofed Häujer mit Lot⸗ 
ten an der Südieite zu verkaufen. Wenig Anzah⸗ 
lung. Perfaufe jeldige für Kppothel. Apr. U. 65 
Abendpoit. 


Zu verfaufen: Wenn id fie jefort verlaufen fan, 
will ich nur $975 baben jür meine Brid Cottage, 
leichte Abzabhluıgen. 3344 Vorktown Str.; fie ift 
Hein, aber gut gebaut; Vajement zum Wohnen eins 
gerichtet. Nehmt Archer Uve. oder 3. Str. Car. 
na 


nahe Fullerton 
alles fertig. Ze⸗ 
$ monatlich. 

fimo 


6 Zimmer und Badezimmer, Brid 
Baſement, Cottage, Nords oder Nordweitjeite, alle 
Verbeilerungen, öt vi Kleine Anzahlung. Reit 
monatlid. Ar. . 239 Abendpoft. fiuto 


Zu verfaufen: : Ungefäbe 1 Ader Sand mit Haus, 
nahe Park Ridge. 31000. 804 Milwaufee Ave. alle 
198 


Zu dei vertaufen oder zu vertaufchen, 40 Ader Sand 
in Marihall Co., Ind. Meilen von Ebicayo. 
Näheres zu ertragen 640 Sangamen Str. 8lalm 


Neugebaute Käufer, nabe Eiften 
vie Gars, zu $1100. $0 Anzahlung, $12 
€ Melms, Gde Milwaulee und Galtz 
fornie Une. A4ap,dofia* 


Zu verfawfen: 80 Ader Farm, gutes Tand, mit 
Wohnhaus, Obftgarten, 9 Ader unter Kultur, zu 
verfanjen zum halben Preije. 80. Kein Inventar 
dabei, J. War, Grand Haven, Mid. Uipfmtja 


Bu verfauien: Südmelt: :Gde Augufta Str. und 
Harding Ave. BX125, Sewer und Mailer in der 
Straße, nur zwei Wlod don der Chicago Ave. elektr. 
Gar, zum Spottpreife von $450. Zu erfragen beim 
Gigenthümer, 402 Moffat Str. Ripim 














3609 Tauft meine elegante Lo, 
Ave. Sewer, Waller und Straße, 
ment-Seitenwege. 810 Anzahlung, 
Adr. U. 71 Abendpoſt. 





Sehr billig, 





gu verfaufen: 
Ave. Electr 
per Monat. 











Unterridt. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 


Englijde Sprade jür geezen und Das 
men + Kleintlaffen und privat, ſowie Buchhalten 
nd Handelsfäder, befannilid am be ften gelehr: im 
N. W. Bufinch College, 22 Milwaulee Ade., nahe 
Baulina Str. Tags Fa — Ba mäßig. 
in t. Bro eorge Jenſſen tinzipal. 
Peginnt jest. Brof. . A 
Gründlicher Unterricht im Schnittzeichnen, Zus 
fneiden und Kleidermachen wird ertheilt von einer 
erſten Wiener Schneiderin. Mrs. Diga Goldzier, 50 
Wi zcon ſin Str. 3ip,imi,im 


"Gründ! ſchen engliſchen Sprachuntertrticht ertheilt 
Herren und Damen, ſchnell und billig Prof. Moeller, 
698 N. Hal Ifted Sir. 18indie 


„ Grändligen itbersUnterridt ertheilt 
Herz, 1056 W. 12. GStr., nahe Ogden Woe., 260 
jährige Grfabrung, nur al Zitherlehrer, z.bt Gas 
rantie für Erfolg. Auch Abendklaſſe. ini 
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Berloren und geiunden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Merk.) 


Gefunden: Eine Damenudr an der Rorbmeitieite, 
Legitimer €ig entbümer fann jelbige gegen ** 
——— der Anjeratsgebüpren abholen bei U. Höre 
er, 155 Fowler Str, 


we: On drauner — Binder achdis 








Verloren: 





\ 


4 


" Derfaufsftellen der Abendpolt. 
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Nordfeite, 
E. S. Menih, 217 RN. Alpland Ave. 
®. Walter, Nordweite&de Aipland und MBels 
mont Ave. 
John Hellgeiſt, 651 Belmont Ave, 
Aug. Ihde, 849 Velmont Ave. 
35. Henneile, 857 Belmont Ave. 
Mr. Lemke, 1219 Belmont Ave. 
Mts. Geolis, 1325. Belmont Ave 
€. D. Neljon, 28 Burling Str. 
Chas. Verming, 51 Center Str, 
H. Von Horn, 116 Ceuter Str. 
9. Erben, 139 Ceuter Str. 
Virs. €. Salzmann, 143 Center Str. 
Earl Lippmaun, 186 Center Str. 
Mis. R. Basler, 211 Eenter Str. 
F. Kaderli, 273 Center Str. 
Virs. Gottman Nordoſt-Ecke Cart u. Erlestr. 
Vrs, Scott, Rordoſt-Ede Clark u. OnterioGir. 
M. Borzig, 21 Clart Str. 
Vaul Baly, 49 Clark Str. 
3. 9. Barber, 457 Clark Str, 
8. Recher, 596 Elarf Str, 
A. Carroll, 650 Clart Str. 
F. 9. Lieb, 255 Cleveland Ave, 
Kouis Bob, 76 Clybonru Ave. 
G. W. Ayrens, 144 Eiybourn Ave. 
Fred Fromm, 206 Elybourn Ave. 
W. Shirmer, 249 Elybouru ve. 
9. Grube, 372 EClybourn ve. 
C. Traffley 405 Clybourn Ave. 
S. S. Lightholl 13544 Diveriey Ave, 
Chas. Adam, 143 E. Diviſion Sir, 
J. F. Mulligan, 235 E. Divifion Str 
F. T. Krueger, 250 E. Divilion Str. 
Tarl Jcphjon, 232 E. Diviſiou Sit. 
©. €. RNelſon, dt E. Dibiſion Str. 
W. J. Sun, 4014 E. Divifion Sr. 
N. Flantzen, Sl Cugtnie Str. 
John Dobler, o R. Daliiıd 
D. Weber, 195 varrabee Sir. 
W. Vi. Varger, 369 Larrabee Str. 
Joſ. Berhaag, WI Larrabee Sir. 
Gco. Bachmaän, 501 Larrabee Str. 
Miß Anna PBioertner 571 Larrabee Gte 
Mrs. Miller, 693 varrabee Sir. 
. M. Pearſon, 217 Yincoln Ave, 
- &. Rariten, 378 Yıncoin Ave. 
. Beterjon, 411 Rincolu Ave. 
. Eisier, 486 Lincoln Ave. 
. R. Day, 477 Yincolu Ave, 
5. Wagıer, 597 Lincoln Ave 
Virs. Weinichenf, 726 Yincolu Ave. 
Sei. Mint, 756 Liucoln ne, 
Jac. Zaufers, SL Yincoln Ave. 
T. Neupaus, 849 Lincolu Ave. 
1039 Linssin Ave, 
. Graf, 1040 Xincoln Ave, 
. Stephan 1186 Lincoln Ave. 
I m, 1201 Xiucoin Ave. 
Andrew G. Stuart, 246 E. Worty Ave. 
Nobert Nemeo xẽ. Worth ve, 
ide. 


Str. 


. Hemmer, 


. Eider, I ©. 
. Bicbm, 389 G. ° ine, 
ranf Keßler, 378 Orleans Str. 

. Tomi, 47 


, 259 Ruſh 
2) 


Ruſh Etr. 


C. W. Sweet, 633 
Mrs. ————— 
ni rader, 51 Wi tr. j 
Bm Eioding Face, 57 Willow Sit. 
®. J. Putman, 66 Willow Etr. 
Hutchinſon Bros., 14065 Wrio htwood Ave. 

Südfeiie, 

Ms. Franffon, 1917 Archer Ape. 

T. V. Näger, 2155 Arc 

. Betterjon, 2 ode Ave, 
Shober, 2642 Eottage Grove ve. 
Dimmer 2643 Cottage Grove Ave. 

E. Daiiy, 3705 Cottage Grove Ave. 

m. Bonfield, 35 Kottag: Grove Ave. 
S. Wendling, 253 8. Halſted Str, 
Holit, 3103 S. Halſted Sir. 
Waſſermann, 3240 S. Halſted Str. 
Ohm, 3423 Halſted t 
rich, 3426 Harned 
Weinſtoet. 3631 S. Halſted Str, 

F. Rieſe, 367 ©. Halſted Sir. 

Voſt Office Bews 217 Dearborn Str 

€. Trew, 104 €. m Sit 

A. Edelmann, 171 
v3, Hirſch, 1351 
.Larkins 2724 
B. Brüming, 3% 

Weinbold, 224; 

tt. Finninget, „2254 r 

. 6. Pfau, 2403 Wentworth A 
‚217 Wentworth Ave. 

A. Vieth, 3015 Wentworth Ave. 

. Wagner, 3933 Wentworth Ave 

J Brenwaſſer, 6 E. 26. Str. 

. 2. Adams, 9 €. 26. Str, 

. Felers, 121 E. 3. Str. 

. Bilow, 131 € 3. Str 
orton, 39 €. 37. Str. 

; ilhelmi. 143 €. 39. Str. 

. Bergen, 391 €. 45. Str. 

d. Diron, 455 €. N. Str. 


Town of Lafe. 


8. Krauſe 53%4 ©. Aſhland Ave, 
Bir. Hunnerspagen, 4704 Wentworth Ave. 


eos 


= 
e. 
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ROBPSSE 


Co· 


on Sir. 
. Rau Buren St 
Wabaſb Ave. 


. Siase SIT. 


Auherhalb Chieagos und in Den Borstädten. 


.. 


notonKHeights: Mm. Ahlers. 
Bark: Edward Steinpaujen. 
W. Wolf. 

: Willy Fraſe. 

alc: Geo. Sobdel. 

tt: Bruno Hefle. 
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Block. 
ille: Arthur Baucc. 
ights: ©. Nohnior. 
: Willy Eidam. 
: Fred Schram. 
18 : John Held. 
: 3. 3. Todhunter. 
AG.: Chas. Tedrahm 
‚5. Müller. 
igbts: Emil Schak 
e . Nacob8. 
‚er. Buchangan. 
: J. F. Buterbaugb. 
.: W. Gehrke. 
J. O' Donnell. 
: M. E. Stanger. 
: W, AIngenthton. 
. Beichel 
: Aufius Malon. 
unnemann. 
Garden & Hill. 
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3. Fagdan. 
H. Chatman. 
:#. Vrüß. 
tmann Nelſon. 
ng : Andrew Sorenſon. 
: Ioi. W 
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bas. Grauet. 
2m. 
: 8. Geo. Proutyh & 80 
‚ And.: W m. Maybaum. 
: M. J. Tanlor, 
: W. Ahrens, 


Klippel. 
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MNordwenfeite. 
. Belcson, WIR. Wpland Ave. 
. Wörlens, 402 R. Aihiend Une, 
Dede, 412 R. Aſhlaud Ave. 
2. Sannejeld, 422 R. Ajbland Use 
hu Relion, 43; i 


we 


2 


« Wihland de, 
15. B. Krizet 168 Auguſta Str. 
M. Leviton, 2367 Augufta Str. 
olph Domte, 213 Lladyawf Str. 
H. Adams, 973 California Ant 
Zimmermann, 1015 California Ay 
. Kenty, 148 N. Center Ave. 

Ehonlauber, 26 W. Chicago Aue, 
ts. Moch, 38 W. Chicago Äve. 
Rodgers, 38 W. Chicago Ape. 
. Rubinftein, 376 W. Chicago Wne 
.Trehelt, 32 W. Chicago Äbe. 

. Bend, 416 W. Chicago Alpe. 

. Maas, 42 W. Chicago Ave. 

. Brandt, 42 W. Chicago pe. 
bas. Stein, 444 W. Chicago Ave. 
Abrams, 56 W. Chicago Avbe. 
. Weinberger, 535 W. Chicago Ap 
Lange, 740 W. Chicago Ave. 
rö. Rojcer. 85T W. Chicago Up 
Lepyh, 116 W. Divifiv tz. 

Kröppel, SI W. Diviſion Str. 

. Dedegard, BI W. Divifion Str. 
Lüdtge, 24 W. Divijion Str, 

. Martowig, 313 W. Divifion Str. 

- Benz, 341 W. Divifion Str. 

F. Ditiberner, 33 W. Divifion Etr, 
t5. Johnſon 518 MW. Divifion Str. 
Mattzon, 6 W. Divifon Str. 

. Miller, 72 8. Divifion Str. 

3. 2. Wismann, 19 W. Erie Gte. 
Br. B. Jackſon, 47 W. Erie Str. 
Bohn Miller, 41 W. Fullerton Ave. 
W. 9. Crowe, 194 Gramm “pe. 

W. ©. Kerichner, 232 Grand Aue, 
6. Ghriftianion, 313 Grand ve, 
C. W. P. Neion, 35 Graud Ave, 
C. DM. Palmer, 350 Grand Ave, 
5. ©. Brower, 455 Grand Ave. 
M. H. Mver, 609 Graud Ave 
W. J. Howard, 164 N. Halitd St 
N. Elieiron, 30 W. Dura Str. 
J. Alchenberget, 9 N. Lincoln € 
John Daniv 887 Mapicwood Apr 
©. U Rod, 63 MeReynold Str. 
Henry Steinokrt, 154 Milwautee 
B. 3. Heurichs, 165 Milwautee 
®. Jaffee, 195 Milwaukee Ave— 
. terion, 224 Milwaulee Ave 
tt ‚293 Milwaufer Ave. 

m 251 Milwaufee Ave. 
ames Gollin®, 39 Mitwaufee Ave, 

2. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 

& Beilfuß, 448 Milwaufee Ave. 
Rilwaukee Nlve. 
aufee Ave. 
2 Milwaukee Ave, 
M. Simburg, 013 Milwaukee Ave. 
1019 Milwaukee We, 
1050 Milwaukee Avbe. 
RNilwaufkee Ave. 
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7 Paulina Str, 
228 R. Sangamon Er. 


banfia Ave. 
N. Weſiern Une, 
Südwertfeite, 
G. P. Blikhahn, RD dams u. Greenstt. 
. 3. Buller, 3 d Ave. 
Jas. Meſtern 


&. 8 

nt. | Der 
Mrs. J. Ebert, 162 Ca 
303 Calife 


8. Reinbold, 
12 Despiaines 


,‚ 526 
mansfi, 066 © 
svogt, 610 € 
nann, 706 S. Halited Str. 
Kuballa, 14 MW. Harriion Str. 
3. Gallway, 219 W. Harriſon Er, 
s Farrell, IR MW. Harriion Str, 
Fhas. Xevy, 2 MW. Harriſon Str 
. Thompson, 845 Hinman Str, 
. Shulg, 13 W. Yafe Str. 
. Mumford, 45 W. Yale Str 
* 42 W. j3 > 
Yale Str 


(She Madifon u. Canal, 


751 MW. Madiion Str, 
2. Greendberg, 12 ©. Pauline Gte, 
dworth, 69 W. Nandolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Buren Str. 
J. L. Farley, 113 Weitern Ave. 
J. Jaffe. W. 12 t 
Mrs. Theo. Säolyen 
Joſ. Linden, 310 WM. 
John Goldnek, 563 W. 12. Str. 
J. Gilman, 230 W. 14. Str. 
J. F. Mally, 139 MW. 18. Str. 
John Laſſahn. 151 W. 
Louis Geldier, 184 W. 
d. Straub, 839 W. 21. S 
B. S. Sachs, 869 W. 21. 
9. Stoeffhaas. 92 W. 21. 
Wagner, 93 W. 21. Str. 
x. Carmody, 35 M. 21. Place. 
W. BVeterien, 870 W. 21. Blace, 


tasca: H. Wbleritorf, 
e j : Irvin Vernbard. 
e 8.: Simon Kreps. 
e : Frik Hagel. 
a ‚ Ind.: George Werner. 
a Gr : E. NR. Meblellan. 
a : G. Stofes. 
a : G.Naıichenberger, W. 48. Er. 
€ : Uler. Nomat, 
0 : Nobn W. Weibler. 
ten ta: Schütz & Deniion. 
Melrofe Bart: G. D Franco 
Michigan City, And.:&. Schmelter. 
: Otto Feddeler. 
: Ralph Hughes 
Blake. 


———— 


Hans Hamer. 
Broaddus. 
U. Hermes. 
: Nay Nisley. 
: W. Mebann. 
: Mres. Lenk. 
: Kohn Stolbrink. 
: Auo. Sihneider, 
n 6. ©. Vagae. 
: Fris Tiedie. 
n: Alb. Hofftetter. 
: Geo. Kraemer. 
od: Frank Mezeh, 
. 8. Donaghbo. 
: Clinton Bront. 
. Reltnor. 
: Veter Larſon. 
Heights: John Britt 
m. MeNatr. 
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: Mm. Beier, 
: Sp. Thalmann. 
: Mın. Anderien. 
wn Bart: 9. Geferid. 
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Das ift was wir fo oft hören von Leuten in un: 
ferer Office, die einen Bruch haben, die gewohnt wa— 
ren, ein Bruhband zu tragen nah dem Plan des 
obigen, mit einem ſchweren Etabl- oder Eifen:Band, 
Ein Inſtrument der Dual. Warum noch weiter lei 
den, wenn wir Euch erlöjen und kuriren fünnen? 
Unfer verbeflertes elaftiihes Bruchband ift daS ein: 
ige, Der geiragen werden taun mit Eeichtig- 
cit Tag uud Nadıt, dabei eine radikale und 

ermancnte Seilang bewirtend. 3 hat keine 
Ber um das Rüdgrat au drüden. Hält den 
Brud bei den bärteften Bewegungen und größ: 
ten Anftrentunger. Diejenigen die ſich hierfür in 
tereifiren, jollten vorſprechen oder an ung ſchreiben 
für einen Catalog, der frei derjandt wird. Schreibt 
an die 

Improved Elastie Truss Co., 

522 Broadway, New Hort. 


Deutiher Geſchäft. 
Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
EI IT INITIIERTE 


Even, EherHindernifie, Geihlehistranfheiten, 
Semenigwiße, Syphilis, Impotenz, Folgen vom 
ugeudjünden, Frauentranfheiten, u. J. w., bee 
reibt der- „NRettungseänter“ (45. Wuflage, 250 
eiten mit vielen leyrreigen Bildern) in meiftere 
hafter Weije und zeigt alen Sranten den einzig zu» 
derläjligen Weg zur Wiedererlaugung ihrer 
unoheit. Zaujende von Geheilteu empfehlen das 
bis der leideuden Menihheit. Wird nad Eme 
her" 3 Gt8., gut verpadt, portofrei verjandt. 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, —— NY. 
Ser „Rettungd-Anler* ift au zu ba in Ghicaza 
Ei. bei das. Ealger, UN. Haie Sir 
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Volles gehiß Zähne H2.50. 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 
e Schmerzen. 


Wir machen eine Spe— 
zialität aus der Erhaltung 
der natürlichen Zähne. 
Falls nothwendig, können 
wir Eure Zähne zieben, 
und zwar jchinerzlos, durch 
eine einfache inreibung 
des Zahnfleiiches. Heine ges 
fährligen Droguen Keine 
üblen Folgen. Konfultas 
tion und Unterſuchung frei. 
Keine Koiten für Zahn 
iehen. Fragt nah Br. 
Rectors verihieobarer 
Brüde, das neueite, wiſ⸗— 
ſenſchaftlichſte und geſün—⸗ 
deite Subſtitut für natür⸗ 


liche Zähne. 
Goldfüllung 
Goldkronen 22%4......82.00 bis 85.00 
Zähne ohne Platten..$2.00 bis 85.00 
—— —— 
Neinigen der Zähne ..... .... ..... 530e 
Alle Mitglieder dieſer Geſellſchaft find res 
eiftrirte Zahnärzte, Die Dr. Reetors paten: 
tirte Methode anwenden. ; 
Dr. Nector und ſein Stab geſchickter Aſſiſtenten find 
fortwährend anweſend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. O je täg« 


uch bis 9 Uhr Abends, Sonntags Upr Nachmit⸗ 
* tags. Weibliche Bedienung. 24ipbiw 


Seine Zastung! DI.REAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str. 
u . WAT 
O N nen > 
Deuntidher Optilen 
Brillen und Munengläfer eine Spesiajität, 
Unterin@ung für yafiagde Gläier frel, 








| Boft nordwärts hinaufführt, 38 ſie 


sSmaragda. 
Don Auguſt Riemaun. 


(Fortfekung.) 


„Ljubetzkoi beobachtet alles. Er iſt 
Spion, Agent. Er war ruſſiſcher Of— 
fizier, lag in San Stefano in Quar- 
tier, als dort nad) dem Kriege 1878 Die 
Friedensverhandlungen geführt wur— 
den, und ift häufig von dort nad) Kon— 
itantinopel gefommen, um zu ſpielen. 
Als er ſchließlich al’ fein Geld verlo: 
ren hatte, blieb er in Konftantinopel. 
Er ijt alfo Deferteur. Trotzdem hat 
er ich gehalten, verfehrt überall und 
auch bei feinem Botſchafter, weil er 
ſich al3 Spion nüglic gemacht hat.” 

Die Freunde nahmen eine Erfri— 
jhung in einem Cafe, fuhren mit dem 
Dampfer zuräd und fanden Afrikian 
in feinem Sprechzimmer, 

Der Kleine Doktor mar niederge- 
ſchlagen, verdüſtert. 

„Wenn ich mit Aa Stambul hin— 
übergehen jol, will ich vorher andre 
Kleidung anlegen,“ fagte er. „Sch ha— 
be noch einen grauen Rod und einen 
grauen Hut aus Deutichland.“ 

„Warum wollen Gie ſich umziehen?“ 
fragte Doftor Müller. 

„Haben Sie denn nichts bemerkt? 
E3. wird bier in Konftantinopel los— 
gehen, e3 werben dieſelben Mebeleien 
fommen, denen hundertiaufend meiner 
Brüder in der Provinz zum Opfer ge: 
fallen find.” 

Doktor Müller blickte ernjt vor ſich 
hin. 
„Sin finiterer Geiſt,“ ſagte Afri— 
fian, „geht durch die Stadt. Ich 
möchte nicht al3 Armenier in meinem 
Kaftan auf die Straße gehen. Heute 
fürchte ich alles. Ich habe Patrouillen 
von den Hamidieh-Regimentern geje= 
ben. ch ſehe fchon diefe Räuberban— 
den über uns berfallen. Uber draus 
ben oder drinnen — die Mörder mer: 
den ung finden. Ich gehe mit.“ 


20. Kapitel, 


DieBrüden find abgebro- 
ben. 

Sn der That hatten auch Hugh und 
Doktor Müller eine jeltfame Unruhe 
und verbächtige Banden in den Stra— 
ben bemerkt. Schaaren von Türken, 
die dide Knüttel in den Händen tru— 
gen, gingen umher, und auch das wilde 
Ausſehen einer militärifchen Abthei— 
fung, die fie in der großen Galataſtra— 
Be gefehen hatten, war ihnen aufaefal- 
len. 

Als fie mit Doktor Afrikian von deſ— 
fen Apotheke weggingen, war e8 Thon 
fechs Uhr, und Eile war geboten, das 
mit fie vor Einbruch der Nacht Ata— 
rians Gefängniß erreichten. Eine un— 
heimliche Schwüle, die nicht allein der 
atmoſphäriſchen Luft entjtanımte, la— 
gerte auf der Stadt. 

Son der großen Galataſtraße, die fie 
entlang ſchritten, verfehrten die Pfer— 
debahnmagen fehr lanafam, meil das 
Volk ji) drängte. Doc waren bon 
Armeniern nur Lafiträger zu erbli= 
den. Als fie an einer Nebenftraße 
vorübergingen, die nahe der türfifchen 


deren Eingang bon Zaptiehs beſetzt, 
wüſtes Geheul erfcholl aus der Stra— 
Be, und fie jahen in der Ferne ge= 
ſchwungene Säbel und Knüttel. 

„Wir find nicht weit vom Tunnel— 
bahnhof,” ſagte Doktor Müller, „und 
ich halte es für rathſam, nach Pera 
hinaufzufahren und Waffen zu holen.“ 

Hugh jtimmte zu, obwohl er die 
Verzögerung ungern ſah, und fie fuh— 
ren mit der unterirdifchen Bahn bis 
zur großen Peraftraße, mo ſie in 
der Nähe des Hotel d'Angle— 
terre ° ausſtiegen. As fie auf 
Hughs Zimmer famen, fanden ſie dort 
die Srländerin. Sie zeigte ſich bejorgt, 
ala Hugh davon ſprach, daß fie nach 
Stambul hinübergeden wollten. 

„Mein Dann faate mir, es mwäre 
heute höchſt gefährlich in der Stadt.“ 

„Aber Sie ſelbſt find Doch ausge— 
gangen,“ entgegnete Hugh. 

„O, wir wohnen ganz in der Nähe, 
und diefe Gegend iſt die ficherite, zwi— 
Ichen lauter Gebäuden, die von Frem— 
den bewohnt find. Uebrigens find ja 
Europäer auch nicht direft in Gefahr, 
jondern nur infofern, als ſie in's 
Volksgedränge gerathen könnten.“ 

Jetzt trat Kuſtanyi Bey, der wohl 
unten an der Bar geſeſſen und aufge— 
paßt hatte, in's Zimmer. 

„Die Herren wollen nach Stambul,“ 
ſagte ihm feine Frau. 

„Iſt das ein wichtiger Gang?“ 

„Wir wollen Atarian Effendi im 
Gefängniß beſuchen,“ antwortete Dok— 


tor Müller, „und wir haben eine Ems | 


pfehlung des britiſchen Botſchafters.“ 

Der Ungar blies den Rauch feiner 
Zigarrette duch die Nafe und jah 
Doktor Afrikian von der Seite an. 

„Sehen Sie nicht!“ fagte er. „E3 
ift jehr unficher in der Stadt.“ 

„Wir müſſen,“ jagte Hugh, indem 
er ein Jagdmeſſer in die Tafche jtedte, 
einen ſtarken Stod zur Hand nahm 
und dem Doftor Müller den Revolver 
des Griechen Ariſtides Lenos gab. Er 
bot Afriktian ein andres Meffer an, 
diefer wollte jedoch feine Waffe neh— 
men, 

„Wenn Sie müffen, ich bitte,“ ſagte 
der Ungar, „jr werde ich Sie beglei- 
ten.” 

Seine Frau fah ihn mit leuchtenden 
Augen an. 

„Mein Mann ift türfifcher Beam— 
ter, er ift die befte Begleitung,“ ſagte 
fie. 

Man ging hinaus, und an der Thür 
trennten ich die Männer von der Ir— 
länderin. 

„Die Armenier,“ erzählte Kuͤſtanyi 
Ben auf dem Wege zur Neuen Brücke, 
„haben heute einen Angriff auf die ot- 
tomanijche Banf gemacht. Eine Schaar 
bermummter Leute ift eingedrungen, 
aber ſchließlich übermältigt morben. 
Mas mich betrifft,“ ſetzte er augen» 
zwinfernd hinzu, „fo glaube ich aller- 
dings nicht, daß es Armenier gemefen 
find. Einige Leute jagen, e3 feien aus 
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Rußland zugereiſte Armenier.“ 


„Und wer find fie Ihrer Meinung 
nach geweſen?“ fragte Doktor Müller. 

Der Ungar zudte die Achſeln. 

Das Gedränge auf der Brüde war 
groß, und man fam nur langfam hin— 
über, Es war halb acht Uhr, ald man 
in Stambul anlangte. Das Gefäng- 
niß lag im Innern der Stadt. Hier 
in Stambul war die Menge meniger 
erregt al3 drüben. Nur Moslemin 
waren zu jehen, und die gewohnheits- 
mäßige Ruhe des Türken verleugnete 
fich nicht. Nur ſchienen ale Männer 
auf der Straße und bewaffnet zu 
jein. Meberall faßen fie rauchend beim 
Kaffee, Säbel oder Dolh im Gürtel, 
und die Blicke, die fie auf die Fremden 
warfen, waren nicht freundlich. 

Eiligen Schrittes ging e3 durch die 
engen, heißen Gaſſen mit den geſchnitz— 
ten, überhängenden Balfonen. Die 
rofarothen, gelben und blauen Käufer 
ichienen in endlofen Reihen fein Ende 
nehmen zu wollen. Sie erreichten ei— 
nen Hügel und fahen ein neues Stabt- 
piertel vor ſich, das fie zu durchſchrei— 
ten hatten. Im Glanz der Abendſon— 
ne bot es ein farbenprächtiges, leuch- 
tendes Bild, aber als fie in die Gaſſen 
famen, löften fih Pracht und Schim— 
mer in Staub, Schmuß und Unord— 
nung auf. 

Endlich hatten fie das Gefängniß 
erreicht, und Hugh übergab die Karte 
des Botjchafters. Sie mußten eine 
Meile in einem Hofe warten, worin ein 
Springbrunnen plätjcherte, und wur— 
den alödann gebeten, näher zu treten. 
Sie wurden in einen dülteren Gaal 
geführt, in deifen Hintergrunde ein 
alter Türke mit riefigem grünen Tur— 
ban ſaß und aus einem Nargileh 
rauchte. Er lud mit majejtätijcher 
Handbewegung zum Sitzen ein und 
gab einem Diener einen Auftrag. 

Hugh wollte mit haftigen Fragen 
fosbrechen, aber Doktor Müller legte 
die Hand auf feinen Arm. 

„Ruhig,“ bat er. „Diefer Türfe hat 
Kaffee und Pfeifen beſtellt. Wir müj- 
fen warten. Uebrigens ift die ein 
heiliger Mann, ein Abkömmling des 
Propheten: er trägt den grünen Tur— 
ban.“ 

Hugh bezähmte ſeine Ungeduld. 
Der Türke blickte ruhig vor ſich hin, die 
Hände in die Aermel zurückgezogen, 
doch ſchien es Hugh ſo, als ſchiele er 
argwöhniſch nach Afrikian, deſſen 
Phyſiognomie trotz des grauen Som— 
merrocks und grauen Hütchens den 
Armenier verrieth. 

Der Kaffee kam, die Pfeifen wur— 
den angezündet, und hierauf fraate der 
Gefängnißdirektor, womit er den ge— 
ehrten Herren dienen könne. Doktor 
Müller gab die Antwort und führte die 
weitere Unterhaltung mit dem Tür— 
fen. Es ſtellte fich heraus, daß Ata— 
rian Effendi feit zwei Tagen nicht 
mehr bier, fondern in ein anderes Ge— 
füngniß gebracht worden war. 

Hugh ſprang auf, als Doktor Mül- 
ler ihm dies überfeßte. Der Abkömm— 
ling des Propheten warf dem lebhaften 
Franken einen verächtlichen Blick zu. 
Die Herren erhielten die Empfehlung 
des Botjchafters zurüd und gingen. 
Sie hatten eine Stunde Zeit verloren. 

Immer eiliger wurden Hughs 
Schritte, faum vermochte Doktor Af— 
ritian mit feinen kurzen Beinen ihm 
zu folgen. Uber eine halbe Stunde 
erging, bis ſie das zmeite Gefäng- 
niß erreihten. Und hier zeigten ſich 
neue Schwierigkeiten. Sie erhielten 
den Beicheid, daß Atarian Effendi 
krank fei, und daß der Gefängnißarzt 
feinen Beſuch erlauben wolle. Die 
Empfehlung des Botjchafters zeigte 
fi) unmwirffam, die Beamtenwürde 
Kuſtanyi Beys erwirkte feinen Einlaß, 1 
die Erklärung, daß Afrikian auch 
Arzt fei, wurde fchweigend hingenom- 
men. Endlich wirkten bei dem hart— 
nädigen Aufſeher zwei goldene Med— 
Tchidiehs, die Hugh ihm in die Hand 
drückte. Doc wollte er nur den Arzt 
Afritian zulaffen. Huah konnte die 
Verfiberuna, daß er Smaragda nicht 
zu entführen beabitchtige, nur Durch 
Vermittelung des kleinen Doktor an 
Smaragdas Vater gelangen laffen. 

Er wartete mit jeinen Bealeitern im 
inneren Hofe des Gefängniſſes, und e3 


| dauerte lange, bis Afrifian wiederfam. 


Endlich erſchien er, bleich, mit unſiche— 
ren Schritten, und ftierte die Warten: 
den mit irren Bliden an. 

„Was iſt Ihnen, Doktor?” fragte 
Hugh. „Haben Sie ihn geſehen?“ 

Afrikian fahte mit beiden Händen 
nad) dem Kopfe, jtieß den Hut hinab 
und raufte fein Haar. 

„Hafen Sie fi!“ rief Doktor Mül- 
fer. „Iſt Ihnen ein Leid gefchehen? 
Sprechen Sie!“ 

„Iſt er krank? fragte Huah. 

„Krank?“ jtöhnte Afrikian. 
‚er iſt ſchwerkrank!“ 

Und plötzlich, als hätten dieſe Worte 
einen ſtarren Schmerz gelöſt, brach er 
in Thränen aus. Er warf ſich zu Bo— 
den, ergriff Staub und ſtreute ihn auf 
ſein Haupt. 

Hugh ſtand ſprachlos. Kuſtanyi 
we Doktor Müller hoben Afrikian 
auf. 

„Mein Wohlthäter! Mein Vater!“ 
rief er einmal über das andre. Und 
dann, mit zifehenden Tönen, flüfterte 
er: „Vergiftet ift er, vergiftet! Ich 
bin Arzt, ich ſage es, er iſt vergiftet!” 

„uber er lebt!“ rief Hugh. 

„oc lebt er, aber morgen wird er 
nicht mehr leben. Man hat ihm Gift 
gegeben.“ 

„Das ift doch nicht türfifche Art,” 


Frei für 
Nheumatismus 
Kranke! 


Für meine Mitmenſchen, welche an Rheumatismus 
leiden, habe ich ein einfaches Mittel. welches ich einem 
Jeden mit ehrlichem Sewiſſen empfehlen kaun. Dieſes 
Mittel heilte einſt mic und ſeither Tauſende von An- 
deren; kürzlih einen Mann, welder 41 Jahre mit 
Rheumatisumd behaftet war, und wer ed zu probirei 
wünscht, dem jende ich ein Probe-Padet frei. Mau 
edreifire: John A. Smith, Summerfield - Ehurd; 
Buildiug, Milwaulee, Wis, lMagljf 
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ſagte Doktor Müller. „Sollten Sie 
ih nicht geirrt haben? Der Türke 
art den Säbel, aber er vergiftet 
nicht.“ 

Afrikian ballte die Fäufte, und fein 
Geficht verzerrte fi) vor Wuth. 

„Richt die Türken haben das ge— 
than!“ rief er. „Das ift Saoul Kal- 
jyattians Wert!“ 

Und nun fohrie er laut und meinte 
und ſchlug feine Bruft und fein Geficht 
mit den Fäuſten. 

Hugh wandte fih ab. Diefe orien- 
taliſche Art der fehmerzlichen Leiden— 
Ihaft mwiderftand jeinem Empfinden. 
Er biß die Zähne zufammen. 

„So iſt Smaragda vaterlos,“ fagte 
er ſich, „ſie hat Niemand mehr als 
mich. Kehrten wir nach Galata zu— 
rück,“ ſagte er. „Gehen wir zum Hau— 
ſe Atarians.“ 

Sie gingen, Kuſtanyi führte Afri— 
kian am Arme. Sie waren der Alten 
Brücke zunächſt und wollten dieſe 
überſchreiten. Aber als fie ſich näher— 
ten, ſahen ſie ein ungewöhnliches Ge— 
dränge und das Blitzen von Waffen. 
Sie kamen mit Mühe bis zur Brücke, 
aber weiter nicht. Eine ſtarke Abthei— 
lung Infanterie hielt den Eingang be— 
ſetzt, und Kuſtanyi Bey bekam von ei— 
nem Offizier den Beſcheid, die Brücke 
ſei für Jedermann geſperrt. Er frag— 
te, ob die Neue Brücke offen wäre, und 
der Offizier ſagte, das wüßte er nicht. 

Die Abſperrung ſchien erſt in der 
Ausführung zu ſein. In der Mitte 
der Brücke bewegte ſich eine Abtheilung 
Soldaten, die das von Galata herüber— 
kommende Volk zurückdrängte. Die 
Soldaten kamen nur langſam vor— 
wärts, vor ihnen ſtaute ſich der zuflie— 
ßende Strom von Reitern, Wagen und 
Fußgängern. Wildes Getümmel war 
dort, lautes Geſchrei, und mehrere 
Perſonen ſtürzten über das Geländer 
in die Fluthen des Goldenen Horns. 
Aber auch von Stambul her ſtrömte die 


wußte und erſtaunt war, 
wohnte Straße geſchloſſen zu finden. 
Sie prallte gegen die Soldaten an, 
und dieſe jtießen mit den Gemehrfol- 
ben, um ihren Bojten zu behaupten. 

„Wir fünnen hier erdrückt werden,“ 
fagte Doktor Müller. „Verfuchen mir, 
auf einem Ummege nad der Neuen 
Brüde zu fommen:“ 

„Beller, ein Boot 
meinte Hugh. 

„Es find feine Boote da,” bemerkte 
Kuftanyi Bey. „Sehen Sie, die Zap- 
tiehs jchiden ale Kaiks vom Ufer 
weg.“ 

„Sp müſſen wir zur Neuen Brüde.“ 

Uber e3 zeigte ſich, daß Afrikian 
nicht mehr die Kraft hatte, zu gehen. 
Er fonnte fih faum aufrecht halten. 

„sch meiß einen Befannten in der 
Nähe,“ Tagte Doktor Müller. „F3 tit 
ein Teppichhändler, bei dem ich öfters 
gefauft habe. Suchen mir dorthin zu 
gelangen.” 

Langſam ſchoben fie fih durch die 
erregie Menge. Da fahen jte einen 
Dffizier in goldgeftidter Uniform auf 
einem Schimmel, mehrere Adjutanten 
hinter fich, daherfommen. Seine Es— 
forte von Oardereitern brah Bahn 
durch das Volk. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Korvettenführer aus dem 
Kriege 1870. 


Kapitän zur See a. D. Johannes 
Meidhmann, der Führer der Kor— 
vetten „Nymphe“ und „Auguſta“ im 
Kriegsjahre 1870, ift, wie ſchon berich- 
tet, in Danzig geftorben. Weber den 
Ausfall, den er mit der Schrauben: 
Korvetie „Nymphe“ in der Nacht zum 
22. Auguſt 1870 gegen das bor dem 
Danziger Hafer erfchienene franzöftiche 
Panzergeſchwader machte, entnehmen 
wir der „Danz. Ztg.“: Am 21. Auguft 
Mittags kam das Danziger Handels: 
fchiff „Präfident v. Blumenthal” in 
den Hafen von Neufahrwafler mit der 
Nachricht, daß es am 20. ein franzöſi— 
fches Geſchwader bei Nirhöft paſſirt 
habe, ohne angehalten worden zu fein. 
Die Nachricht war auch ſchon bei der 
biefigen Kommandantur betannt; um 
11 Uhr wurde Raud) bei Hela geſehen, 
Nachmittags paffirten drei Panzer (ein 


zu nehmen,“ 





Vollſchiff, zwei Barken) und ein Aviſo 


langſam zwiſchen Hela und der We— 
fterplatte in die Putziger Bucht, wo fie 
gegen Abend etwa 15 Seemeilen vom 
Hafen anferten. Um Mitternacht ging 
die „Nymphe“ aus dem Hafen. Um 
13 Ühr kamen die feindlichen Schiffe 
genau in Divarslinie, dicht neben ein- 


ander liegend, in Sicht. Oeſtlich von 


den Schiffen konnte Die „Nymphe“ 
nicht gehen, da der Mond inzwiſchen 
aufgegangen war, weshalb ſie an der 
Landfeite ſo weit ging, bis ſich die drei 
Schiffer, bei einer Entfernung von 
3000 Schritt, zu decken anfingen, dann 
Ruder hart B. B., bis die Schiffe 
querab waren und die „Nymphe“ fich 
in etwa 2500 Schritt Abitand befand. 
Darauf ließ KapitänWeickhmann mitt- 
Ihiffs und halb Dampf voraus eine 
konzentrirte Breitfeite auf den erjten 
Panzer abfeuern, worauf auf allen 
Schiffen jofort Licht erfchien, was bis 
dahin nicht der Fall geweien. Dann 
wurde mit St.B.-Ruder hinter den 
Schiffen gewendet und die andere 
Breitfeite abgegeben, die fofort mit 
pier Schuß beantwortet wurde. Als 
der Rauch ſich verzogen hatte, war 
deutlich zu fehen, daß alle Schiffe 
ſchon Kohlen auffchütteten. Da bier: 
aus zu erfehen war, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe zum Kampf vollſtändig 
vorbereitet waren, ſo ließ Weickhmann 
ſofort mit Volldampf nach dem Hafen 
zurückſteuern. In etwa ſechs bis acht 
Minuien drehte der größte Dampfer 
nach der „Nymphe“ zur Verfolgung 
um und feuerte in Zwiſchenräumen 
von etwa drei bis fünf Minuten etwa 
noch ſechs Schüſſe. Gleichzeitig fielen 
etwa bier Schuß etwas an Steuerbord 
hinter dem Schiffe von den beiden an— 
deren Panzern, die auch fofort dieVer— 
folgung aufnahmen, der Duntelbeit 
halber aber nicht unterfchieden werden 
fonnten. Nachdem die „Nymphe” zmei 








—— * Korvette „Auguſta“ übertragen, wel— 
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Von ſchwerer 


Das delle Nittel zur Wieder- 
herflellung der geſundheil. 


Die grenzenlofe Wohlthat, die uns die 
Statik elektriihe Maſchine durd) Wies 
derberitellung des geihwädten 
Syſtems und durch Berleis 
hung neuer Körper⸗ 
kraft erweiſt. 


ſtrankheit geheilt. 


Fran Tekla Felska, 14 Leipzig Str. wohnhaft erklärt daß ſie dem Wiener Spezialiſten des Rew Era 


Medical Inſtitute ihr Leben verdankt. 


Sie drüdt fi wie nachſtehend aus: 


„Ich erkrantte kurz vor Weihnachten, indem ich heftige Schmerzen in den Seiten hatte und jo ſchwach 
tourde, day ih um feinen Preis mehr meine Hausarbeit veriehen konnte. Die Schmerzen wurden ftärker, umd 


bejoudergs meine Iınfe Seite ſchmerzte mich To, daB ich fie gar nicht anrübren fonute, 
und Schlaf vollitäundig verloren und war loeiter nichts ald ein wandelndes Skelett, r n 
Ih konfultirte einen Arzt, der mir erklärte, dag id gewiſſe 


daß in meinem Körper ein Gewächs fich bildete. 


Ach hatte meinen Appetit 
IH war der Heberzeugun 


Bandagen anlegen müßte, und trogdem nie mehr ganz wieder hergeitellt werden Fünnte. Wolftäydig entmmt- 


thiat, gina ich zu einem anderen Arzte, der mir eröffnete, für mich 
— —— Nur ſiebzehn Jahre alt und Invalide für Lebenszeit. 


in meine Lage derſetzen. 


gäbe es feige Medizin. Jede Kranke fan ſich 


„Als legte Zuflucht konſultirte ih deu Wiener Spezialiften des New Era Medical Juſtitute, das fid im 
fünften Stodwerf des New Era Gebäudes, Ede Harrifon, Halfted und Blue Jaland Ave. befindet; derielbe bew. 


ſprach mır feit, mich zu heilen. 


Nachdem ich mich von ihm zwei Monate lang hatte behandeln lafien, bin ih 


a . 
vollitändig wiederbergeitelt, kann ale meine Hausarbeit mit Leichtigkeit verrichten und habe an Rörpergemndt 


Wieder zugenommen. 
auf3 Anaelegentlichite. 
Konfultation frei. 


Keine Spur von Schmerzen zeigt fich mehr. 


Allen leidenden rauen empfehle ich ihr 
Frau Ihefla Felota, 14 Seipzig Gir. 


Sifices Stunden: 9-12, 2—5 und 6-8; Mittwochs 9—1; Sonntags 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, New Gra Gebäude, Ede Harrijon, Halfted und Bine Island Aue 








Meilen gelaufen, waren die 
nicht mehr zu jehen. 


Die franzöfiichen 


reich unferer Strandbatterien zu kom— 
men. Sie verließen am nächſten Mor: 
gen für immer die Danziger Bucht 
und fegten bei Kopenhagen verfchiedene 
Iodte und Schwerverwundete 
Rand, welche der Ueberfall der „Nym— 
phe“ zum Opfer gefordert hatte. Ka— 
pitän Weickhmann erhielt für dieſen 
erfolgreihen Handitreich mit einem 
eigenhändigen Anertennungsfchreiben 
des Prinzen Adalbert aus dem Haupt 
quartier in Franfreih das Eiferne 
Kreuz zweiter Klaffe und bald darauf 
feine Berufung zu einem nicht minder 
gewagten Unternehmen. E83 wurde 
ihm das Kommando der Glattded: 


geitelt war und die Ordre erhielt, im 


Schiffe | 
Etiva um 3 Uhr | 
Morgens lief die „Nymphe“ alüdlich | 
in den Hafen ein. 
| Banzer hüteten fich wohl, in den Be— 


an 





Alantifchen Ozean zu kreuzen, und 
alle Fahrzeuge, welche Kriegskontre- 
bande an Bord hatten und deren fie | 
babhaft werden konnte, feitzunehmen. | 
Vom 26. Dezember bis 2, Sanuar | 
1871 hatte die „Auguſta“ vor dem | 
Kanal und Breſt bei ſehr ſchlechtem 
Metter und ftarfemSturme, wobei der 
B.-B.-Nutter verloren gina, vergebens 
gefreuzt, um einen amerifanifchen 
oder frangzöfifchen Dampfer zu treffen; 
dann aing die „Auguſta“ nach der Gi- 
tonde, um am 3. den Poſtdampfer dort | 
zu treffen, lag die Nacht unter den 
frangöfifchen Feuern von Point de la 
Coubre und Corduan, nabm am 4. | 
Morgens die franzöſiſche Brigg Saint | 
Mars, dann die franzöfiihe Bart 
Tierre Adolphe. Hierauf wurde der 
franzöfifche eiferneRegierungs-Trans- 
portdampfer „Nax“, vonRochefort mit | 
Fleiſch und Kleidern u. f. w. für die 
Armee nad Rochefort bejtimmt, ge— 
nommen, die Mannichaft geborgen, 
die Mafchinenventile aeöffnet das 
Schiff in Brand geſteckt und zehn 
ſcharfe Granatſchüſſe darauf abgefeu- 
ert. Die Schüffe mußten fhon Mor- 
gen3 vom Lande aus gehört fein, 
auch mußte das brennende Schiff von 
Point de la Eonbre gefehen werden; | 
„Auguſta“ gina daher unter Dampf | 








‚aus der Bucht von Bordeaur. Von der 
feindlichen Briggq wurde ein KXootfe, 


bon der Bark ein Lootſe, drei 
Matrofen und der Kapitän, von 
dem Dampfer der Kommandant und | 
26 Mann abgenommen, die wieder an 
Land aefhidt wurden. Won einem 
franzöfifchen Panzeraefhwader nun 
hart verfolgt, ainq die „Auguſta“ nach 
dem fpanifchen Hafen Vigo, wo das 
franzöfifche Gefchmwader fie bis zum 
Abſchluß desWaffenſtillſtandes blodirt 
hielt. Nach Beendigung des Krieges 
erhielt Weickhmann ſeine Beförderung 
zum Kapitain zur See und führte 
nun das Kommando der Gegelfreaatte 
„Niobe“, bis er am 1. November 1872 
Ober-Werftdireftor in Kiel murde. 
1878 nahm er den Abichied auf dem 
aktiven Marinedienit und wirkte dann 
bis 1890 ala Rootfen- Kommandeur in 
Königsberg. 


_—s- 


— In der SKafino-Abendunterhal- 
tung. — Dider Tenor (von Beruf De- 
teftive — fingt): „Wenn ich ein Vög— 
lein wär’, — —“ Zuhörer (für fi): 
„Der ift ja fo fchon der Vogel Greif!” 

— Anfprudpol.— Engländer (zum 
Dorfwirth): „Bringen Sie mir den 
Fahrplan!" — Dorfwirth: „Es geht 
leider nicht, er ift draußen an ber 
Mauer angeklebt!" — Engländer: 
„Dann bringen Sie mir die Mauer.“ 


— Eine praftiide Frau. — Er: 
„Es ift doch fürchterlich, was wir im 
Leben ſchon alles durchmachen muß— 
ten.” — Sie: „Weißt Du was, ſchrei— 
be einmal alles auf, dann verkaufen 
wir unſer Unglück an einen berühmten 
Schriftſteller!“ 








Frei verſandt an Männer. 


Ein Mann in Michigan entdeckt ein 
bemerkenswerthes Heilmittel 
für Verluſt von Kraft. 


Proben werden frei an alle verſandt, Die 
darum ſchreiben. 


Garl J. Waller von Kalamazoo, Mich., bat nah 
einem jahrelangen Kampfe gegen Die jeeliihen und 
törperlihen Leiden dom verlorener Sanudarteıt da3 
sigrier Mittel gefunden, weldes das Leiden heilt. 

rt bewabrt das Gebeimuiß Jurgjältig; aber er if 
willig, eine Brobe der Medizin afen Männern zu 
fenden, Die an irgend einer Form geichlechtlichee 
Schwache leiden, als Folge von jugendlicher Uns 
wifendeit, wis vorzeitigen Verluſt des Gedidtntis 
jes und der Kraft, jhwahen Wüden, Rrampfareıs 
brud und WAuszeheung. Das Heilmittel dar erme 
beionders angenehme Wirfung von Wärme uns | 
jdeint unmittelbar zu wirken, indem es die verlange 
te Kraft und cine Gntwidlung gibt, wie fie nur 
gwünjgt wird. Das Mittel beilte Dir. Mailer 
polftändig von allen den Uedeln und Leiden, die 
von jabrciangem Mißbrauch der natürlich feitgeieg: 
ten Funktiouen berrühren, und fol in jedem Faue 
ebiolut auverläjig jein, 

Gine Bitte an Mr. Carl J. Walter, 143 Mafonie 
Temple, Kalamazos, Mic., bei der Sie angeben, dag 
Sie eine Brobe jeines Heilmittel! für Männer wüns 
fen, wird jdfort erfüllt, und feine Vergütung irs 
gend welcher Mrt wird vom ibm gefordert werden. 
Er but cin großes Intereſſe daran, daR die Punde 
von diejem großartigen Heilmittel verbreitet wird 
und er verjendet mit Sorgfalt die PWrobe fer Ders 
fegelt im einem durchaus einjahen Vader, jodaß ber 
Empfänger feine Furcht dor Unbequemlichkeit der 
Belonntiverden zu Haben braucht. mig® 

Lefer werden gebeten, ohne Verzug an fhreiben. 





Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausihweifungen, Ueberarbeitung 
uf. iv. gänzlich und gründlich bejeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 

Bud mit Zeugniſſen und Sebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 





497-6. Ave., nahe 30. Str, New York. 


l5ap,dib, bmw 





5 den Monat. 
Einſchl. Medizin. 

2 * 
Kirk Medical 
Disnensary, 

371 Milwaukee Ave., 

Chicago, Ill. 

Blut Vergiftung, Haut⸗ 

Franfberten, Wunden, 
Mitefier, Salzfluß, Auss 
ichlaa. Beulen, Strofeln, 
Geſchwüre, Flecken, Kies 
ma Nieren » Krantbeis 
ten, Impo 
torrhe trikturen ®leet, 
Harnrubr, Brights Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Entzündung der Blaſe. —Bruch bei Männern, Frauen 
und Kındern dauernd geheilt in 30 Tagen ohne Schmerz 
oder Operation. Bruchband für ımmer entbebrlid, 
Chicagos berporragendite Spezialiften. Koniultatiog 
frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprecdhftunden: 9 biß 
8:30. Sonntags 9 bis 12, Jeder Fall u 





Brame. 
Meın neu erfundes 


ämmtlichen deutichen 

\ ofefjoren empfobs 

2 len, eingeführt in der 

y dewiichen_Urmee, iM 

B ein jeden Brud zu heilen das beite. Seine 








erg tere Einfprigungen, feine @le 
ität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterſuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Unterleid, Dlutterichäden, 
Dängebauch und fette Reutte, 

ummiſtrumpfe, Grubes 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Nück- 
grates, der Beine und Füße 
*., in reichhaltigfter Aud⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Vezs 
wachſungen des Körperd. In jedem gl ofiting 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis 12 Uhr. Vanıy 
Werden von einer Dame bedient. 
WORLD’S MEDICAL 

INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
jaliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenichen jo ſchnell als möglich von ihren @ebre 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
Leiden und WMenitruationsitörungen ohne 
Eyeration, Sautfranfheiten, Folgen vom 
@clbitbefledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 


Leibbinden für schwachen 

wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim 45* deuße 
Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 

Operationen bon eriter Klaſſe Overateuren, für radie 


| ale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 


eocele (Hodenktrankheiten) ıc. Konfultirt uns beuor 
dr beirathet. Wenn nötbig, placıren wir Patienten 

—* Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt e) behandelt. Behandlung, intl Medizinen, 

nur Drei Dollars 

den Dronat. — Ecneidet dies aus. —Stun⸗— 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 





DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spezial-Arzt 

iur Augen, Ohren- Raien: und N 
alsleiden. Behandelt diejelben gründli 
u. ichnell bei mäßınen Preiſen, ſchmerzlos und 
nad ımübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnächaite NRafentatarrh und Schwer 
hörigkeit wurde Furirt, wo andere Aerzte 
Künstliche Augen. Brillen 
angevakt. Witterfugung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn- 
iags 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


Dr. Karl Buiched, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten und beſouders 
f&hwierige mit dem allerbeitem Erfolge. E precftuns 
den 8 Uhr a. m. bis6lihrp. M., außer Sonn: u. Feiers 
tagen. Dienſtags bis 9 Uhr Abends, Austunft jrei. Arane 
tenbefuche werden prompt beiorat. Telephon, Nord i90, 

A 330 La Salle Ave., Ede0ak, AlleNorbjeite Gar, 


Kreb 8 geheilt 


ohne Mefler, Säuren oder 
Schmerzen. Keine Untojten 

für Unterſuchung. Heine Bes 
ahlung, big der Krebs vollſtändig entfernt worden ift. 
akt Euch ein Vampohlet ſchicken oder ſprecht vor und 
ſeht wie die Patienten hier in Chicago geheilt werben, 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 
2lagimm2m 


— 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
Irgend welche Art von Geſchlechtstrantheiten beider 
— — Santenfiuß; Ylurwergrfung jeder Art; 
Monatsitörung, jowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unjere Fräparationen find den 
Pflanzen entnonmen. Mo andere anfhbren zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlıid oder brieilih. Spremitunden 9 Uhr Morgens 
bis 9lihr Abends. Private Sprechimmer; ipredgen Sie 
in der Apothete vor. Cunradis deutſche Apotheke, 
41. State Str., Ecte Ped Court, Chicago. 10j11} 


IRHIR > as "2 
* Optißus, E. ADAMS STR. 


Scnaue Unterſuchung von Augen und Unpaffur 
von Gläfern für ale Mängel der Sehlraft. Kouſ 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit, 


gegenüber Polt-Lifice. 
= nahe Diviiion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezegen. Zähne ohne 
Blatten. Gold» und Silberfüllung zum ben Preiß, 
Ale Arbeiten garantırt. —Sountags offen. 1501} 


erfolglos blieben. 

















Dr. SCHROEDER, 
Anerkannt der dbeite. zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Mi'waukse Aven 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aſſiſtenz · Atzt in Perlin). 


‘ Gpezlal-Arzt für Haut: und Geihlehid-Mrand 


heiten. Strikturen mit G@leftrizität geheilt, 
Office: 78 State Str., Room 29 — Sprehftundems 
w—12 1-5, 6—7; Sonntags 1II—U. Woddi 


— ——— 
Seſet Die Souutagdbeilage der 
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(DOriginalsKorreipondenz der „Abendpoft.“) 
New NYorter Plaudereien. 


Der gnte, liebe Jauitor. — Von den verſchiedenen 
Arten, die es gibt. — Der Schrecken der Wiether. 
— Er näbrt fih mit Vorliebe von Trinkgeldern. 
— Wie er fie zu befommen weiß. — „The Janis 

tors“ Union. 


New NYork, 23. Sept. 1897. 
Es gibt Menſchen in New Hort, 
benen gegeniiber man fich, gerade mie 
bei Mustitos oder Wanzen, die Frage 
borlegi: „Welchen Zweck haben fie?” 


2 ohne eine befriedigende Antwort zu 


finden. Zu diefen Wefen gehört der 
Janitor“. Natürlich gibt es verſchie— 
dene Arten von Janitors. Am häufig— 
ſten vertreten iſt der ”Janitor com— 
munis Ténéementhausicus“ oder 
Tenementhaus-Janitor. Dieſes Inſekt 
findet ſich faſt überall in den ärmeren 
Skadtvierteln. Er hauſt daſelbſt mit 
Vorliebe in tief unter der Straße lie— 
genden Kelfern, wo iein Menſch ihn 


finden würde, wenn nicht irgendivo an | 
der Wand eine riejige Hand mit einem! 


tiejigen Finger gemalt wäre mit den 
Morten darunter: “To the Janitor!” 
In der Regel verwaltet ev mehrere 
Tenementhäuſer auf einmal, aber ſich 
das allein für ihn nicht bezahlt, fo ift 


n nebenbei noch Schuſter, Schneider Diefer Janitor 
ober ſonſt etwas. Sch kannte mal einen | ſinter die Blutigel oder unter die Vam— 
Ne ’ 5 . — 7 pyre, denn er ſchröpft die feiner Obhut 
heits-Gedichte für Kindtaufen, Son | anvertrauten Mietherinnen mit ber Ge— 
nd | 


bon ihnen, der außerden noch Gelegen— 


zeiten, Geburtstage, Sterbefälle 
andere Feſtlichteiten machte, während 


ungetreuen Geliebten "irdbrachte, ob 
er wollte oder nicht, Glück im Geichäft 
berbeiführte, daß die Dollarbill3 nur 
fo regneten und was dergleichen An— 
nehmlichkeiten mehr find. Ferner ver— 
faufte fie ein unfehlbaresHühneraugen= 
Mittel. Was thut der Menſch nicht 
Alles, um ſpäter einmal Nichts thun 
zu können! Die nächſte Gattung iſt der 
“Janitor elegantus Flathausieus” 
oder Flathaus-Janitor. Derfelbe ijt 
ſchon etwas feiner und hält ſich gern in 
befferen Flathäufern auf, wo er jo we— 
nig wie möglich arbeitet und lebendige 
Junge zur Welt bringt. Auch er be— 
treibt gewöhnlich noch irgend ein klei— 
ne3 Nebengefchäftchen. Der nobeljte und 
allerfeinite von dem Ungeziefer ift jedoch 
der “Janitor aristocraticus Apart- 
menthausicus” Es iſt ziemlich ge— 
fährlich, ihm zu nahen, denn man hat 
den Eindruck, als könnte er jeden Au— 
genblick vor Hochmuth platzen. Er hauſt 
im „Baſement“ eines der hocheleganten 
Apartmenthäuſer der Weſtſeite und 
widmet ſich faſt ausſchließlich der Ver— 
waltung des ihm anvertrauten Hauſes. 

Aber wie verfchieden alle drei auch 
bon einander fein mögen, in Einem find 
fie ſich alle gleich: fie find die Erbfeinde 
der Miether. Der Janitor hält es für 
feine erhabenjte Pflicht von den vielen 
erhabenen, die er hat, den Miether zu 
chikaniren, wo er fann, und der arme 
Miether ijt jo qut wie machtlos. Das 
Ungethün im Seller oder „Baſement“ 
ift jtetS auf Seiten des Hausbeſitzers. 
Er macht den Eindrud eines billigen 
Köters, der in jteter Anaft tft, Jemand 
möchte ihm feinen Knochen wegnehmen, 
und dem es der höchſte Genuß ift, Je— 
dem, der ihm nahe kommt, in die Beine 
zu fahren. Ueberdies ift der Janitor 
fo gut wie taub oder mindeſtens feidet 
er an hochgradiger Schwerhörigfeit. 
Menn irgend ein Miether nad) ihm 
tingelt oder ruft, hört er abjolut 
nichts. Nur wenn man ihn fragt, ob 
er einen Dollar verdienen möchte, wird 


fein Gehör wieder normal und er ant— 


wortet mit einem lauten „Ja!“ Selbft 

wenn der Fragejteller mit leifer Stim- 

= vom zmweiten Stodwerf aus gefragt 
at. 

Das Trinfgeld iſt überhaupt bie 
Stelle, wo der Janitor ſterblich iſt, 
feine Achillesferje, das Kreuz auf der 
Schulter diefes Siegfried, welches dem 
Miether anzeiat, wo er wie der grim— 
me Hagen zuftoßen kann. Wie er es für 
feine erhabenste Pflicht hält, den Mie- 
ther zu chikaniren, jo betrachtet er es 
als des Miethers vornehmſte Aufgabe, 
ihm, dem göttlichen Janitor, Trink— 
gelber zu zahlen, und zwar möglichſt 
reihlih und ununterbroden. Dazu 
leider bietet der Miether felber diefem 
gefräßigenTrintgelder-Haififch taufend 
Gelegenheiten, den Rachen in Erwar— 
tung eines fetten Trinkgeldes aufzu- 
fperren. Der Miether erwartet vom 
Sanitor fortwährend, daß der Iehtere 
über irgend etwas ein Auge zudrücke, 
und gerade dieſes Augenzudrüden 
hält der Janitor für eine außerordent— 
lich anftrengende und feiner Geſund— 
beit nicht zuträgliche Handlungsweiſe, 
beren Schädlichfeit nur mit Geld auf- 
gewogen werden fann. Zum Erempel: 
Menn der Mr. Smith des Morgens 
gegen ein Uhr im Zuftande hödhiter 
Geligfeit nah Haufe fommt, ift er 
bollfommen der Gnade und Barmher— 
zigfeit des Janitors verfallen, der ihn 
entweder feinem Schidfal überlaßt oder 
die Treppen binauftransportirt, damit 
er jich unterwegs nicht Hals und Beine 
bricht. E3 ift für den Miether einfach 
unmöglich, nicht fortgejegt gegen ir- 
gend eine der zahllofen „Rules“ zu 
berftohen. Eine Rabe oder ein Hund 
verjtößt gegen jo eine Regel ebenjo 
leicht wie einKind —wo Kinder erlaubt 
find. Sofort reißt der Janitor feine 
Augen auf, denn er fieht Alles, und 
es braucht mindeftens einen Quarter, 
um einem Janitor die Augen zuzu— 
brüden. Uber es gibt noch ganz andere 
Sachen, wo das von ihm verlangt 

wird. Wenn er merkt, daß in feinem 
thaus oder Apartmenthaus ein 
mchen ber Bühne wohnt, das ein 
xeicher Lebemann dort untergebracht 
Bat, dann ſchmunzelt der Janitor und 
weibt fi entzüdt Die Hände, denn als— 
Bann blüht fein Weizen. Was er da 
Mes nicht Sieht, ift unglaublid. Zu 
nem chronifchen Gehörleiden gejellt 
ein ſchweres, ebenfall3 chronifches 
ugenleiben. Seine Augen werben ent: 
ielich ſchwach, er fieht nichts, gar 
is, auögenommen wiederum die 
iögeftredte Hand bes Andern mit den 
Icönen Quarter darin. Und dieſe 
ſttedt ſich ununterbrochen 
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nach 


ihm aus, denn ihr Inhaber weiß ſehr 
wohl, daß er an die Luft geſetzt wird, 
wenn der Janitor will. 

Des Letzteren Motto iſt: „Und biſt 
Du nicht willig, fo brauch' ich Ge— 
walt!“ Gerade wie der Erlkönig das 
geſagt hat. Er hat da die prachtvoll— 
ften Mittel an der Hand, den Miether 
zu Trinfgeldern zu „animiren“, wenn 
derfelbe eine gewifle Abneigung da— 
gegen hat. Er liefert die Padete oder 
Grocerwaaren nicht pünktlich ab, er 
dreht das eleftrifche Licht ab oder das 
heiße Wafler oder den Dampf zum 
Heizen und was bergleichen Liebens— 
würbdigfeiten mehr jind. Im Aus: 
finden ſolcher Chikane ift er unerſchöpf— 
li, und nur das Trinfgeld, Diele 
Patentmedizin für leivende Janitors, 
bermag ihn von ſolchen Anfälen zu 
heilen. 

Don Rechtswegen hätte ich noch eine 
vierte Gattung Janitor den übrigen 
dreien zufügen fönnen, nämlich den 
“Janitor vulgaris Aphroditicus”, 
welcher die Flathäufer verwaltet, Die 
im Ienderloin-Diftritt oder da herum 
liegen, und wo jene Damen haufen, die 


| Barkhurit und ähnliche Fromme Narren 


ausrotten möchten, aber nicht fünnen. 
gehört zweifelsohne 


wiiienhaftigfeit und dem Talent eines 


— Ber Polizei-Kapitäns. Diefe Sorte Janis 
feine Frau Hebamme war und in ihren | Po Pan 8 
Mußeſtunden die Zukunft vorherjagte, | 
und wenn fie noch fo dunfel war, den | 


tors machen Geld wie Heu, und wenn 
Einer fo einen Poſten befommen bat, 
Tagen die Andern von ihm: “He’s got 
a cinch!” 

Das Komiſchſte ift jedoch, daß Diele 
biederen Zeute-diefer Tage fich zuſam— 
mengethfan und eine “.Janitors’ 
Union” in’3 Leben gerufen haben, je= 
denfalls zum Schuße gegen die Berges 
twaltigung des armen Janitors feitens 
des verruchten Miethers und zur all- 
gemeinen Verbejlerung ihrer bejam— 
mernswerthen Lage, 

H. Urban. 





Die Hanjaitädte und die Barbares— 
fen. 


Heute, wo eine mächtige Zentralge- 
walt die Interſſen der deutſchenReichs— 
angehörigen zu Waffer und zu Land in 
fiheren Schuß nimmt, vermögen mir 
uns faum eine richtige Vorjtellung bon 
den Schwierigkeiten zu machen, Die 
unjere jeefahrttreibenden Vorfahren 
ohne diefen Schuß der Nation allent- 
halben zu beitehen hatten. 

Die größten Feinde des Handels mit 
Franfreih, Spanien, Portugal und 
den Küften des Mittelmeeres bildeten 
die Raubftaaten. Um ihnen mit eini= 
gem Erfolg miderjtehen zu fönnen, 
wurden die Fahrten ſoviel als möglich 
gemeinfam unternommen oder durch 
„Convoyſchiffe,“ d. h. zur Vertheidi— 
gung eingerichtete Kriegsſchiffe, be— 
gleitet. Einen ſichern Schutz gewähr— 
ten dieſe Auskunftsmittel jedoch nicht. 
Am weiteſten gelangte man in dieſer 
Beziehung durch Verträge, zu deren 
Wirkſamkeit die Verpflichtung zu re— 
gelmäßigen Tributzahlungen gehörte. 
Schon im 17. Jahrhundert waren da— 
her die Hanſeſtädte bemüht, nach dem 
Porganae anderer Staaten zu einem 
Ausaleich mit den Barbaresken zu ge= 
langen; die vorfichtiq von langer Hand 
eingeleiteten Schritte zerſchlugen ſich 
jedoch jedesmal. Als aber im Jahre 
1726 auch die Generaljtaaten einen 
Vertrag mit Algier abgejchlofjen und 
ih zu Zributzahlungen verpflichtet 
hatten, beforaten Ste, daR den hanfeati= 
ſchen Schiffen Durch die vom Raube Ie- 
benden Algierer um ſo mehr nachaeitellt 
würde, al3 die holländiichen Schiffe 
nunmehr ihrer Beute nicht mehr aus: 
geſetzt ſeien. Trotzdem machten fie von 
der Gelegenheit, fich in die vom Kaifer 
damals einaeleiteten Vertraasverhand: 
lungen einfließen zu laſſen, feinen 
Gebraud), meil fie dann auch verbun— 
den wären, faiferliche Flagge undPäſſe 
zu führen, „welches wir unſererſeits,“ 
machten die Senatoren geltend, „uns 
fern Gerechtſamen und Kaufmann: 
ſchaft wegen aller daraus unausbleib— 
lich ergebenden und ſonderlich in 
Kriegszeiten ſehr beſchwerlichen Folgen 
viel nachtheiliger halten, als ſelbſt die 
von den Räubern zu gewarten habende 
Gefahr, welche durch gute Wehr und 
Convoy anderwärts ziemlich fann ab- 
aelehnt werben.” 

Als jedoch die Nachtheile ihrer 
Iſolirtheit ſich mehrten, die Convoy— 
fahrt großen Aufwand erforderte, ohne 
ihrem Handel den gewünſchten Schutz 
zu gewähren, war man zu jedem Opfer 
behufs Erlanquna eines Vertrags be— 
reit. Damit diefe Opfer aber nicht 
vergebens gebracht würden, ſchien e3 
ihnen rathfam, eine befreundete Macht 
zur Uebernahme der Garantie zu beives 
gen, da ſie ſelbſt feine Kriegsſchiffe be= 
faßen, einen Ireubruch der Barbares— 
fen zu abnden. Der deutfche Kaiſer 
war zur See madtlos, die General— 
ftaaten, Dänemark und Schweben 
MWettbewerbende, es blieb aljo nur 
Frankreich übria, von dem die Ham— 
burger annahmen, daß es ihnen vers 
pflihtet fei. Denn die franzöfifche 
Fahrt nad) der Elbe, machten ſie gel- 
tend, „fei von feiner Wichtigkeit," wäh— 
rend anbdererfeit3 die Wortheile, Die 
Frankreich daraus zog, daß fie mit 
ihren Schiffen „Teine Waffen und 
Früchte aus der Provence und Lague— 
doc holten, von aroßer Bedeutung 
feien.“ Die Uebernahme der Garantie 
lehnte der König zwar ab, begünitigte 
aber im übrigen die Verhandlungen 
derart, daß fie bald zum Ziele führten. 
Der Vertrag wurde im Kahre 1751 ab— 
geſchloſſen. Die jährlichen Leijtungen 
der Hamburger beitanden in Kriegs— 
material und Schiffsbauholz; ebenſo 
waren als erftes Geſchenk u. a. be— 
ftimmt: 50 eiferne Kanonen von 12 bis 
18 Pfund und 4 aeaofiene Mörfer von 
100—150 Pfund ſammt Lafetten, 
4000 Bomben-bon 100—150 Pfund, 
8000 Kanonenfuaeln ven 12—18 
Pfund, 1000 Quintal (Zentner) Pul⸗ 
ber, 50 Schiffsmaſten, 1000 Schiffs⸗ 
planten u. ſ. w. Blöde waren bie * 
en Seeräuber jedenfalls nicht, Auei 


In 








die Freude der Hamburger wurbe das 
durch nicht beeinträchtigt. 

Ein ungefähres Bild von dem Um— 
fange ihrer Mejtfahrt gewinnen mir 
aus einer Eingabe der Schiffsrheder 
bom 6. April 1746. Nachdem fie um 
Yortjegung der Unterhandlungen er= 
ſucht, theilen fie mit, daß die Fahrt 
nach Cadir und dem Mittelländiſchen 
Meere in der lebten Zeit ſehr vortheil- 
haft geweſen und aus mehr Schiffen 
beftanden als jemals zuvor. „Jetzt 
wären‘ unaefähtr 50 hamburgiſche 
Schiffe in der mittelländiichen See, 8 
auf Cadix, 12 auf Oporto und Liſſa— 
bon, 50 in der Bucht von Frankreich 
beſchäftigt.“ Den janquinifchen Hoff: 
nungen, die man auf den alüdlich abe 
geichloffenen Vertrag mit den Barba= 
testen jeßte, bereitete Die offizielle Mit- 
theilung des jpanifchen Konful3 in 
Hamburg ein jähes Ende, daß der Kö— 
nig bon Spanien 
Schiffen mit Rüdfiht auf das den 
Teinden der Chriftenheit gelieferte 





den Hamburger | 


wiſſen oder verftehen, find wir auch hier 
bereit3 fomeit. Ende voriger Woche tft 
ein Wildhüter in den Adirondads im 
Kampf mit Wilderern erfchlagen wor⸗ 
den und eifrig werden nun die Wälder 
nach den Thätern abgefucht; zwei der— 
jelben fiten bereis hinter Schloß und 
Riegel, nach demjenigen, der den ver— 
hängnißvollen Streich geführt, wird 
no gefahndet. Geſetze, meldhe gegen 
die Ausrottung des Wildjtandes mie 
gegen die gänzliche Vernichtung unfe= 
rer Wälder gerichtet find, bejtehen 
feit langer geit in faft allenStaaten der 
Union ſowie dort, wo die Bundesregie- 
rung Nurisdiftion hat, aber in der 
Praris find fie todte Buchſtaben und 
nicht das Papier werth geweſen, auf 
dem ſie gefchrieben. Wie aber endlich 
doch einem Theil des Amerikanerthums 
das Verſtändniß langſam aufzudäm- 
mern begann, daß mit der völligen 
Vernichtung unfererHolzbeftände ernit- 


| liche Gefahren, namentlich klimatiſcher 
' Natur verbunden fein würden, wodurch 


Kriegsmaterial die fpaniichen Häfen | 
perbiete und jeinen linterthanen jeden | 
Verkehr mit ihnen unterſagt habe, auch | 
| Sagdgefee mehr Werth zu legen, als 


ihre Konfuln in feinem Lande nicht 
mehr dulde. 


gelommen. Denn Spanien war für 
den deutfchen Aubenhandel, den Ham— 


Einfuhr und Ausfuhrgebiet. Spanien 
lonieen in direftem Verfehr, die Aus— 
fuhr der Landesprodufte lag in den 
Händen der Fremden, unter denen die 


Die Hamburger, die ein Netz von Nies 
derlaffunaen über das Land ausge— 


furrenz gemacht. Hier abaedranat zu 
I * d [8 


Man war aljo durch den | 
Vertrag vom Regen unter die Traufe | 


etwas Schwung in die diesbezügliche 
YVgitation fam, fo hat man auch be— 
gonnen, auf die Durchführung der 


früher. 
Es ift nur natürlich und leicht er— 


; Härlich, daß für Schuß der Jagd refp. 
1, "DEN | des Wildes zunächjt mehr gethan wird, 
burg vermittelte, damals ein lohnendes | 


als für Schuß der Wälder. Erjterer 


afuhr- und} et, Spanten | bedingt eine rein polizeiliche Thätig— 
jelöit nämlich ftand nur mti feinen Sto= | 


feit, legterer außer einer folchen auch 


I noch eine mwirthichaftliche, über deren 


Grundzüge man fih klar fein und für 


D i i deren Ausübung man geeignete Beam— 
Holländer die erſte Stelle einnahmen. 


te zur Verfügung haben muß. Heute 
ſchon läßt ſich mitBeftimmtheit behaup— 


ber! it as zal ı ten, daß mir hier denfelben Entwicke— 
breitet, hatten ihnen jedoch jtarfe Konz | 


13.8. 


werden, bedeutete für fie einen qrößes | 
ren Verluſt, als der, ven fie durch die | 


Seeräuber erlitten. 
fein Mittel unverſucht, Die ihrem Hans 


del drohende Öefahr abzumenden. Das | 


hin gehört ein ſehr intereilantes 
Sıriftitüd aus dem Kahre 1752, wo— 
rin die Vorfheile, Die Spanien aus dem 
Handel mit Holland und Hamburg er= 
wachſen, gegenübergejtelt werden. 
Hamburg führte ein Getreide, alle 
Sorten ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 
weſtfäliſcher Leinwand, 


Sie ließen daher 


lungsgang durchmachen werden, wie 
die deutſche Forſtwirthſchaft, 
ſelbſtverſtändlich bedeutend ſchneller 
und mit Aenderungen, die durch die 
Natur der Verhältniſſe bedingt ſind. 
Aus dem Jagdſchutzperſonal bildete 
fi) das Forftichugperfonal, aus dem 
Sagdbetrieb wurde der Yorjtbetrieb, 
das iſt die ganze Geichichte in wenigen 
Worten, und fo wird es ſich bei uns 
auch geitalten. Alle ſchönen Vorſchläge 


über Forjiverwaltung u. ſ. mw. nützen 
ı nichts, jolange fein Perſonal dafür da 
| tt, und dieſes muß erſt gefchaffen wer— 


Holzwaaren | 


(Bfeifenjtäbe und dergleichen), Wachs, | 


Kupfer, Blech, böhmiſches Glas und | bie wiffenfchaftlichen Grunbfähe 


Nürnberger Kramwaaren u. |. w., laus 


ter Vrodukte, „Io an dem Elbitrom und | * 
a: — obaochtun en ſich ent— 
angrenzenden Landen wachſen und fas | obachtung überwachen, laſſen ji c 


brizirt werden, mithin von hieraus all= 
zeit wohlfeiler aeliefert werden fünnen 
al3 von den Holländern.” Als Aequi— 
balent feiner na Spanien gelandten 
MWaaren führte Hamburg Holinen, 
Mandeln, Kaftanien, Obft, Wein, 
Früchte, Rosmarin und andere ſpani— 
iche Landesprodukte größtentheils und 
in meit größerer Quantität als die 
Holländer und alle andern Nationen 
aus. Durch Vermittlung des Kaiſers 
wurden die alten Beziehungen mit 
Spanien Schließlich wieder hergeitellt, 
aber Hamburg mußte feinen Bertrag 
mit den Barbaresften opfern. Wie be— 
kannt, beichäftiate die Barbaresken— 
Frage noch in unjerem Jahrhundert 
den Bundestag. 





Amerifaniiche Wilderer. 


Bisher fannte das eingeborene Ame— 
rikanerthum den europäifchen Begriff 
„Wilderer” aus eigener Erfahrung gar 
nicht, Höchſtens konnten fie jich eine un— 
tlare Vorjtelung von dem, was man 
darunter zu verftehen hat, nach in's 
Enalifche überſetzten Rührdramen oder 
denyienommijterien einiger braber Deut= 
icher Spießbürger bilden, dennHelden— 
thaten dieſer Art will jo ziemlich jeder 
auf dem Lande aufgewachfene Küngling 
vollbracht haben, d.h. hier, mo ihmNie— 
mand das Gegentheil bemweilen kann. 
In Europa weiß Jedermann, daß das 
MWildern fein Kinderfpiel, fondern eine 
ſehr ernite Sache tft, die leicht Kopf 
und Kragen often tann. Wenn man 
dem Amerikaner mit Mühe das Ver— 
ſtändniß für Jagdrecht ꝛc beigebracht 
hatte, zuckte er beſten Falls die Achſeln 
und meinte überlegen, das könne in ei— 
nem freien Lande wie Amerika nie vor— 
kommen und Kämpfe zwiſchen Beamten 
und Wilderern würde man hier nie er— 
leben. 

Und doch, obwohl es die Wenigſten 





den, ehe man etwas erreichen kann. 
Ein paar höhere Forſtbeamte, welche 

des 

Forſtbetriebes feſtſtellen und deren Be— 


weder importiren oder durch Entſen— 
dung einiger intelligenter junger Leute 
mit der nöthigen Vorbildung nach Eu— 
ropa zu akademiſchem und praktiſchem 
Studium wohl beſchaffen. DerSchwer— 
punkt muß aber darauf gelegt werden, 
daß ein tüchtiges, energiſches und ge— 
wiſſenhaftes Verwaltungsperſonal her= 
angezogen wird. Der erſte blutige 
Kampf zwiſchen amerikaniſchen Jagd— 
ſchutzbeamten und amerikaniſchen Wil— 
derern iſt ein Zeichen, daß auch jenes 
Ziel erreicht werden wird, gleichzeitig 
aber auch dafür, daß Hinderniſſe zu 
überwinden ſein werden, die nur zu 
ſehr unterſchätzt werden. 
(N. Y. Staatsztg.) 





Alterthümliches Brauverfahren 
im Kaukaſus. 

In ſeinen, in der „Wochenſchrift für 
Brauerei“ veröffentlichten Ruſſiſchen 
Reiſeberichten bringt P. Lindner einige 
intereſſante Notizen, nach Mittheilun— 
gen von Direktor Radde, über ein 
Brauverfahren gewiſſer Bewohner des 
Kaukaſus, welches ſehr an die Zeit der 
alten Germanen und die Schilderungen 
des Tacitus erinnert. 

Nach Radde bewahren die Chew— 
ſuren (d. h. Schluchtenbewohner) oder 
Hochgebirgsgeorgier noch heutigen Ta— 
ges wie ehemals die alten Germanen 
„Heilige Haine, die man mit Ehrfurcht 
betritt und in denen die Gottheit durch 
Biertrinken verehrt wird.“ 

Wo die alten Eſchen und Linden 
ſtehen, da gibt die Gemeinde ein Stück 
Land her, welches der Gottheit gehört, 
ſäet Gerſte darauf, heilige Gerſte, die 
keinem Gemeindemitglied zukommt, 
und braut daraus in heiligen Brauerei— 
en, in großen Kupferkeſſeln und Bot— 
tichen unter Zuſaß von wildem Hop— 
fen, den man auf Herbſtzügen im Thale 
ſammelt, ein heiliges Bier, welches die 
Männerverfammlung aus ſilbernen, 








Ein Tauſend Muſter und Größen. 
Für kochen und heizen. 
Preis von 810.00 bis $70.00 


y-Nähft in Qualität 


zu „Garlands“, 


September 1897. 
bon Mund zu Mund freifenden Scha— 
len trinkt, während Improviſatoren in 
fröhlicher Andacht die Gottheit und die 
Engel preifen, die ihnen den heiligen 
Trank befcheert haben. Die Bierbrauer 
beißen Dafturen und werden auf Jah— 
resfrift zum heiligen Bierbrauerdienft 
gewählt. „Ein gemiflenhafter Dajture 
verläßt während des Dienftjahres nur 
felten die heilige Stätte der Kapiſch— 
tieha, betritt nur im Nothfall fein 
Haus und enthält jich des Umgangs 
mit feinem Weibe.“ 

Radde hat fich auch den Brauprozeß 
näher angejehen. Der chemjurijche 
Braufefjel gleicht einem gigantischen 
Kreifel, deffen Höhe 115, — 2 Arſchi— 
nen (A0,7Mtr.)und deſſen arößterBrei- 
tendurchmefjer 14 Arſchinen beträgt. 
Das Gerſtenſchrot zur Maifche ift mög— 
lichft grob und wird möglichjt gleich- 
mäßig unausgejeßt mehrere Tage lang 
gefocht, wobei das zur, Feuerung ver— 
wandte Strauchwerf einen fürdterli- 
hen Dualm ringsumber verbreitet. 

Das Gebräu fommt zum Abläutern 
in wollene Säde und dann in 3 — 4 
Fuß hohe Zuber, melche aus hohlen 
Lindenftämmen aus einem Stüd ge- 
macht jind. Nun fett man milden 
Hopfen zu und läßt 5—6 Tage zuge: 
deckt ſtehen. Origineller als dieſe zylin- 
driſchen Fäſſer ſind noch die großen 
hölzernen Humpen, welche ebenfalls 
aus einem Stück beſtehen, aber eine 
Schnauze haben, die aus einem Sei— 
tenaſt herausgearbeitet iſt. Intereſſant 
iſt an ihnen der Handgriff, welcher un— 
ter der Schnauze, nicht an der Rück— 
ſeite des Gefäßes ſitzt. 

Jedenfalls iſt der Kaukaſus nicht nur 
das gelobte Land für den Sprachfor— 
ſcher und für den Ethnologen, er muß 
es auch für den Brauer und Winzer 
fein, ja nicht zum wenigſten auch jür 
den Gährungsphhfiologen, der den al— 
ten Stammhefen und Gährungs-Bak— 
terien nachforfchen will. Und von den 
Bierbrauenden follten in erjter Linie 
die Nachkommen der alten Germanen 
den Drang in fich verfpüren, einmal 
jene Haine mit frommem Schauer zu 
betreten, in denen unter mächtigen 
Eichen und Linden das Brauhaus in 
diden Rauch eingehüllt dajteht 
mehr ein Gotteshaus, denn ein profa= 
ner Betrieb, in dem der Brauer wie 
ein Briefter feines Amtes maltet. 

(„Um. Brewers Review“.) 


—N — 





Des Königs Butterbrot. 


Ueber eine hübſche Szene, welche ſich 
während der großen Manöver bei 
Homburg abgefpielt hat, wird noch 
nachträglich Folgendes erzählt: Die 
Fürften mifchten fich mehrfach unter 
die dort angefammelte Menjchenmenge, 
die fich feit Stunden im ärgjten 
Schlamm aufgejtelt hatte, um Die 
Fürftlichkeiten zu fehen. König Hum— 
bert bemerfte hier einen Huſaren ſei— 
nes Bodenheimer Hufarenregiments, 
der mit einem neben ihm ftehenden Zi— 
piliften franzöſiſch ſprach, und redete 
ihn fofort an. Der Hufar, aus der 
Diedenhofener Gegend jtammend, be— 
antwortete die vom König an ihn ges 
jtellte Fragen äußerſt forreft und er— 
zählte, daß er in der Frühe nad 
Ueberbringung eines Befehls an den 
Führer der in der Senne bei Pader— 
born zurüdgebliebenen franftenMann= 
ſchaften des Regiment? an demſelben 
Morgen früh um 4 Uhr von Pader— 
born in Frankfurt eingetroffen und 
Togleich in das Manöpergelände gerit- 
ten fei. Des Königs Frage, ob er 
nach der AnftrengungYunger habe, be- 
jahte der Huſar, morauf der König in 
die Tafche ariff und dem Soldaten 
fein Frühſtück überreichte. Der Vor— 
gang wurde von den Umſtehenden mit 
freudigen Eppiva- und SHochrufen 
aufgenommen. Sodann ließ der Kö— 
nig fich den Namen de3 Huſaren — 
Clemens von der 3. Schmabron des 
Regiments — auffchreiben. Als der 
in der Nähe ftehende königliche Hof: 
photograph Döderlein aus Berlin,der 
viele Momentaufnahmen der diesjäh- 
tigen Kaifermandver gemacht, im Be— 
griff war, die Szene aufzunehmen, 
und ein Gendarm dies zu berhindern 
verfuchte, wehrte der König, der dies 
bemerfte, mit der Hand dem Gendar- 
men ab, und fo wurde auch diefes rei— 
zende Bildchen mie jo manches andere 
auf die Platte gebracht. 





Ein böjes Streiflidht. 


Einer Mittheilung aus Baltimore. 
zufolge befanden jih im Staatsge— 
fängniß von Maryland bei einem 
fürzlichen Beſuche der Großgeſchwore— 
nen 836 Gträflinge, von denen 353 
Meibe und 481 Farbige waren; von 
den Weißen waren 5, von den Farbi— 
gen 36 meiblichen Geſchlechts. 

Diefe Zahlen ftellten der farbigen 
Bevölkerung Marylands ein trauriges 
Zeugniß aus. Maryland iſt einer der 
nördlichſten Südftaaten und wird all- 
gemein als einer der fortgefchritten- 
jten angejehen. Seine farbige Bevöl— 
ferung macht nur ein Fünftel der- Ge- 
fammtbevölterung aus und eine Ne— 
gerfrage — in dem Sinne wie in den 
meiften Südftaaten — gibt es dort 
faum. Um jo auffallender ift der ganz 
ungewöhnlich hohe Prozentfa von 
Farbigen unter der Zuchthausbevölke— 
rung. Er ftellt ſich auf 57.7 Prozent, 
während er nad Maßgabe der Be- 
pölferung nur 20 Prozent fein ſollte. 
Bei einem Fünftel der Bevölterung 
farbig, ſollten von den 836 Sträflin— 
gen nur 168 Farbige fein, ftatt deffen 
find es ihrer 481! Das ijt ein auf: 
fallendes Mißverhältniß, daß man ſich 


Großgeſchworenen in ihrem Berigt 
fagen: „Durch die Gefehlofigfeit un- 
ter den Farbigen wird das Wohl ber 
Geſellſchaft in ſehr erniter Weiſe be- 
droht, und aus ihr entjteht zugleich 
eine fchwere Belaftung der Steuer: 
zahler, da große Summen aufge 
braucht werben für die Auffpürung, 
Verhaftung und Ueberführung dieſes 
ſtetig zunehmenden beperaten 





nicht zu wundern braucht, wenn bie | 





Elementes in unferem Gemeiniwefen“, 





dem Zujtand jich befinden. 
nur ein vorübergehender 
Gewinn, während Der 
Rückſchlag dauernde 
Uebel erzeugt. Dies tit, 
weshalb 


Es iſt gleich zweddienlich für 


Saupt:-Sanitarium:Gebäude, 


Volles Pfd.-Padiet, 15 Eents. 


* 
Kluge Kopfarbeiter 
verſchmähen die Anwendung eines Reizmittels bei der Ausübung ihres Berufs. 


Geiſt arbeitet am Beſten, wenn ſowohl die Nerven wie das Gehirn in normalem geſun— 
Sogar die Anregung, die uns Kaffee oder Thee bieten, iſt 


© EREAL 


und angenehm von Geihmad, aber ohne Einwirkung auf Nerven, Gehirn oder jonitige 
Organe. Die Gelehrten des Batile Ereef Sanitarium gebrauchen e3 jeit 30 Jahren. 


ya EZ Vhiloſophen und Turner, 
ZER SMvalide und Kinder, 


Berlenat von Euren Grocersd 


Fabrizirt von der BATTLE CREEK SANITARIUM HEALTH FOOD CO., Battle Creek, Mich. 


Der 


der beiten Klaſſe Leute 
in der Stadt erlangt 
bat. Es it ein reines, 
einfaches, erfriichendes 
Getränk, wohlriechend 


Arbeiter und Profeſſoren, 
Alte und Junge, 
und ſogar für das Baby. 


CARAMEL GEREAL. 

















ILLINOIS TRUST 


& SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson Str. 


NKapital und Ueberſchuß S4,000,000.00. 








auf Depofiten im Bank- und Spar-Pepartement. 


Bonds— 


Negierungs-, Staat-, Gounty-, Stadt- und erfie Rortgage Eiſenbahn ·Rouds 


gekauft und verkauft. 
Ausländiihe Wechſel — 


Kreditbrieſe, Roſtſendungen und telegraphiſche Geldauweiſungen. 


Truſt-Departement— 


Fungirt als Adminiſtrator. Teſtaments Bolſſtrecker, Bormund, Konſervator, 
Aſſignee, BZerwalter, Aebertragungs-Agent und Regiſtrar; beſorgt die Anlage 


von Kapitalien und übernimmt die Verwaltung don Einkommen. 


Truft-Helder 


und Anlagen werden von den Zeſtänden der Bank getrennt gehalten. 


Sicherheits:Gcwölbe, 
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— MILWAUHKEE:. AV 
ECOR: CHICAGO :'AVE ” 
Thurm-Uhr-Apotheke, 
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Bruchbänder. 








Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
— neuer auf Beſtel⸗ 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu ſeltenen Preiſen. 





Bruchbänder jeder Sorte ſehr billig. | 5 * 


D 
Rh 
- — 
8 


i jede Größe), 
9 einfachen (jede Größe) 65c 


en 06:28 


Ein Brivatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stod Fa ae (erreich« 


bar durch Elevator). 
pajjen oder anpajjen lajjen. 


Kunden fönnen da jich jelbit nah Wuni 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitfeite. 


die Bruchbänder ans 








Finanzielles. 


Finanzielles. 





Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital... 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präaſident. 
OSCAR @ FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, NKaſſirer. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Private 
perjonen erwänidt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


= R HAA SE«GD. 


Qupoihekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


tn der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Marfts 
Raten. Erite Hypotheten zu fiheren Rapıtalanlagen 
ſtets an Hand. Grurdeiacenthbum zu verlaufen in allen 
Zheilen der Stadt und Umgegend. 


Sifice des Foreſt Home Friedhofs. 
fausibw E. R. Haaſe, Sekretär. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Gcihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentbum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1} 
Erite Sypotheteu zum Berfauf vorräthig. 
echſel und Kredit:Briefc auf Europa. 














Geld zu verleihen für Neubauten 


von 81000 bis 310,000 weun die 
Kot vollftändig frei iit. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. Ziagimmsm 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
@eld zu verleihen auf Grund» 


eigenihum. Erſte Sypotheten 
zu verkaufen, 














PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVINGS:: 


& Trust 60. .:. 


lagen 
Zage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
OO von 9 Borm. bis 3 Nachm. 
Offen Samitags bis 7:50 Racm. 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan $tr. 


Siherheils: Gpwölbe Dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. 20jlpdfem 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


| auf Grundeigentfum zu billigiten Zinfen, 
Erfle Morlgages zum Verkauf. 


| . 
TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums · Sicherheit 

Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3 F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ava. Mfli 




















Zu Ehirago Seit 1856. - 
KOZMINSKI & CO,, 
73 DEARBORN STR, 

Geld * 55°" Grundeigentyum. 
4 Bedingungen... 


.. 
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